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Vorto 2 Thlr. II Sgr. Inſertions 
fünftheitigen Zeile in Venleſ art 1½ Sgr. 


Nr. 167 Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, s. April Abends. Die „Generalcorreſpondenz“ 
dementirt die Nachricht, daß die Regierung in Venetien den 
Belagerungszuſtand verhängen wolle. Der dalmatiner Land⸗ 
tag wurde heute aufgelöſt. (S. im heutigen Morgenblatte unter 
Zara. Die Red.) 

Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ vom S. ſchreibt: Donnerſtag 
paſſirten die Panzerfregatte Don Juan und die Schrauben⸗Cor⸗ 
vette Friedrich Luſſin Piccolo, um das Nordſeegeſchwader 
zu verſtärken. Der Kaiſer hob die Rechtsfolgen der Verur⸗ 
theilung Schuſelka's auf. (Wiederholt. (Wolffs T. B.) 

Trieſt, 8. April. Erzherzog Maximilian ſoll die mexica⸗ 
niſche Deputation am Sonntag empfangen, und dann Montag 
oder Dinſtag abreiſen. (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 

London, s. April Nachts. unterhaus.] Auf Verneys Anfrage 
antwortet Palmerſton: Die Herzogthümer werden auf der 
Conferenz dreifach vertreten ſein, nämlich durch Vertreter 
ihres legalen (2) Souveräns, durch die deutſchen Großmächte (!) 
und hoffentlich durch den deutſchen Bund. Osborne kritiſirt 
die Regierungspolitik betreffs Dänemarks ſcharf und verſpottet 
die programmloſe Conferenz. b g 

Palmerſton erwidert: Die Regierung erſtrebe conſequent 
die Aufrechthaltung des londoner Tractats. Die Conferenz 
werde hoffentlich die Differenzen ausgleichen und den Kampf 
beendigen. Der Zuſammentritt ſei wegen einer Erwägungs⸗ 
friſt für den deutſchen Bund bis zum 20. April verfchoben, 
und die Conferenz werde dann eventuell ohne die Bundesver⸗ 
treter zuſammentreten. (Wiederholt.) (Wolff's T. Bi) 


EEE RN LETTER EST RE ARSTER 
Telegraphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten. 

bebe wrain 9. April, Nachm. 12 Uhr 34 Min. Oeſterreich. Papiere auf 
82% 4 — n angenehm. Credit⸗Altien 82, 1860er Looſe 
u big. 

15 Berliner Boese vom 9. April, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Ubi 
Ani 108% Staats⸗Schuldſcheine 90 Prämien⸗Anleide 124. Neueſte 
ne 3%. Schleſ. Vank⸗Nerein 1034. Oberſchleſiſche Lit. A. 15444, 
Oderſchleſiſche Lit, B. 141. Freiburger 128%. ip abn 60. Yeifje: 
Brieger 84, Tarnowigzer #73 Deherreih, Frerit⸗ Airien 824. Oeſterr. 
Naticnal⸗Anleite 70. 1860er Looſe 83 4. 1864er Looſe 55 70. Ceſterr. Bank⸗ 


noten 86%. Wien 2 Monate 5% Darmſtapter 87%. Köln⸗Minden 181. 
N iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
m eihe 667 Genfer Credit⸗Attien 28 Commandit Antheile 99%. Ruſſiſche 


Banknoten 84%. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 19%, 
Paris 2 Monat 79%. Fonds feit, Eiſenbahnen matt. 

Wien, 9. April. Credit⸗Aktien 190, 40. 5 
1 Wien, 9. April. [Anfangs ⸗Courſe.] Feſt. Credit⸗Altien 190, 10, 
onie 96, 75. 1883er Looſe 97, 30. National⸗Anleihe 81, 10. 


Londen 116, 10, 
Berlin, 9. April. Roggen: ſeſter. Früpjahr 33, Mai⸗Juni 33%, 
„ — Spiritus: fi Frühjahr ae 
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1. Private und offizielle Kundgebungen. 
Der Styl iſt nicht nur der Menſch, er iſt oft auch das Volk. 


Zeile den Charakter des Volksſtammes ab, für deſſen Rechte ſie eintritt. 
Fern von der leidenſchaftlichen Erregung, der überſchwänglichen Phraſe 
des Südländers, hält fie, ruhig, klar und mannhaft, feſt an dem un: 
beſtreitbaren und viel beſtrittenen Rechte. Gegen dieſe männliche und 
ſchlichte Willensäußerung zu freveln, muß ſelbſt die hartgeſottenſte Diplo⸗ 
matenſeele Scheu empfinden. 

In feindlichen Regierungskreiſen wird man freilich mit dem Ein⸗ 
wande zur Hand ſein, daß aus dieſer Erklärung nicht die geſetzlich 
einberufene und allein zu Beſchlüſſen competente Ständeverſammlung 
ſpräche, ſondern daß durch ſie nur einzelne Mitglieder ihre Meinung 
über die Lage des Landes abgäben. Der Einwand ift juriſtiſch zutref— 
fend, aber politiſch haltlos; Niemand zweifelt, daß die geſetzlich einbe⸗ 
rufenen Stände mit derſelben Einſtimmigkeit dieſelbe Erklärung erlaſſen 
würden; Niemand zweifelt, daß aus letzterer die Stimme des Landes 
ſpricht. Obgleich aus einem octroyirten Wahlgeſetze hervorgegangen, 
ſind die Stände, weil ſie treu bielten am Rechte des Volkes, auch 
unter der dänischen Herrſchaft als die Organe des Volkes betrachtet 
worden; ihre Zuflimmung zu der kieler Erklärung bat die Bevölkerung 
2. zahlreichen Huldigungs⸗Adreſſen und Deputationen voraus: 
9 , 

Den Schleswigern ift es nicht vergönnt, in ähnlicher Weiſe ihren 
Willen kund zu thun — das Verbot der Cioilcommiſſare will uns ein 
Schnitt in das Fleiſch Deutſchlands ſcheinen. Wird doch gerade von 
. Den in der ausländiſchen Preſſe, fo heute felbft im „Journ. des 

ee e daß es ſeiner Mehrheit nach dänifh ſei; giebt es 
andern Grund, das Herzogthum für Deutſchland zurückzu⸗ 
i fordern, als daß es immer deutſch geweſen iſt und ſein will. Viel⸗ 

leicht finden die Schleswiger noch Mittel und Wege, für ihr Recht 
! ſelbſt einzutreten; es ſcheint uns fait unmoglich, daß die verbündeten 
ö Truppen, während ſie mit einer Hand Dänemark niederſchlagen, mit 

der andern die Schleswiger niederhalten könnten. f ! 
! Freilich werden die privaten Kundgebungen niemals die offizielle 
2 Abstimmung erſetzen, nicht nur wegen der Zweifel, welche die Feinde 
der Herzogthümer in die Bedeutung jener Erklärungen ſetzen. So lange 
keine offizielle Abftımmung angeordnet iſt, werden die Zaghaften mit 
ihren Willensäußerungen zurückhalten, aus Furcht vor däniſcher Rache, 
und wird es den zumeiſt in ihren Aemtern gebliebenen dänifchen Be: 
amten gelingen, die öffentliche Stimme zu unterdrücken oder zu fäl: 
ſchen. Die Schleswiger haben mehr gelitten unter der verächtlichen 
Sildergrofgentprannei der Dänen, als die Holſteiner; die ewigen Nadel⸗ 
flihe können den Muth ſelbſt des Mannes beugen, welcher der Toran⸗ 
nei eines Murawieff kühnen Widerſtand leiſtt. Auch muß die Aus⸗ 
ſicht, wieder unter däniſche Herrſchaft zurückzukehren, ſelbſt dem En⸗ 
thufiaften die Luſt verleiden, für jeden Jubelruf, mit dem er die deut⸗ 
ſchen Truppen begrüßte, für den Gehorſam, den er den Civilcommiſſa⸗ 
ren leiſtete, für jede Kundgebung feiner deutſchen Geſinnung von däni⸗ 
ſchen Schergen gepeinigt zu werden. 

Noch vor wenigen Wochen hat Herr v. Bismarck die Zuſammen⸗ 
berufung der Stände als revolutionäre Maßregel von ſich gewieſen, die 
nur geeignet ſei, die Gemüther zu erhitzen; wir haben trotz der ent⸗ 
gegengeſetzten Mittheilungen der vfficiöfen Preſſe unſern Zweifel daran 
aucsgeſprochen, daß die Bekehrung des Miniſterpräſidenten zu dem fran⸗ 
zſiſchen Vorſchlage ſchon vollendet ſel. Wenn es aber wahr it — 
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mannichfache Anzeichen ſprechen dafür — daß die öſterreichiſch⸗preußiſche 
Allianz der Auflöͤſung entgegen geht, dann muß Preußen feinen Ver⸗ 
bündeten im deutſchen Volke ſuchen, dann muß Preußen an der Appel: 
lation an die Bevölkerung der Herzogthümer feſthalten. 

Wir trauen der Ruſſell'ſchen Zangengeburt, der Conferenz, kein 
langes oder erſprießliches Leben zu; Ruſſell ſelbſt, obgleich er im Pa⸗ 
lamente den Glauben heuchelt, als würde aus dem Munde aller Ge⸗ 
ſandten uniſono ertönen: Embra sons nous et que ga finisse! — 
Ruſſell ſelbſt weiß ganz gut, daß die Friedensbeſprechung nur neue 
Keime der Zwietracht entwickeln kann. Aber je weniger Ausſicht die 
Conferenz auf eine geſunde, dauernde Löͤſung der Frage bietet, deſto 
mehr hat Preußen die Pflicht, eine ſolche Loſung anzubahnen. Wenn 
Frankreich und Preußen auf die ſchon erfolgte Willensäußerung der 
Schleswig⸗Holſteiner hinweiſen können, verleihen ſie ihrem Vorſchlage 
ein Gewicht, das alle fremden Einwände niederdrücken muß. 

Freilich, wir begreifen es, daß das herrſchende Syſtem in Preußen 
mit einer Appellation an den Volkswillen zögert, daß es — trotz allen 
Mißerfolges ſeiner bisherigen Politik — ſich vor Anerkennung eines 
Grundſatzes ſcheut, den es immer tödtlich gehaßt hat. Die Berufung 
auf den Willen der Herzogthümer iſt nur das A, dem ein ganzes 
Alphabet nationaler Thaten folgen muß; ſobald dieſe Berufung er⸗ 
folgt, find londoner Vertrag, Perſonalunion, und wie die diplomati⸗ 
ſchen Kunſtſtückchen alle beißen mögen, unmöglich. Dann giebt es nur 
ein Vorwärts — das Rückwärts iſt mit unabwendbaren furchtbaren 
Niederlagen verbunden. Entweder vollſtändige Losreißung der Herzog⸗ 
thümer von Dänemark, oder ein neuer londoner Vertrag unter viel 
demüthigenderen Bedingungen, als die von 1852, und — die Abrech⸗ 
nung mit dem preußiſchen Volke über fruchtlos geopferte Millionen und 
vergeblich vergoſſenes Blut! 

— K 
Preußen. 


n Friedensgerichtsbezirk Grum⸗ 
Lean feines Wohnſitzes 


haben allergnäbigft gerubt, 


mann, à la suite der weſtfäliſchen Artilleries Brigade Nr. 7 und Mitglied 
der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion; fo wie 5 

des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe mit dor Krone: dem Oberſt⸗ 
Lieutenant von Loebell von der Garde⸗Artillerie⸗Brigade. 


Berlin, 8. April. [Se. Maj. der König] nahmen geſtern 
Nachmittag den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten entgegen, empfingen 
heute Morgen den vom Kriegsſchauplatze zurückkehrenden Geh. Rath 
Dr. Langenbeck und nahmen den Vortrag des Polizeipräſidenten entgegen. 
Mittags ertheilten Se. Majeſtät dem königlich baieriſchen General von 
der Tann eine Audienz, und nahmen aus deſſen Händen das Notifi⸗ 
cationsſchreiben über die Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Königs von 
Baiern entgegen. (St. A.) 

F Berlin, 8. April. [Bemerkungen zur Mobilmachung 
der ſchleſiſchen Brigade.] Unterm 15. v. M. ſchrieben wir Ih⸗ 
nen ſchon, daß die beiden ſchleſiſchen Regimenter, welche nach der Mark 
abgerückt waren, als eine Reſerve für die im Kriege befindliche Armee 
zu betrachten wären. Jetzt endlich hat die 21. Brigade die Ordre em⸗ 
pfangen, welche ſie in wenig Tagen weiter nach Norden bringen wird. 
Wie es heißt, wird indeß erſt den 14. und 15. d. Mts. die Beförde: 
rung auf der Eiſenbahn nach Hamburg erfolgen, und wird dadurch 
noch moͤglich gemacht, die Reſerven, welche jetzt einberufen werden, ihren 
Regimentern vor der Abfahrt zuzuſenden. Zu den Erſatzbataillonen 
werden diejenigen Leute abgegeben, welche man aus allen Jahrgängen 
zum Ergänzungsſtamm beſtimmt, nächſtdem hauptſächlich Unteroffiziere 
und Gefreite, welche zunächſt die Beſtimmung erhalten, die ſofort ein⸗ 
zubeordernden Rekruten auszuexerciren. Uebrigens vermuthen wir, daß 
man jetzt alle diejenigen Leute als Rekruten einbeordern wird, welche 
aus älteren Jahrgängen zurückgestellt, oder nur für den Fall eines 
Krieges als Aushilfe defignirt ſind, und daß man dagegen die gewöhn⸗ 
liche Friedensquote dieſes Jahres noch in Reſerve halten wird. Jedes 
mobile Regiment formirt ein Erſatzbataillon zu 4 Compagnien, und 
erhält daſſelbe außerdem eine Handwerks⸗Compagnie attachirt. Letztere 
wird ausſchließlich aus Schneidern und Schuhmachern gebildet, welche 
ſich wegen Schwächlichkeit oder Gebrechen nicht für den Armeedienſt 
eignen; dieſe Compagnie wird ungefähr 150 Mann ſtark, es wird 
daher, um dieſe große Zahl zu erlangen, unter den in den letzten drei 
Jahren gemuſterten und nicht zur Einſtellung gelangten Handwerkern 
dieſer Gattung Alles genommen werden, was fetzt in den Bezirken 
vorhanden iſt. Die 22. Brigade (11. und 51. Regiment), welche nun 
die bisherigen Cantonnemens der mobilen ſchleſiſchen Brigade in der 
Mark einnehmen ſoll, wird nicht mobil, obwohl dieſelbe auch ſich dar⸗ 
auf vorbereiten muß, da fie ſonſt nicht in der taktiſchen Ordnung einer 
Brigade in die Mark einrücken würde. Nothwendig iſt ein Erſatz nur 
für Küſtrin, da die andern Garniſonen offene Städte ſind, welche jetzt 
auch zum Theil Erſatzbataillone baben, da ihre abgerückten Garniſonen 
ſich auf dem Kriegsſchauplatze befinden. — Es wird Ihren Leſern nun 
vielleicht Recht ſein, wenn wir einige Bemerkungen über die nächſte 
kriegeriſche Beſtimmung der mobilen Brigade, die aus Angehörigen 
Ihrer Provinz, zum Theil auch der Stadt Breslau beſteht, ſchon heut 


hinzufügen. Wir find gerade nicht eingeweiht in die Pläne des Kriegs⸗ 


miniſteriums, und wären wir es, fo würden wir ſchweigen müſſen; indeß es 
läßt ſich aus der Situation ſchließen, wohin die braven Schlefier gehen wer: 


zen. Bei Düppel iſt die Entſcheidung zwar noch nicht jo nahe gerückt, als“ die Zahlung der jüngſt vom Rath der Stadt Leipzi 
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2, St. Matthäi⸗Gemeinde. 


fremden Staate einzuoerleiben, oder einen Theil des Gebiets vom Gan⸗ 
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Sonntag, den 10. April 1864. 
man wünſcht, denn der Uebergang über den Alſenſund iſt noch nicht ausge⸗ 
führt, und ſo lange nicht ſchwerere Geſchütze, als bisher, bei Sandberg 1 
an der Küſte aufgefahren ſind und das Wetter ein günſtigeres gewor⸗ 


Exveditton: Herrenſtraze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


den iſt, wird das kühne Unternehmen vertagt werden müſſen. Jedoch 
ſind jetzt wohl Truppen zur Genüge da, nachdem man die Garden 
noch hinbeordert hat; wäre es nicht der Fall, fo hätte man eine 
derartige Mobilmachung ſchon früher eintreten laſſen. Es iſt daher 
unſere Anſicht, daß die ſchleſiſche Brigade nach Jütland beſtimmt 
iſt. Dieſe neue Mobilmachung balten wir für eine neue Ueberflügelung 
Oeſterreichs auf dem militäriſchen, wie auf dem diplomatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Nachdem Preußen jetzt mebr als das Doppelte an Trup⸗ 
pen denn Oeſterreich für Schleswig⸗Holſtein zur Verwendung aufge⸗ 
ſtellt und die Belagerungs⸗Artillerie allein geſtellt hat, tritt die Bedeu⸗ 
tung Oeſterreichs immer mebr in den Hintergrund. Die lahme Kriegs⸗ 
führung in Jütland wird durch neue preußiſche Verſtärkungen, nicht 
blos Infanterie, ſondern auch Artillerie, auch dem öͤſterreichiſchen Ein⸗ 
fluſſe mehr entwunden werden. Bekanntlich ſteht noch ein Theil Garde⸗ 
Infanterie in Jütland, ſowie der größere Theil der preußiſchen In⸗ 
fanterie; wenn zu dieſen Truppen noch 5000 Mann Infanterie hinzu⸗ 
treten, eine Zahl, die möglicherweife fpäter noch verſtärkt wird, dürfte 
der preußiſche Oberbefehlshaber leichter die Offenſive 
wieder durchſetzen können. ar 

[Beerdigung des Geh. Raths Kühne.) Geſtern Mittag 
nach 1 Uhr fand vom Sterbehauſe, Lenneſtraße 6, aus das Leichenber 
gängniß des verſtorbenen Wirkl. Geh. Raths Dr, Kühne ſtatt. Eine 
zahlreiche Verſammlung war zugegen, darunter die Miniſter Graf 
Eulenburg, Graf Itzenplitz, v. Bodelſchwingh, die früheren Miniſter 
v. Auerswald, Graf Schwerin und v. Patow, der Präſtdent a. D. 
v. Kleiſt, ſowie eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, darunter der 
Oberbürgermeiſter Seydel, der Stadtrath Friedberg, der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Kochhann, die Stadtverordneten Dr. Gneiſt, Reimer u. A., 
ferner mehrere Abgeorndnete (Or. Lette, Borſche, Dr. Faucher, Prince⸗ 
Smith, Michaelis u. A.), endlich eine große Zahl von Räthen aus den 
verſchiedenen Miniſterien. Die Leichenrede in der Wohnung hielt der 
Prediger Sydow. Die Beerdigung erfolgte auf dem Kirchhofe der 
Die lange Reihe der Trauerwagen eröffneten 
die Equipagen des Königs und des Kronprinzen. 

[Mehr, als merkwürdig.] Ueber die Gründe, aus welchen 
vor einigen Tagen die Verſammlung der Verfaſſungsfreunde in Könige 
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berg aufgelöſt wurde, theilt die „Oſtpr. Ztg.“ mit, daß die vorgele⸗ 
ſenen Reſolutionen gegen § 78 des Strafgeſetzbuches verſtoßen haben. 
Dieſer Paragraph lautet: „Ein Preuße ꝛc., welcher gegen einen der deut⸗ 
ſchen Staaten oder deſſen Regenten (der König von Dänemark gehört 3 
als Herzog von Holftein dem deutſchen Bunde an) eine Handlung vor: 
nimmt, welche, wenn er ſie gegen den König oder den preußiſchen 
Staat verübt hätte, als eine hochverrätheriſche anzuſehen fein würde, 
iſt in den Fällen der SS 61 bis 65 zu beſtrafen ꝛc. und zu dieſen ＋ 
Fällen gehört nach 8 61 Nr. 3. Ein Unternebmen, welches darauf 
abzielt, das Gebiet des preußiſchen Staats ganz oder theilweiſe einem 
zen loszureißen.“ Auf ein Gleiches nun zielt die Reſolution in Bezug ai 
auf Dänemark ab. Nach dieſer Auffafjung muß es zweifelhaft erſchei⸗ 
nen, ob wir mit Dänemark im Kriege find oder nicht, denn dernünf⸗ 
tiger Weiſe kann der angezogene Paragraph nur auf ſolche Staaten 
in Anwendung gebracht werden, mit welchen wir in freundſchaftlichen, 
oder doch wenigſtens nicht in kriegeriſchen Beziehungen leben. Würde 
die Auffaſſung der königsberger Polizei⸗Beamten als giltig anerkannt, 
fo wäre der Fall nicht undenkbar, daß ein eifriger Wahrer des Rechtes 
die ganze in Schleswig ſtehende Armee, vom Hoͤchſtkommandirenden 
bis hinunter zum Gemeinen auf Grund des § 78 in Anklageſtand 
verſetzte. Glücklicherweiſe it man aber in Berlin anderer Anficht, wie 8 
folgende Stelle aus der neueſten Nummer des ofſiziöſen Blattes zeigt? 
„Die Anſicht, welcher man früber hier und da zu begegnen gewohnt 
war, daß der König von Dänemark als deutſcher Bundesfürſt zu be 
trachten ſei, iſt gewichen z man hat ſich überzeugt, daß Dänemark, in⸗ 
dem es aufhörte, feine Pflichten zu erfüllen, auch feine Rechte ver 
wirkt hat.“ 2 238 
= Berlin, 8. April. [Die 6. (Preß⸗) Deputation des Crime | 
nalgerichts] verhandelte heute nachſtehende Fälle: Die Nr. 39 der „Berl. 
Abendzeitung“ veröffentlichte das bekannte, an die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Vereine gerichtete Schreiben der geſchäftstreibenden Commiſſion der deulſchen 
Abgeordneten⸗Verſammlung in Beziehung auf die Beſetzung einzelner Städte 
Holſteins durch die preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen, behufs der beſſeren 
und ſchnelleren Transportirung der Lebensmittel. Munition ꝛc. em 
Schreiben fand die Staats⸗Anwaltſchaft eine Schmähung obrigkeitlicher Ans 
ordnungen und erhob deshalb gegen den Redacteur und Eigenthümer der 
Zeitung, Prof. Dr. Retslag, die Anklage. Der Angellagte berief ſich darauf, 
daß er den Artikel der 175 Ztg.“ entnommen, daß er die ſtra er⸗ 
ſcheinenden Stellen noch fortge aſſen und daß auch u. A. die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ dieſes Schreiben veröffentlicht habe. Der Gerichtshof reſolvirte auf a 
Vorlegung der von dem Angeklagten genannten Zeitungen, um die Richtig⸗ 
keit ſeiner Angaben zu prüfen und hob deshalb den heuti zen Termin auf. — 
Der Handlungsdiener Guſtav Ad. Fudikar, einer der früher eifrigſten Anz 
bänger Laſſalles, hatte am 31. Jan. d. J. in einer Verſammlung des Schulze⸗ 
Delitzſchen Arbeiter⸗Vereins im Univerſum verſchiedene Exemplare des „Bun⸗ 
desliedes für den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein von G. Herwegh“ an 
mebrere Perſonen vertheilt. Nach der Anſicht der Staatsanwaltſchaft reizt 
dieſes Lied die Arbeiter gegen die beſitzenden Arbeitgeber zu Haß und Ver⸗ 
achtung auf und gefährdet dadurch den öffentlichen Frieden Es war deshalb 
gegen Fudikar die Anklage aus § 100 des Str.⸗G.⸗B. erhoben, und da das 
Lied weder den Namen noch den Wohnort des Druckers trägt, er auch zu⸗ 
gleich des Verſtoßes gegen die SS 8 und 41 des Preßgeſezes angeklagt. Der 
Angeklagte bebauptete, daß er die Exemplare von dem Laſſalleſchen Secretär 
J. Wahlteich zur Vertheilung erhalten und W habe es 1 darin 
nichts Strafbares enthalten, da daſſelbe s eine Vereins chrift in 
allen Gemeinden des deutſchen Arbeitervereins verkauft worden, Laſſalle ſelbſt 
daſſelbe auch in der erſten Verſammlung des Vereins vorgeleſen habe, 
Außerdem aber babe Wahlteich die polizeiliche Erlaubniß zum Verkauf der 
Vereinsſchriften gebabt. © 


der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nah 
dem Antrage des Staatsanwalts aus § 100 zu einer Geldbuße von 30 Thölr. 
event. 14 Tage Gefängniß und wegen Webertretung der SS 8 und 41 des 
Preßgeſetzes zu 5 Thlr. event. 3 Tage Polizeigeſängniß; auch wurde die 
Vernichtung des Gedichtes angeordnet. Der Gerichtshof nahm an, daß das 
Gedicht geeignet ſei, den öffentlichen Frieden zu ſtören und daß die Einwen⸗ 
dungen des Angeklagten ihn vor der Strafe nicht ſchützen können: er aba 
5 an, 29 gt 2 erw: ſei, da der Angeklagte, wenn 
er behauptet habe, das Gedicht ſei in Zürich gedruckt r 
für Biete Behauptung nicht geführt hade. ch gedruckt worden, den Beweis 
5 Nordhauſen, 5. April. [Auch ein Magiſtratl]l Nachdem 
die Vertretung unſerer Stadt bei der leipziger O Aa Rn 
Seiten des Stadtveror der leipziger Oktoberfeier allein von 
eiten des Stadtocrordneten⸗Collegiums erfolgt iſt, lehnte der Magg 


ſtrat, der eine ſolche Vertretung für durchaus unnöthig bezeichnet halle 
8 Hane Bet 
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tragskoſten im Betrage von 105 Thalern ab. Es hat ſich der leip⸗ 
diger Rath nun wegen Begleichung des Betrags an unſere Stadtver⸗ 
ordneten gewandt, welche in ihrer geſtrigen Sitzung auch, wie nicht 
anders zu erwarten war, beſchloſſen, denſelben unter ſich, jedoch mit 
Ausſchluß der bier Mitglieder, welche ſeinerzeit gegen die Beſchickung 
des Feſtes ſtimmten, ſo wie andererſeits der beiden Deputirten, welche 
die Reiſe⸗ und Aufenthaltskoſten aus eignen Mitteln beſtritten und jede 
Entſchädigung abgelehnt haben, pro rala aufzubringen, der Bürger: 
ſchaft aber eine freiwillige Betheiligung offen zu halten. (D. A. 3.) 
5 Danzig, 3. April. [Polniſche Ueberläufer.] Einer kürz⸗ 
lich getroffenen Anordnung zufolge dürfen in den an Rußland und 
Polen grenzenden Kreiſen von jetzt ab keine, ſeit dem 1. Oktober v. J. 
übergetretene polniſche Ueberläufer mehr geduldet werden; fie müſſen 
vielmehr, nach eigener Wahl, wenn fie den höheren Ständen angehoͤ⸗ 
ken, nach Polen, Frankreich oder Belgien, und wenn fie den Arbeiter: 
klaſſen angehören, nach Polen oder nach den Kreiſen Preußiſch⸗Eylau 
und Friedland mittelſt Reiſeroute gewieſen werden. 
7 Gilgenburg, 6. April. Heute Nacht paſſirte wiederum ein 
paolniſches Inſurgenten⸗Corps aus dem löbauer Kreiſe, den Weller⸗Fluß 
auf den fahrbaren Furth zwiſchen Preußen und Sczoplinen überſchrei⸗ 
tend, den neidenburger Kreis durch die Waldungen von Gr.⸗Koſchlau⸗ 


9 Tantſchken zwiſchen Usdan und Sechen ziehend, nach Ruſſiſch⸗Polen.“ 


Die unterhalb obiger Fuhrt gelegenen Brücken und Wege waren am 
Abend vorher von preußiſchen Jäger⸗Detachements beſetzt. Das In⸗ 
ſurgenten⸗Corps ſoll aus vieler Reiterei, vielen Wagen und mehreren 
Hundert Mann Fußvolk beſtanden haben. (D. 3.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 7. April. [In der heutigen Bundestags: 
figung] iſt nichts Erhebliches vorgekommen. Der erwartete badiſche 
Antrag in Betreff der Inſtruirung des Bundesvertreters auf der lon⸗ 
doner Conferenz wurde nicht eingebracht. Den „K. Bl.“ wird über 
dieſe Sitzung telegraphirt: In der heutigen Bundestagsſitzung haben 
die vereinigten Auoſchüſſe Aber die Einladung Englands Bericht erſtat⸗ 

tet. Die Majorität beantragt eine Beſchickung der Conferenz. Nur 
Baiern erhebt Einwendungen. Die Vormächte wünſchen die Vertre⸗ 
tung des Bundes, weil die defenſive Natur deſſelben jeden Eroberungs⸗ 
gedanken ausſchließe. (Uns ſelbſt iſt weder direet, noch durch Wolf's 
telegraphiſches Bureau eine Meldung über dieſe Bundestagsſitzung zu⸗ 
gegangen. D. Red.) 

Karlsruhe, 5. April. [Errichtung einer Bank.] In 
deer heutigen Sitzung der zweiten Kammer legte Staatsrath Mathy 
einen Geſetzentwurf über die Errichtung einer Bank mit der Verleihung 
der Rechts der Banknotenausgabe unter dem Bemerken vor, daß die 
großherzogliche Regierung einer Geſellſchaft die Errichtung dieſer Bank 
in Mannheim, vorbehaltlich der ſtändiſchen Zuſtimmung zu der Geſetz⸗ 


1 3 8 ertheilt habe. 
8 ainz, 6. April. [Warburg] hat gegen das von dem Ober: 
Gericht gegen ihn erlaſſene Urtheil Caſſatien nachgeſucht. 
Kaſſel, 6. April. [Miniſterkriſis. — Schleswig⸗holſt. 
Antrag.] Es ſind alle Anzeichen vorhanden, daß die Staatsgeſchäfte 
wieder in einem Stadium angelangt ſind, wo ſie in der Regel nur 
mit dem Eintritt einer Miniſterkriſis in Gang gebracht werden. Wie 
wir hören, handelt es ſich diesmal hauptſächlich um einige der Ständer 
vbverſammlung zu machende Vorlagen von Geſetzen worunter ſich na⸗ 
mentlich ein Verkoppelungs- und ein Jagdgeſetz befinden, wozu den 
Miniſtern Schwierigkeiten in den Weg treten, daß fie dieſe von den 
Ständen fo häufig und fo dringend ſollicitirten Gegenſtände, nicht zu 
bewirken vermögen. Wir find an dergleichen Vorkommniſſe fo gewöhnt, 
daß fie durchaus Niemanden mehr auffallen und zur permanenten Ta⸗ 
gesordnung unſeres Staatslebens gehören. Ob es in der Intentlon 
liegt, diesmal wirklich einen theilweiſen Perſonenwechſel eintreten zu 
llaſſen, wie vielſeitig behauptet wird, iſt abzuwarten. Es wird ſogar 
oHe.erſichert, daß in einem ſolchen Falle, der dermalige dieſſeitige Geſchäfts⸗ 
N träger am Hofe zu Paris, der Legationsrath v. Trott, auserſehen ſei, 
in das Cabinet einzutreten. Es wird, unſerer Anſchauung nach, mehr 
von dem Gange der äußeren Verhältniſſe abhängen, ob man es zu 
einem entſcheidenden Schritt im Innern kommen läßt. Die Politik der 
fteien Hand war immer hier der Art vorherrſchend, daß man zu kei⸗ 
nem Entſchluß kommen konnte, bis der äußere Druck demſelben die 
Richtung anwies. Noch find aber die äußeren Verhältniſſe nicht ange: 
than, um im Innern Experimente im Sinne des Heſſenvereins zu ma⸗ 
cken, wozu dieſer allerdings drängt. Diele Leute gehen mit einer wahr: 
haften Berſerkerwuth auf ein Ziel los, das ihnen ganz übel bekommen 
bann. — In der geſtrigen Sitzung der Ständeverſammlung begründete 
der Abgeordnete Oetker II. einen ſelbſtſtändigen Antrag, die Staats⸗ 
Regierung zu erſuchen, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß eine 
Trennung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein von Dänemark eintrete, 
und daß der Prinz Friedrich von Auguſtenburg ſchleunigſt als Herzog 
von Schleswig⸗Holſtein anerkannt und am Bundestage ſein Geſandter 
zꝛsugelaſſen werde. Der Antrag ward in Erwägung gezogen und einem 
beſonders zu wählenden Ausſchuß für die ſchleswig⸗holſteiniſchen Ange: 
Iz3Zum Benefiz für Frau Fl. Weiß] wird nächſten Montag, 
wie wir aus der Theaters Anzeige erſehen, eine Novität gegeben, 
der man, wenn ſie auch gerade nicht zu den neueſten Poſſen⸗ und 
Luſtſpielfabrikaten zählt, hoffentlich doch einige Beachtung ſchenken wird. 
Es ſſt freilich eine Novität von ziemlich altem Datum, wahrſcheinlich 
N aus dem Jahre 1599, — aber es verlohnt ſich ſchon, ihre Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen, denn fie ſtammt aus der Blüthenzeit Shakeſpeare's! 
. Das Luſtſpiel „Wie es Euch gefällt“ iſt unſeres Wiſſens bier 
noch nicht gegeben worden, und die Aufnahme in das Repertoir ver⸗ 
dient die Anerkennung aller Kunſtfreuude. Die Beſetzung it uns nicht 
bekannt. Bei der Sorgſamkeit indeß, mit welcher man die Vorſtellun⸗ 
gen Shakeſpeare'ſcher Luſtſpiele in dieſem Winter behandelt hat, dürfen 
wir wohl mit Recht vorausſetzen, daß man auch bei der Beſetzung 
und dem Studium von „Wie es Euch gefällt“ mit gleicher Vorſicht 
und gleichem Fleiße zu Werke gegangen ſein wird, und haben wir hier⸗ 
nach gegründete Urſache, der Vorſtellung mit lebhaftem Intereſſe ent⸗ 
e ſchen. M. K. 


jegenzu 


4 Berliner Federfkizzen. 

Die beiden dänifchen Geſandten für die londoner Conferenz haben, 
man hort, bereits die Reiſe nach dem grünen Tiſch angetreten. 
ſollen gute Leute ſein, etwas Demokraten, aber ſonſt von ange⸗ 
em Aeußern und anſtändigen Manieren, wie ja feiner Zeit Herr 
don die demokratiſchen Abgeordneten in der Kammer auch nicht 
kecklich fand, wie er ſich früher vielleicht eingebildet. Die Eile, 
e die däniſchen Geſandten an den Tag legen, zuerſt dem wackeln⸗ 


N 8 Ligne zu gebrauchen, dieſet 
1, ger marcher, vorwärts fommen. Die 2 
ſich denn auch Zeit, ihre Koffet zu Ba. du Ri nie 
eine Taubene 


gu fein pflegt, und der Premier hat das Programm noch nicht abge: dieſem Braß eingefallen! 
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legenhelten überwieſen, um über denſelben baldigſt zu berichten. Auf] Um den Herd zuſammengedrängt, an dem hell brennenden Feuer 
die Beſtellung eines ſolchen Ausſchuſſes war der Antrag von den Ab- ſich wärmend, ſtanden die Soldaten, die Officiere — Zimmer 
geordneten Weigel, Brenner und Oetker I. eingebracht. Abg. Trabert hinter dem warmen Ofen; die Unterhaltung war ver „im ſtille 
erklärte ſich gegen einen ſolchen Antrag, weil derſelbe ein Vertrauens⸗ Träumereien verſunken überließ ſich jeder ſeinen eigenen Gevanken, der 
votum für die Minifter enthalte, die doch gerade den entgegengeſetzten leiſe rauſchende Regen, der monotone Fropfenfall, ſchlen eine einſchlä⸗ 
Weg eingeſchlagen haben. Er erwarte jetzt nichts mehr von einer ſol⸗ fernde Wirkung auf alle Anweſende auszuüben. Das Dorf ſchien wie 
chen Anerkennung, ſondern nur von der Selbſtbeſtimmung des Volkes, ausgeſtorben, kein Menſch ließ ſich im Freien blicken, ſelbſt um einen 
und daß man über die Miniſter hinaus fi direct an den Kurfürften| Hund hinauszujagen war das Wetter zu ſchlecht; nur die Enten plät- 
wende. (Wei. 3.) ſcherten fröhlich mit lautem Geſchnatter in den überſchwemmten Goſſen 
Weimar, 5. April. [Prinzeſſinnenſteuer. — Shakes⸗ in dem ihnen heimiſchen Elemente. 
peare⸗Geſellſchaft.] Die zwiſchen der Staatsregierung und dem Da tönte lauter Hörnerruf durch die Straßen, den Befehl zum 
Landtage beſtandene Streitfrage über die Prinzeſſinnenſteuer wurde dahin „Sammeln“ von Gehöft zu Gehöft tragend. Entſchwunden waren 
erledigt, daß das Ober⸗Appellationsgericht Jena endgiltig darüber ab⸗ Müdigkeit und Langeweile, gleich dem Zauberton aus Oberon's Horn, 
urtheilen ſollte. Der Rechtsſpruch dieſes Gerichtshofes iſt dieſer Tage wirkte dieſer Ruf belebend und ermunternd auf den bereits durch die 
ergangen und dahin ausgefallen, daß das Recht des Landesfürſten, die andauernde Waffenruhe und das herrſchende ſchlechte Wetter erſchlafften 
Prinzeſſinnenſteuer zu fordern, durch die Verabſchiedung mit dem Land: Geiſt der taferen Jäger. Im Nu belebten 10 die Straßen, in kurzer 
tage im Jahre 1821 aufgehoben ſei. — Die Vorberathungen zur] Zeit ftand die Compagnie, bereit zum Ausrücken, aufmarſchirt, alle 
Gründung einer deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft haben vorgeſtern bier | wußten ja, fie ſeien beſtimmt, den Wachedienſt dem Feinde gegenüber 
ſtattgefunden, und es find die Vorſchlaͤge des Dr. Dingelſtedt angenom⸗ zu übernehmen, alle 
men worden. Die Frau Großherzogin wird über dieſelbe das Protek- auf eine Gelegenheit zur Auszeichnung oder wenigſtens auf ein kleines 
torat übernehmen. (Fr. J.) Abenteuer, welches Stoff geben könnte zu einer Erzählung am Wacht⸗ 
Stade, 6. April. [(Das hier garnifonirende 4. Infan⸗ feuer oder am häuslichen Herd im Cantonnement zur Kürzung der 
teries Regiment] hat jetzt Marſchordre erhalten, 3 Compagnien wer: Zeit und zur Vertreibung der Langeweile: auf jeden Fall gab es eine 
den die Weſerküſte von Geeſtemünde abwärts beſetzen, 3 die Batterien] kleine Abwechſelnng in dem bisher geführten Stillleben. 
an der Elbe, der Reſt bleibt hier in Garniſon. Geſtern ſind nach un⸗ Mit Geſang und Hoͤrnerklang ging es daher auch in fröͤhlichſter 
ſäglichen Schwierigkeiten die ſchweren gezogenen Kanonen in die Strand⸗ Stimmung, trotz Wind und Regen und grundloſen Wegen zum Dorfe 
batterie von Graverort gebracht; am Tage vorher hatte eine Beſpan⸗ hinaus auf den Weg nach Friedericia. Erſt nach und nach verſtummte 
nung mit 12—16 Pferden nicht vermocht, fie in dem Schlick der] der Geſang unter dem beſchwerlichen Marſch; die eindringende Näſſe kühlte 
Marſchwege aus der Stelle zu bringen, ſo daß man ſie hatte ſtehen allmählich die erregten Gemüther und die pfundſchweren Erdklöße, welche 
laſſen müſſen. bei jedem Schritt wachſend, ſich an die Sohlen der Marſchirenden hef⸗ 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. teten, hemmten den Aufſchwung der ausgelaſſenen Fröhlichkeit der lie⸗ 
Veile, 4. Aptil. [Die Oeſterreicher. — Däniſche Spione, derreichen Steiermärker. Nur einzelne Jodellaute ertönten noch und 
— Fremdencontrole. — Mangel an Zeitungen.] Die vor] schließlich gebot auch dieſen die Nähe des Feindes Schweigen, damit 
Friedericia ſtehenden Vorposten der Oeſterreicher follen heute Nacmit: |er durch dieſelben nicht auf unſer Anrücken aufmerkſam gemacht werde. 
tag bei Gelegenheit der Ablöſung um einige tauſend Schritt gegen die] So waren wir ungefähr eine Stunde die Chauſſee entlang mar⸗ 
däniſche Pofition vorgeſchoben werden. Sollten die Dänen ſich dieſem] ſchirt, als wir die erſte Feldwache erreichten; hier wurde Halt gemacht, 
Vorgehen widerſetzen, jo dürfte es heute noch zu einem Gefecht bei] die Zugführer übernahmen jetzt das Commando und in einzelnen Abthei⸗ 
Stoustrup oder Fagelſang kommen. Ich werde mich deshalb heute noch] lungen wurde der Marſch nach rechts und links querfeldein fortgeſetzt. Die 
nach meinem alten Obſervationspoſten zurück begeben. Bis jetzt iſt es] Nacht war indeſſen hereingebrochen und in der herrſchenden Finſterniß 
gelungen, 8 hier verſteckt geweſene däniſche Dragonerpferde aufzubrin⸗ mußten wir uns unfern Weg über gepflügte Felder, durch ſumpfige 
gen. Die Dragoner ſelbſt verkehren vielleicht im Civil unbehindert mit] Wieſen, über Knicke und Gräben ſuchen, ein einzelnes Haus, ein hoher 
den Soldaten der allürten Armee und dürften bisher reichlich ihre Schul-[Baum gab die Richtung an, in welcher wir marſchiren mußten, um 
digkeit als Spione gethan haben; wenigſtens will mein Wirth einen auf die abzulöſende Feldwache zu ſtoßen. 
däniſchen Officier, der noch kurz vor dem Einmarſch der Oeſterrelcher Eine Spitze von 3 Mann war vorausgeſchickt, damit wir nicht unge⸗ 
bei ihm in Quartier gelegen hat, auf offener Straße erblickt haben. Geftern | warnt den Dänen gerade in die Arme liefen, man würde uns vielleicht 
wurden hier 3 däniſche Soldaten, welche in dem Gefecht bei Veile einen wärmeren Empfang bereitet haben, als uns gerade wünſchens⸗ 
ſchwer verwundet worden ſind und in dem hieſigen Lazareth ihren Warn: werth erſchien. Endlich nach Verlauf von abermals einer Stunde, 
den erlagen, mit allen militariſchen Ehren zu Grabe geleitet. Die nachdem wir öfters durch den Anruf der Poſten und durch falſche 
Muſikbande des 22. Feldjägerbat., welches eigens zu dieſem Zwecke hierher] Meldungen von der Spitze aufgehalten worden waren, erreichten wir 
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wie viele Bürger der Stadt Veile folgten den Särgen, welche mit den] dem die Poſten abgelöft waren und der commandirende Oſſteler die 
Waffen der gefallenen Krieger, mit grünen Kränzen und wehenden] Wache abgegeben hatte, verſuchten mein Freund und ich, uns häuslich 
Bändern in den daͤniſchen Farben geſchmückt waren. Das in Kolding] niederzulaſſen, wenn es erlaubt iſt, dieſen Ausdruck auf das Obdach 
im Verlag von Möller Enke erſcheinende und von H. Ch. Geill redi⸗ anzuwenden, welches uns für die nächſten 24 Stunden beherbergen 
girte Blatt „Kolding Avis“, iſt wegen Mittheilungen aus däniſchen ſollte; daſſelbe beftand aus zwei ſchräge in den Knicks befeſtigten Boh⸗ 
Blättern, mißliebige Aeußerungen über die verbündeten Armeen ent-] nenſtangen, durch eine dritte verbunden, über welche einige Bund Stroh 


haltend, unter Cenſur geſtellt; nach Befehl des Commandanten muß ausgebreitet waren als Dach. Die Seitenwände waren ebenfaus as 


nach dem Druck ein Exemplar an die Commandantur überliefert wer⸗ einigen ſenkrecht geſtellten Strohbündeln gebildet und im Inneren war 
den und darf die Ausgabe erſt jlattfinden, nachdem die Exlaubniß feine nicht mehr ganz friſche Streue das einzige Mobiliar. Die Tonne 
dazu ertheilt worden iſt. Ferner iſt eine ſtrenge Controle der Frem- des Diogenes muß ein wahrer Palaſt gegen dieſe Behaufung geweſen 
den angeordnet worden; jeder Einwohner, der einen Reiſenden über! ſein, fie bot doch wenigſtens Schutz gegen Sturm und Regen, indeſſen 
Nacht behält, hat den Namen, Zweck der Reiſe ꝛc. ſofort auf dem Pos hier der durchſickernde Regen in leiſem Tropfenfall auf unſer Lager 
lizeibureau zu melden. Man hofft, daß nächſtens eine geregelte Poft: herabträufelte und zweimal der Wind die ganze Bedachung entführte, 
verbindung mit dem Süden wieder hergeſtellt werden wird; authen⸗ doch ward der Schaden ſchnell wieder ausgebeſſert. 

tiſche Nachrichten aus der weiten Welt dringen nur ſelten über die Die Leute ſaßen im Schutz des Knicks zuſammengekauert auf einem 
jütländiſche Grenze, reiſende Handlungsdiener und Poſtconducteure ſind Haufen Stroh, den Mantel über den Kopf gezogen, das Gewehr im 
die einzigen, jedoch wenig zuverläſſigen Berichterſtatter über die neueſten] Arm, — ſtets bereit, dem Feind gewaffnet entgegen zu treten. Kein 
Ereigniſſe auf dem Felde der Politik; nur ausnahmsweiſe verirrt fi | Feuer durfte angelegt werden, um nicht dem Feind die Lage der Feld⸗ 
eine Zeitung, etwa als Emballage von Cigarren oder eines anderen] wache zu verrathen. g 

Reiſebedürfniſſes hierher. Der glückliche Finder drückt ſich in irgend Aus dem däniſchen Lager ſchallte in einzelnen langgezogenen Tönen 
eine Ecke, um ungeſtört über die Orakel des Weltenlenkers an der] der Zapfenſtreich zu uns herüber, Töne, jedem Schleswig ⸗Holſteiner 


Seine zu grübeln oder ſich an den ſalbungsreichen von ſalomoniſcher] nur zu bekannt aus der 13jährigen Periode der däniſchen Gewaltherr⸗ 


Weisheit äberfließenden Reden des engliſchen Oberhauſes zu erbauen, in⸗ſchaft; dann war Alles wieder file. Wir machten uns auf mit einer 
deſſen ein Kreis neuigkeitshungriger Gäſte aufmerkfam jede Bewegung Patrouille, die Poſten zu reviditen und fanden alles in Ordnung. Nach 
deſſelben beobachtet, jeden Augenblick gefaßt, fi auf die willkommene unſerer Behauſung zurückgekehrt, mußte der Burſche den Propiantkorb 
Beute zu werfen, ſobald nur der andere fie aus der Hand legt. Jede herbeitragen, und jetzt wurde ein Abendeſſen eingenommen, nur wenig 
Zeitung iſt recht, keine zu ſchlecht, ſelbſt die „Flensburger Zeitung“ findet |im Verhältuiß ſtehend zu unſerer armſeligen Hütte; einige Metwürſte, 
ihre aufmerkſamen Leſer. a (S. H. 3.) ein Stück Käſe, Commißbrot, dazu jedoch einen feurigen Ungarwein, 

Bredſtrup, auf Vorpoſten den 3. April. [Schilderung — von den Lieben in der Heimath den tapferen Kriegern zur Stärkung 
Stimmung der öͤſterreichiſchen Offtetere.] Mit ſtrömendem] und Erquickung geſpendet, bildeten das lukulliſche Mahl. Dann wurde 
Regen hatte der April am vorgeſtrigen Tage feinen Anfang genommen. eine duftige Virginier⸗Cigarre angezündet und in unſere Mäntel ge: 


Man gebe dem „Federvieh“ Nr. 2 Ordre, 
ſchloſſen, welches, wie ein vom Bockbier überfallener Cotreſpondent | die Welt zu beruhigen und aus „guter Quelle“ zu verſichern, daß ſich 
ſchrieb, die Welt in Erſtaunen ſetzen wird. Wie leicht auch dem Leiter! die offtzioſe Zeitung im Irrthum befunden habe, als fie jene Erklarung 
der preußiſchen Geſchicke, der mitleidig auf den Verſtand und das po⸗ abgab.“ Und alfo geſchah es, und war es bald hernach zu leſen. 
litiſche Verſtändniß der Unzünftigen blickt, fonft die phosphorescirende „Aha“, meinten nun die Leute, „aha, ha, a, a! Man hat uns in 
Batterie ſeines Gehirns genlale Lichter aufſteckt, diesmal verſichern die den April geſchickt!“ 
Gerüchte, welche fen Haus und fein Cabinet umſchleichen, daß die na⸗ Und inzwiſchen die Diplomaten ſich ruͤſten, um mit ihrer Weisheit 
tärliche Fruchtbarkeit ſeines Genius ſich allzuviel in boͤſen Träumen. be. den verlaſſenen Bruderſtamm, wenn nicht für immer, fo doch für 
kunde. Bleich, übernächtigt und mit mal de tete findet ihn fein Die- abetmals zwölf Jahre an den Mann zu bringen, fahren die Solda⸗ 
ner an Er befiehlt, ſofort den Braß zu rufen, den Mann von ten in erhöhtem Grade fort, die Rettung Schleswigs zu bewerkſtelli⸗ 
der miniſteriellen „Norddeutſchen“. Man ſieht den großen, dicken Ex⸗] gen. Schon verſichetn Touriſten, welche als Amateurs den Norden 
demokraten verſtört bald datauf aus der Droſchte ins Hotel ſtürzen.] des Herzogthums beſuchten, daß ein Gutöbefiger Anſtand nehmen 
Eine geheime Audienz findet ſtatt, und der Braß geht zu Fuß daun] moͤchte, dieſen einſt fo 1 ei Landestheil geſchenkt . erhalten und 
nach Haufe, um unterwegs über den Artikel nachzudenken, der Abends daß es leicht möglich fei, keinen Herzog, oder was ſonſt, für denſelben 
die Welt mit dem Geheimniß der pteußiſchen Politik in etwas bekannt zu finden, ein Fall, der allerdings die Löſung der anerkannt ſehr fa⸗ 
machen ſoll. So recht aus dem Herzen ſchreibt der Braß es nieder, talen Frage weſentlich erleichtern müßte. mae Ureinwoh⸗ 
daß Preußens conſetvative Leiter, Lenker und Regierer im Grunde ganz |net des nördlichen Schleswigs betheuern, daß ſie ch für vollauf ge⸗ 
einverſtanden mit dem Napoleoniſchen Vorſchlage der Volksabſtimmung] rettet halten und auf allen ferneren Schutz gern verzichten wollen, die 
in Schleswig⸗Holſtein ſeien und nun alſo auch Mat fein werde, wie po- preußiſche Artillerie freilich is nicht in det Lage, Rücksicht auf dieſe 
pulär ſich die Politik Preußens von ſelber mache. ; vereinzelten und ſicherlich auch utmotisirten Meinungen nehmen zu 
Und es war am erften April, als der große, dicke Braß dies in] konnen. a 
die erſte und ſchrecklichſte der berliner Zeitungen ſetzen ließ; der erſte Von den braven Soldaten des Friedens, des Geiſtes, hat man am 
Aptil, deſſen Bedeutung ſchon det zarten deutſchen Jugend bekannt it.] Donnetftag wieder einen begraben, den „alten Kühne”, den Gründer 
Aus dem conſervatiben Handſchuy des Braß war feine große, dicke des Zolloereins, dieſes Etwas von elnhetlichem Deutschland, einen det 
Hand mit den fünf Demokratenfingern von 1848 herausgewachſen. Maͤrzminiſter, die dem Volke alle Freiheiten vethleßen, und derſenige 
Am andern Morgen wimmelt es von erlauchtem Volk im Hotel] von ihnen, der es wahrlich Fall hätte, dieſe Verheißungen erfüllt 
des Herrn v. Bismarck, der untröſtlich iſt, bei ſeinem Unwohlſein die zu ſehen. Er war der greife Senior jener Gruppe altliberaler Sch 
Menge Audienzen geben zu müſſen. Der franzöſiſche Botſchafter gra- toren, die in ihrer geſchmolzenen Zahl zwei Bänkchen zur Rechten 
tmulirt ihm, der englische iſt des Hochſten entſetzt, der oſterreſchiſche Ge- Saale des Abgeorduetenhauſes einnahmen, jener preußischen Gironde, 
ſandte ſchlägt die Hände über dem Kopfe zuſammen, der ruſſiſche kann] die wie die Fe ſo gern den Krater auch mit Blumen geſchloſſen 
vor Schreck nicht reden, eine Deputation der „Kteuzzeitung“ erlaubt] hätte. „Vater Kühne“ 1 70 wegen ſeiner ſchwachen Stimme Mil 
ſich, auf das Demokratiſche dieſer conſervativen Politit hinzuwelſen. Ct ale ci dann wenig; in Finanz und Steuerſachen 905. 2 
cellen; immer verdrießlicher. „Zum... Was ift denn fals eine ſo venerable und unantaſtbare Autorität, daß er als 


erden 
i 4 2 
RE 1 LER -J — a 7 PR. 
ee ee ee . N EI 
> 5 —ͤ ⁰˙Ä r S EEE EN RE 


hofften auf ein Zuſammentreffen mit demſelben, 


uf 


beordert worden war, das geſammte hier anweſende Officiercorps, ſo⸗] das Ziel unſerer heutigen Wanderung, die beſtimmte Feldwache. Nach⸗ 
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1 hüllt, der Länge nach auf die Str 5 
dern, durch Erzählungen aus der Vergangenheit unſeres Lebens, durch der allgemeinen Beachtung in hohem Grade werth. 
Beſprechung der neueſten Tagesereigniſſe, von denen uns freilich ſehr jähriger Conſtitutionallsmus hätte in der That ganz abſonderliche Fort: 
wenig bekannt iſt, die Zeit zu vertreiben. i ſchritte gemacht, wenn es den bifchöfichen Conſiſtorien oder dem Biſchof 
Das Abwehren einer jeden Betheiligung an Politik, das Fernhalten] ſelbſt anheimgegeben bliebe, über Verlust und folgerichtig auch über die 
der brennendſten Zeitfragen aus dem Bereich der geſelligen Unterhal- | Annahme eines Mandats mit unbeſchränkter Machtvollkommenheit und 
tung, veranlaßt den menſchlichen Geiſt zum Beharren in vorgefaßten] auf kurzem dictatoriichen Wege zu entſcheiden. Wir wiſſen zwar, daß 
oder oetrogirten Anſichten und Meinungen, benimmt ihm das freie Ur- die Jurisdictkon der Biſchoͤfe über den niedern Clerus ſich gar weit 
theil und trübt ihm das Erkenntnißvermögen; fo liebe und gemüthliche | erſtreckt; an Proben hiervon und gar merkwürdiger Art fehlt es nicht; 
Leute die öſterreichiſchen Officiere auch find, fo viele gebildete Elemente daß aber in dem Jahre des Concordats 1856 auch auf das Verhalten 
man auch unter dem Officiercorps trifft, fo gehört doch ein vernünf- des Clerus zum Conſtitutionalismus in Oeſterreich Rückſicht genommen 
tiger Austauſch der politiſchen Anſichten faſt zu den Unmöglichkeiten; worden wäre, das iſt uns einigermaßen neu und erſcheint nicht wenig 
die meiſten laſſen ſich auf keine politiſche Unterhaltung ein, und die ſeltſam. Wohl bekannt aber find uns zwei, ſicherlich auch für den 
anderen halten auf die Weisheit und volksbeglückenden Abſichten ihrer] Clerus in Oeſterreich und feine Oberhirten ausnahmslos bindende Nor: 
Regierung, wie auf ihren Glauben an die unbefleckte Jungfrau. Mein] men: Der § 1 des Geſetzes über die Unverletzlichkeit und Unverant⸗ 
Freund, der für Land und Leute in Schleswig⸗Holſtein ſchwärmt, Iprach | wortlichkeit der Abgeordneten beſagt: „Die Mitglieder des Reichsra⸗ 
die beffimmte Zuverficht aus, daß unſeren Wünſchen Erfüllung, un⸗thes und der Landtage fönnen wegen der ... . in dieſem Berufe ges 
ſeren Forderungen auf Aufrechterhaltung unſerer alten Landesrechte Be- machten Aeußerungen nur von dem Haufe, dem fie angehören, 
friedigung werden würde; doch, fügte er hinzu, was dieſe Demokraten, zur Verantwortung gezogen werden.“ Und im $ 7 der Landesordnung 
dieſe Nationalvereinler, dieſe Turner verlangen, wird nimmer geſchehen. für das Herzogthum Schleſten heißt es: „Die in den Landtag gewähl⸗ 
Auf meine Entgegnung, ob er auch wüßte, was die nationale Partei] ten Abgeordneten dürfen keine Inſtructionen annehmen Ob 
in Deutſchland erſtrebe, und ob dieſe Beſtrebungen nicht gerade in der] wohl unſer Verfaſſungsminiſter, der bekanntlich einen großen Werth 
ſchleswig⸗holſteinſchen Frage mit den Wünſchen der Einwohner dieſer] darauf legt, daß auch die Cultus⸗Angelegenheiten in feiner Hand ver: 
Lande übereinſtimmen, erhielt ich zur Antwort: Was fie wollen, das einigt bleiben, in der Lage iſt, dieſe beiden Normen mit dem Erlaſſe 
weiß ich freilich nicht, aber geſchehen wird es ſicherlich nicht. Und da⸗ des fürſtbiſchöflichen Vicatiats von Teſchen zuſammenreimen zu können?“ 
bei blieb er, und fo würde ſich ungefähr jeder Offteier ausſprechen. Wien, 8. April. [Vom Hofe in Miramare.] Während 
Ich führe dieſe Stelle an, als ein Beiſpiel von der Logik, welche be- der telegraphiſche Correſpondenz⸗Bericht feine heutige Meldung aus dem 
züglich der Politik in der öͤſterreichiſchen Armee die allgemein ange- pariſer „Moniteur“, wonach die mexicaniſche Deputation in Miramare 
wandte iſt. Sonnabend empfangen werden und der Kaiſer von Mexico ſich am 
Indeſſen wir fo gemüthlich plauderten, fiel ein Schuß, bald darauf] Sonnabend einſchiffen würde, mit einem Fragezeichen verſieht, berichten 
noch einer, dann mehrere: die ganze Kette wurde alarmirt; in einem hieſige Abendblätter in Correſpondenzen, die, wie es ſcheint, dircet vom 
Augenblick Hand die ganze Wachtmannſchaft kampfbereit. Eine ſtarke] Hoflager in Miramare kommen, daß der Empfang der Deputation 
Patrouille wurde nach der Gegend ausgeſchickt, wo die Schüſſe gefallen] wirklich Sonnabend, die Abreiſe des Kaiſers aber erſt Donnerſtags er: 
waren. Man erwartete einen Angriff, doch alles blieb ruhig. Nach folgen werde. Dieſe Berichte erwähnen auch, Se. Majeſtät der Kaiſer 
kurzer Zeit kehrte die Patrouille zurück; fie meldete, eine dänische Pa-] werde Anfangs nächſter Woche mit dem Erzherzog Franz Karl, 
trouille ſei auf die Poſtenkette geſtoßen, dieſe habe gefeuert zur Alar- |ver Frau Erzherzogin Sophie und den Erzherzogen Karl Ludwig und 
mirung der Feldwache, die Dänen hätten mit mehreren Schüſſen er⸗ Ludwig Victor nach Miramare kommen. Das „Vaterland“ meldet 
widert, jedoch ohne einen Mann zu treffen, und ih dann zurückgezogen. noch überdies wörtlich: „Gleich nach Annahme der Krone reiſen zwei 
Die Nacht verlief fernerhin ruhig. Mitglieder der Deputation mit einem Manifeſte Maximilian's I. an die 
Mit Anbruch des Tages trat eine empfindliche Kälte ein, doch der] Mexicaner, in welchem er feine Thronbeſteigung erklärt, ab. In die: 
Anblick des jungen Tages allein bringt ſchon neuen Muth und neueſſſem Manifeſt wird der künftige Kaiſer feine legitimen Anſprüche 
Kraft; auch durfte jetzt ein Feuer angelegt werden, und bald hatten [auf den Thron von Mexico als Nachkomme Karl's V. be: 
ſich Offiziere und Mannſchaft um die wärmenden Flammen gelagert, |tonen und feine Zufriedenheit darüber bezeigen, daß dieſe Anſprüche 
aus den blechernen Kochtöpfen den dampfenden Mocca ſchlürfend. Das mit den marifeflirten Wünſchen des mexicaniſchen Volkes übereinſtim⸗ 
Wetter hatte ſich geändert, im roſigen Schein flieg das leuchtende Tages- men. Ueber dieſen Paſſus des Maniſtes fanden, wie wir hören, in: 
geſtirn an dem wolkenfreien Himmel empor, frohe Luft und friſches f tereſſante Verhandlungen zwiſchen unſerem Kabinete und dem Erzber: 
Leben verbreitend durch die weite Natur. (S.⸗H. 3.) zog einerſeits, und dem Kaiſer der Franzoſen andererſeits ſtatt, 
Flensbur „7. April. [Verbot der Delegirten⸗Verſamm⸗ jedoch bemerkt werden muß, daß von Seite des Kaiſers Louis Napo⸗ 
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treue geſtreckt, ſuchten wir durch Plau: Folge geleiſtet, und ! fein Mandat wirklich niedergelegt. Der Fall ift| 
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Frankreich. 

* Paris, 6. April. [Die Präliminarien zur Conferenz! 
können, wie die „France“ meint, nicht nur nicht bis zum 12. d., ſon⸗ 
dern auch nicht einmal vor Ende dieſes Monats erledigt ſein. Zugleich 
macht die „France“ bemerklich, daß der londoner Vertrag von 1852 
und die Arrangements von 1851 bis 1852 zwei ganz verſchiedene 
Acte ſeien. Erſtgenannter Vertrag, von ſieben Mächten unterzeichnet, 
beſtätige und garantire dem Könige von Dänemark die Souveränetät 
über Schleswig und Holſtein; die Arrangements dagegen, nur zwiſchen 
Dänemark und den deutſchen Mächten getroffen, bezogen ſich auf die 
Verfaſſungsfrage der Herzogthümer und ſuchten Dänemarks Souve⸗ 
rainetät mit einer gewiſſen Autonomie der Provinzen in Einklang zu 
bringen. Die Bundes⸗Execution gehe nur auf dieſe Arrangements, der 
Vertrag ſelbſt aber ſei durch die Anſprüche des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg und durch die Invaſton der deutſchen Großmächte in Frage geſtellt. 
[Fould.] Das Kaiſerreich wird ſich daran gewöhnen müſſen, auf 

die Dienſte eines Mannes zu verzichten, dem man, was man auch 
ſonſt über ihn urtheilen mag, Eifer und Geſchicklichkeit in den Staats⸗ 
und Finanzgeſchäften nicht wird abſprechen können. Der Finanzminiſter 
Achille Fould hat bei der Wiederaufrichtung des Napoleoniſchen Kaiſer⸗ 
thums und ſeitdem eine ſehr bedeutende Rolle geſpielt, er iſt Staats⸗ 
miniſter geweſen und hat mehrmals das Portefeuille der Finanzen ge⸗ 


habt; vielleicht aber war die Rolle, welche er hinter den Couliſſen 


ſpielte, noch bedeutender, als die, in welcher ihn Europa auf der Bühne 
ſah. Er hatte eine mächtige Gegnerin, die Kaiſerin Eugenie, und er 
hat auch ihr gegenüber ſeine Stellung behauptet; daran mag man 
ſeinen Einfluß meſſen. Ja, als er von einer kleinen, ſchönen Hand 
eine Art von Ritterſchlag empfing, mußte ihm ſelbſt die Kaiſerin wei⸗ 
chen und ihre Couſine, die Herzogin von Hamilton, auf dem Dou⸗ 
glas⸗Schloſſe in Schottland beſuchen. Jetzt iſt das alles längſt aus⸗ 
geglichen; aber es ſteht jetzt mit der Geſundheit des mächtigen Mans 
nes ſo ſchlecht, daß der Rückzug aus dem offentlichen Leben eine Noth⸗ 
wendigkeit für ihn geworden iſt. Foulds Stellung hat eine ſolche Be⸗ 
deutung für das Kaiſerthum der haut finance gegenüber, daß ſein 
plötzlicher Rücktritt den Credit erſchüttern könnte; deshalb wird er zu⸗ 
nächſt nur auf drei Monate Urlaub nehmen und ſich auf ſein Feen⸗ 
ſchloß bei Tarbes im Süden zurückziehen und dann erſt um ſeinen 
Abſchied bitten. Es verſteht ſich, daß ein hoher Titel ſeine Dienſte 
lohnen, und daß er ſicherlich in gewiſſen Fragen einen guten Theil 
ſeines geheimen Einfluſſes behalten wird. (N. Pr. Z.) 
[In Betreff der Discuſſion über das Budget] vernimmt 
man, daß Glais⸗Bizoin, Picard, Darimon und Ollivier ſich für die 
allgemeine Discuſſion haben einſchreiben laſſen. Berryer, Thiers und 
Jules Faore werden ſich an derſelben ebenfalls betheiligen. 
ſprechen Picard über das Staats⸗Miniſterium und die Anleihe; Dari⸗ 


wobei mon über das Amortiſſement und die Decentraliſation; Havin über 


die Häfen und den Elementar⸗Unterricht; Pelletan über das allgemeine 
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ation nach einet der Straf⸗Colonien in Auſtralien verurtheilt. 
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2 lung. — Bei ehaltung der dänıfhen Beamten.] Morgen leon während der ganzen hierauf und auf die Regelung der Agnaten⸗ Sicherheitsgeſetz; Dllivier über die Unterdrückung der Direction der a 
I ͤſollten Delegirte aller ſchleswigſchen Städte und Diftriete in der Stadtrechte des Erzherzogs bezüglichen Verhandlungen eine außerordentliche Preſſe; Jules Simon fiber den offentlichen Unterricht; Guéroult über 
- Schleswig zuſammen kommen, um über eine Eingabe an die an der] Bereitwilligkeit und — wirklich herzliche Theilnahme an den Tag ge- Algerien, und Languinais über die franzöſiſchen Eiſenbahnen. (K. 3.) . 

bevorſtehenden londoner Conferenz partieipirenden Mächte zu berathen. legt wurde. Der Brief: und Depeſchenwechſel zwiſchen dem Erzherzog [Vermiſchtes.] Prinz Humbert, älteſter Sohn des Königs Victor 8 


— 800 Zusammenkunft iſt indeß von den Civilcommiſſaren unterfagt |und dem Kaiſer Louis Napoleon war in den letzten Tagen ein ſehr 
worden. 
durch die Indiseretion eines ſchleswiger Correſpondenten der „Hamb.| Fuße zu ſtehen.“ 
Nachrichten“ herbeigeführt worden, welcher dieſe Zuſammenkunft von 

vorwiegend vertraulichem Charakter im Voraus angekündigt hatte. Die 

Cioilcommiſſare bedienten fi 
Kundgebungen e ere ſollen übrigens geſtern oder ae n 
von Berlin aus die Weifung halten haben, in Zutuaft keine Beamte 
mehr abzusetzen, welche ſich nicht neuerdings des Ungehorſams gegen 
die ſetzige Obrigkeit oder amtlicher Vergehen ſchuldig machen. Ein 
ſolcher Fall liegt z. B. gegenwärtig vor. Po 
deck, Hauptprediger an der hieſigen St. Johanniskirche, hat geſtern den 
Zöglingen feiner Kirchſpielsſchule angezeigt, daß übermorgen kein Unter⸗ 
richt ertheilt würde, weil dieſer Tag der Geburtstag „unſeres Herrn 
und Königs“, Chriſtians IX. fi. Dieſer Schritt wird die Removirung 
des übereifrigen däyiſchen Geiſtlichen zur Folge haben. Uebrigens 
ſcheint es, daß die hieſigen Dänen noch andere provocirende Demonſtra⸗ 
tionen am Freitag beabſichtigen. Sie wollen zur Feier des Geburts⸗ 
tages des däniſchen Königs ihre Häufer flluminiren; ja, man ſpricht 
davon, daß einige der keckſten Vertreter des Eiderdänenthums ſogar 
die Danebrogsfahne auszuhängen gedenken. In dieſem Falle würden 
ernſtliche Confliete mit der weit überwiegenden deutſchen Bevölkerung 
unſerer Stadt nicht ausbleiben. N (N. Z.) 


Oeſterre i ch. 


Italien. 


Privatmittheilungen enthalten die Nachricht, 
reich ſtehenden Offiziere und Beamten ihre Familien ins Innere des 


überzeugt find. 


durchziehen fortwährend Patrouillen und Ronden die Poſtenlinie. Dieſe 
Maßregeln haben weit weniger den Zweck, eine ſtrenge Ueberwachung 
auszuüben, als Deſertionen der öſterreichiſchen Soldaten, beſonders der 
Tyroler und Ungarn, vorzubeugen.“ 

Rom, 2. April. [Die Preſſe. — Anleihe. — Peters pfen⸗ 
nige.] Der Papſt hat aus den Fonds des Peterspfennigs 5300 Fran⸗ 
ken den Redacteurs des „Oſſervatore Romano“ bewilligt, damit dieſes 


von den Verhältniſſen gebotenen Bedingungen zu machen. 
römiſche conſolidirte Schuld an der pariſer Börſe zu 77 


Kaiſerſtaats ſchicken da fie von dem nahen Bevorſtehen des Krieges ben. te 
Die öfterreihifhen Poſten am Mincio und untern] Geſtern 
Der Paftor Schmidt⸗Phiſel⸗ Po werden ſeit einigen Tagen verdoppelt, und während der Nacht] ſogenannten 


manuel, wird in Paris erwartet und bei ſeiner Schweſter im Palais Royal 
wohnen. — Der „Indépendant de la Charente Inférieure“ hat wegen eines 


(Vgl. geſtr. Mittagbl.) Dem Vernehmen nach iſt dies Verbot] ſtarker, und ſcheinen die beiden Herrſchaften auf beſonders intimem Artikels über die Wahlen eine Verwarnung erhalten. Derſelbe hat, wie es 


in dem Avertiſſement beißt. die öffentliche Meinung irre geleitet und zum 
Haß und zur Verachtung gegen die Regierung aufgereizt, weil er dieſelbe 
darſtellte „als eine Gewalt ohne Zügel, ohne Gegengewicht, die ſich Alles 


5 Turin, 7. April. [Oeſterreichiſche Kriegsvorbereitungen.] erlauben könne.“ — Wie verlautet, wird nächſtens im franzöſiſchen Senate 
zun herr _Spjtenction, weiße politifße 1 8 milch 2 die jetzt in un eine Discuſſion „über die bedauernswertbe Lage des ehemaligen Königreichs 


eapel“ ſtattfinden. Anlaß dazu giebt eine Petition, über die Hr. Delan 
efltien wird. — Der Senator Marquis de Caſtelbajac ift ge 

ſelbe war längere franzöſiſcher Botſchafter in Petersburg. 

war der zweite große Ball auf der engliſchen Geſandtſchaft. Die 
„ergebenen Männer“, wie Perſigny. Haußmann, de Morny, 
Canrobert c., die in Folge der Stansfeld'ſchen Affaire auf dem erſten Balle 
Lord Cowley's fehlten, waren anweſend, was beweist, daß die Verhältniſſe 
zwiſchen Frankreich und England ſich wieder beſſer geſtaltet haben. Lord 
Cowley gab feinen Gäften wieder ein Souper zum Beſten, das zum großen 
Erſtaunen Aller noch glänzender ausfiel, als das des erſten Balles. 


Portugal. 
[Die Reiſe des Königs aufgegeben.] Der junge König von 


r 
eit 
B 


Blatt noch fernerhin erſcheinen könne. Außerdem hat er dem Direktor] Portugal und feine Gemahlin hatten eine Reife nach Paris und Turin 
des „Oſſervatore“ für die Dauer eines Jahres ein monatliches Ge⸗ proſektirt; dieſelbe iſt, wie telegraphiſch gemeldet, aufgegeben. 
halt von 50 Seudi anweiſen laſſen. Der Director des officiellen | „Liſſaboner Handels⸗Journal“ erklärt das aus der Weigerung des Kb: 
„Giornale di Roma“ hat nur 25 Scudi monatlich. — Die roͤmiſche[ nigs Dom Fernando (Vater des Königs), während der Abweſenhelt 
Curie beabſichtigt ein neues Anleihen von 50 Millionen unter den [feines Sohnes die Regentſchaft zu übernehmen. 


Das 


Es hätte Angeſtchts 


Da bie dieſer Weigerung nämlich eine Regentſchafts⸗-Junta gebildet werden 
ſteht, fo wird müſſen, an deren Spitze der Oberhofmeiſter und Marſchall Herzog von 


Wien, 8. April. [Die Angelegenheit des Abgeorneten man das neue Anleihen nicht höher unterbringen können. Gleichzeitig Saldanha und der Staatsminiſter Graf Thomar, als die beiden älte⸗ 
Dr. Prutek,) welcher bekanntlich vom Fürſtbiſchof von Breslaus ver: ſoll für die 100 Millionen des projectirten und des vorigen Anleihens | ften lebenslänglichen Mitglieder des Staatsraths, ſtehen würden. Nun 
anlaßt wurde, ſein Mandat als Abgeordneter des ſchleſiſchen Landtags eine allmaͤhliche Amortiſtrung eintreten, deren Fonds der Peteröpfennig|ift es aber unmöglich, dieſe beiden alten politiſchen Gegner zuſammen 
1 Woche Auffehen. Die „Preſſe“ bemerkt dar⸗ liefern ſoll. Die roͤmiſchen Finanzen fließen alljährlich mit einem | mit der Regentſchaft zu betrauen, und deshalb muß das junge Königs: 
5 T, 8 


über: Prutek hat dem biſchöflichen Befehle ziemlich bedeutenden Deficit ab. 


a Nehmen . 
6. Im Anſchluß an den in zweiter Ausgabe erſcheinenden „Grundriß 


N verehrt; er hat keinen 
und wie der officielle Nekrolog im „Staatsanzeiger“ 
| Ühtig ſchloß, „den beſten ſeiner Zeit genug gethan.“ S.: 


2 bon e ve 


5 De Breslau hervorgerufenen Zeitung sſtreites 
E 


“ eine Bro N Lem N h 
* führung durchaus geeignet fein dürfte, den] mittel in keiner Privat, es darf in keiner Schule und Wereind:Bibliotbet 


An und lber zur 
Banane Bewiezungen ausgeſctt war, klar zu exponiren. — Die Heine | S 
Schrift ſtellt evident heraus, daß es dit 
orts niemals in den Sinn gekommen ist, 
drücken, ſondern vaß dieſelben nur die 
als erſte Grundbedingung einer jeden K 
— die n Na en 8 u 38 ließ 
neuen Muſik zu n kommen ließ, . 
empfehlen vie Brafcize, melde iich auferdem dur lem e Aushaliun 
| Eliten Preis (5 Sgr.) auszeichnet, angelegentlih bet euch un de 


ikums. m erſt ihren Anfang. Sogleich 


lein Bankerotteurſtüccchen.] Vor einiger Zeit wurde ein londoner 


Hals : ankerotts zur Depor⸗ 
Bankier, Charlos Dean Paul, wegen betrügeriſchen B umittelbar 


und hübſche Frau des ehemaligen 
elde, 0 Ai raſch nach Auſtra⸗ 


dem Urtheilsſpruch machte die junge die in Thränen 


ankiers ihr 


erſönliches Vermögen zu b ; Verzeihung für — ihren Vater, denn dieſer 
ſkankie l . 5 ige Landwoh⸗ gebadete Marguerita bat um 8 2 a 
dung, in ae bel Auben bez, Sträfling Bernatie ber aufs a I es, der aus Schmerz über ihre de de um Biden een 


tabelite eingerichtet war. Nun beſteht gleich manchen andern Sonderbar [Schulen in Lappland.) Der Köni 
ten — englischen Rechtes . en Pr IL, zum Beſten der Izem eine ſeltſame Audienz zu gewähren. 
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paar wohl oder übel auf ſeine Reiſe verzichten. 


45 ſehen. Die 
e ſich mit dem 


[Spiel des Zufalls.] Bekanntlich pin die deutſchen Bundes ⸗ 


i swig⸗bolſteinſchen Sache am Bundestage in 
——— 3 1 ang nationalen Wunſch und Recht der 


ti 2) di Iben entſchieden gegneriſchen und 3) die 
Herzogthümer günſtigen, 2) die demſe ch Aut f eß geimih eh Aigen 
Gruppe alle mit B. anfangenden Staaten: 


r 


oe 
ſtor⸗ 2 
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Großbritannien. 

F. C. London, 6. April. [Min iſterielles.] Der Poſten, den 

Lord Clarendon im Kabinet übernommen hat, die Kanzlerſchaft des 
Herzogthums Lancaſter nämlich, iſt von untergeordneter Bedeutung; 
es ſteht aber außer Zweifel, daß ſich für den ehemaligen Miniſter des 
Auswärtigen bald eine höhere Stelle finden wird. Die Kanzlerſchaft 
if gewiſſermaßen nur eine proviſoriſche Unterkunft. Durch den Ein⸗ 
tritt Lord Clarendons hat ſich der ſeltene Fall ereignet, daß zwei Brü⸗ 
der im ſelben Kabinet ſitzen: ſein jüngerer Bruder, der Right Hon. 
G. Villiers, iſt Präsident des Amtes der Armenpflege. 
a [Unter den Freiwilligen⸗Corps] von London circulirte vor 
einigen Tagen eine Aufforderung des Garibaldi⸗Comite's bei dem Ein⸗ 
zuge des Generals in die Hauptſtadt ſich zu betheiligen. Den Frei⸗ 
willigen kam dieſes Schreiben wie gerufen und allgemein ſprach ſich 
der Wunſch aus, in den Straßen, durch die der Gefeierte einziehen 
ſoll, Spalier zu bilden. Es ſchien jedoch gerathen, die Regierung 
vorher von dieſer Abſicht in Kenntniß zu ſetzen. Eine Deputation, 
die ſich zu dieſem Zwecke zu Lord Palmerſton begab, erhielt den Be: 
ſcheid, daß die Freiwilligen unter dem Kriegsminiſterium ſtehen, eine 
balbwegs militäriſche Stellung einnehmen, und daß etz ihnen daher 
nicht geziemen würde, bei einer politiſchen Demonſtration eine Rolle zu 
ſpielen. — Das Spalier wird alſo unterbleiben. 

Die Königin.] Die Cour, welche die Koͤnigin heute im 
Buckingham Palafte abhalten ſollte, if: auf den kommenden 
Sonnabend verſchoben. Indem ſie dieſe Nachricht bringen, ſagen 
die „Times“ in einer Notiz, welche das Ausſehen einer amtlichen 
un hat: 

„Allgemein ſcheint die irrige Vorſtellung zu herrſchen, daß die Königin 
im Begriffe nee die Stellung * ee weiche he bor Dee 
großen zu inne hatte, wieder einzunehmen; daß ſie wieder Levers und 
Drawing Rooms in eigner Perſon halten, wie vorher bei Hofbällen, Kon⸗ 
zerten u. . w. erſcheinen werde. Dieſer Idee kann nicht ausdrücklich genu 
widerſprochen werden Den Wunſch ihrer Unterthanen, ſie zu ſehen, wei 
die Königin von Herzen zu würdigen, und was ſie nur immer thun kann, 
um dieſem loyalen und gemüthvollen Wunſche zu willfahren, wird fie thun. 

Ihre Majeſtät wird keiner Anſtrengung und keinem noch ſo ſchmerzlichen 
perſönlichen Opfer aus dem Wege gehen, wie ſie dies nie gethan hat. Aber 
es, giebt andere und höhere Pflichten, als die der bloßen Repräſentation, 
Pflichten, welche der Königin jetzt allein zufaller, bei denen ihr Niemand 
zur Seite ſteht und welche ſie ar Nachtheil für den Staatsdienſt nicht 
* darf. Die Königin hat ſich gewiſſenhaft bemüht, dieſen Auf: 
gaben gerecht zu werden, bis ihre Geſundheit und. Kraft, ſchon durch ihr 
tiefes und unvergeßliches Unglück erſchüttert, ernſtlich gelitten hat. Wenn 
man ihr nun außerdem noch zumuthet, ſich der Mühe jener bloßen 
Staatsceremonien, welche von andern Mitgliedern der Familie eben ſo gut 
beſorgt werden können, zu unterziehen, ſo derlangt man von ihr, daß ſie 
Gefahr laufe, ihre Kraft zur Erfüllung jener andern und höheren Pflich⸗ 
ten einzubüßen. Die Königin wird jedoch thun, was ſie kann, ſo weit es 
ihre Geſundheit, Kraft und Stimmung nicht zu ſehr angreift, um den 
leyalen Wünſchen ihrer Unterthanen entgegen zu kommen und der 
Geſellſchaft ſo wie dem Gewerbfleiße die verlangte Aufmunterung und 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Mehr kann die Königin nicht thun 
und mehr wird ihr gutes und anhängliches Volk ſicher nicht von ihr 


verlangen.“ 
Rußland. 
Unruhen in ole nu. 

A Warſchau, 8. April. [Maßregeln von Petersburg 
aus gegen die Verwaltung. — Das Wielopolskiſche Sy 
ſtem. — Mord oder Selbſtmord.] Der Präſident unſerer Stadt, 
General Witkowski, bat ein paar hieſige Bürger zu deranlaſſen ge⸗ 

wußt, daß fie von anderen Bürgern Unterſchriften zu einer Bitte an 
den Stattbalter ſammeln, in welcher Letzterer gebeten werde, dem „ver: 
dienſtvollen“ Präſidenten vom ſtädtiſchen Eigenthum ein genanntes 
Grundſtück zu ſchenken. Kaum fing dieſe Petition an bebufs der 
Sammlung der Unterſchriften zu circuliren, als ein perſonlicher Gegner, 
der General Szuberski, einer der Chefs in dem Departement für oͤffent⸗ 
liche Bauten, aus den Acten des Magiſtrats ſich die Zeichnung des 
Grundſtückes zu verſchaffen wußte, welches der Hr. Präfident für ſich 
auderforen hatte, und ſich ſeinerſeits beeilte, ex officio die Nothwendigkeit 
vorzuſtellen, jenes Grundſtück zu einem von ihm angegebenen offent⸗ 
lichen Zwecke zu verwenden. — Wie durch die petersburger Annulli⸗ 
rung der von der hieſigen Regierung vermittelſt eines foͤrmlichen Ge⸗ 
ſetzes angeordneten Koſcherfleiſch⸗Steuer, iſt der biefigen Verwaltung 
neuerdings wiederum ein ſie compromittirendes Dementi von Peters⸗ 
burg aus gegeben worden. Die Conſumtion (Mahl: und Schlacht) 
Steuer wird ſeit vielen Jahren in Warſchau vom Fiscus ſelbſt, Freilid) 
mit großer Lauheit, verwaltet. Längſt ſchon haben Glücksjäger auf 


die Pachtung dieſer Steuer Jagd gemacht, was aber der Adminiſtra⸗ 


nons⸗Rath nie zugeben wollte, indem er es für unwürdig erklärte, daß 
eine Landesverwaltung ihre Einkünfte in Pacht gebe und ſonach ge: 
wiſſermaßen ihre eigene Unfähigkeit eingeftebe. i 
Auswüchſe die liebe Zeit eingetroffen iſt, wo die ſchlechteſten Subjecte 


94⁴ 
wieder zum Vorſchein kommen, und für ihr Treiben das geeignete Feld 
haben, jetzt baben es ſolche Perſonen dahin gebracht, daß die Verpach⸗ 
tung der Conſumtionsſteuer beſchloſſen und amtlich oͤffentlich bekannt 
gemacht wurde. Schon ſollte die Verpachtung vor ſich gehen, als mit 
einemmal von Petersburg aus ein „Halt“ zugerufen und dieſelbe, als gegen 
die beſtehenden Verwaltungsprincipien verſtoßend, verboten wurde. Man 
kennt nicht die geheime Hand, welche in Petersburg ſchon bei zwei Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten in ſo auffallenderweiſe das Unrichtige vernichtete und 
das Richtige zum Siege brachte. In Petersburg ſelbſt hat man un⸗ 
möglich fo viele und fo gründliche Kenntniß der hieſigen Verhältniſſe, 
um aus eigenem Antriebe den Beſchlüſſen der hieſigen Verwaltung ent: 
gegentreten zu koͤnnen. Perſonen, welche ſteif und feſt daran glauben, 
daß nach völliger Niederwerfung des Aufſtandes und Aufhörung des 
Kriegszuſtandes, Großfürſt Conſtantin und Wielopolski zu ihren Poſten 
zurückkehren werden, behaupten, das Wielopolskis Hand es iſt, die von 
Berlin aus die Schnur in der Hand hält, vermittelſt welcher er, ſelbſt 
verſteckt, die Verwaltungs maſchine wenigſtens inſoweit leitet, daß fie 
nicht auf ganz falſche Bahnen geräth. Die Ruffificirungsbeftrebungen 
ließen ſich, wenn wir jene Behauptung gelten laſſen wollen, als eitle 
Verſuche der augenblicklich herrſchenden Partei anſehen, die zugleich mit 
dem Kriegszuſtande aufhören würden. Minder erklärlich wäre die Ne: 
gulirung der bäuerlichen Verhältniſſe, welche den betreffenden gediege⸗ 
nen Wielopolskiſchen Plan doch ganz zerſtörte. Allein vielleicht 
bat man bei dieſer Regulirung, deren Ausführung auf die unerwartet: 
ften Hinderniſſe ſtoͤßt, in Petersburg erſt recht die Ueberzeugung ge: 
wonnen, daß nur das Wielopolskiſche Spſtem hier dauernd Gutes zu 
ſchaffen im Stande iſt. — Vor einigen Tagen iſt ein Mädchen, eine 
Wäſcherin, in der Wohnung eines Offiziers, in ihrem Blute ſchwim⸗ 
mend, gefunden worden. Die „Polizei⸗Zeitung“ erzählt es geradeweg, 
daß das Mädchen dem Offizier Wäſche abgetragen hatte; es fand zwar 
die Thür offen, aber weder den Offizier noch ſeinen Diener zu Hauſe; 
es ergriff eine dort befindliche geladene Piſtole und ſchoß ſich die Kugel 
durch's Herz. Die Sache iſt gerichtlich nicht weiter unterſucht worden, 
und natürlich will das Publikum an die von der „Polizei⸗Zeitung“ fo 
leichthin angenommene Darſtellung nicht glauben, und nimmt vielmehr 
einen von der Hand des Offiziers ausgeführten Mord an. 

Der „Czas“ vom 8. meldet: Nach kriegsgerichtlichem Erkenntniß iſt 
in Radom vom 21. März der polniſche Reitercapitän Tarkowski mittelſt 
Galgen hingerichtet und am 24. der ehemalige dſterreich. Lieut. Leopold 
Monfen*) erſchoſſen worden. Beide waren als Inſurgentenführer verur⸗ 
theilt. Am 16. März haben die Ruſſen in Wielun den Landmann Johann 
Dombrowski, die Einwohner Joſef Szezepanski und Peter Bartnikow und 
den Eigenthümer Wawrzyniec, Ueberläufer aus der ruſſiſchen Armee, gehan⸗ 
gen; fie alle gehörten der polniſchen Gendarmerie an. Auch der mwilnaer 
„Wieſtnik“ meldet wieder mehrere neue Hinrichtungen. So ſtarb Albin 
Wierblugiewicz am Galgen; die Execution wurde am 18. März in der Stadt 
Szawly vollſtreckt. Ferner erlitt die Todesſtrafe wegen Betheiligung am 
Aufſtande der Edelmann Pawel Czerwinski aus dem Gub. Witebsk; er wurde 
am 19 v. M. in Uszpol, Gub. Kowno, mittelſt Galgen bingerichtet. 


Breslau, 9. April. [Tages ⸗Bericht.] 
[Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
Pa hen para — 25 ee hei, Senn Die, 
r. \ „ red. e, redi eitzenſtein, . + 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. Der Gel. Lafer, Beer n (een) 
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8 . er Ulbrich (Betban.). 
atm ans ens, Subſenior Herbſtein, Diak. Rachner, Lect 
Kadelbach, Nag Letzner, Eecl. Kutta, Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 

n der Magdalenenkirch empfingen am vorigen Mittwoch durch Herrn 
Konſiſtorialrath Heinrich die Ordinetion: Kand. Alfred Lauſchner, berufen 
als Kreisvikar nach Glaz, und Kand. Wolf, berufen als Kreisvikar nach 
Grunau, Didcefe Hirſchberg. A N 
=] Heute Frub um 7 Uhr empfingen in der Kreuzkirche die Alumnen 
des Cletical⸗Seminars aus den Händen des Herrn Fürſtbiſchofs die Dia⸗ 
konatsweihe. Die Feierlichkeit dauerte mehrere Stunden. 

—bb= [Nachprüfung im katbol. Schullehrer⸗Seminar.] Zu 
der vom 5. bis zum 8. April ſtattgefundenen nochmaligen Prüfung hatten 
ſich 48 Adjuvanten und nur proviſoriſch angeſtellte Lehrer gemeldet. Wegen 
der mündlichen Prüfung trat einer und wegen plötzlicher Erkrankung ein 
anderer zurück. Die Prüfung währte an jedem Tage acht Stunden. Von 
den Geprüften haben ihre Befähigung zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines 
Schulamts „vollſtändig dargetban“ 5, „befriedigend“ 7, „hinreichend“ 25, 
„noch nicht binreichend“ 10. Die nochmalige Muſikprüfung anlangend, jo 
haben ſich deren 3 zu unterwerfen. > 

[Militäriſches.] Die Beförderung der in der Mark can: 
tonnirenden 21. Inf. Brigade (10. u. 50. Regt.) nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplaß wird in den nächſten Tagen erfolgen. Bald darauf rückt 
die 22. Inf.⸗Brigade (11. u. 51. Regt.) in die Cantonnements der 
erſteren vor. Am 11. ſoll ein Commando von 115 M. des Schleſiſchen 


Grenadier⸗Regiments Nr. 11 nach Küſtrin abgehen; dann folgen in 


Jetzt aber, wo für alle ) M. war Offizier in dem 57. öſterreich. Infanterie⸗Regiment „Großherzog 


von Mecklenburg.“ a 
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wel Ertrazügen der Niederſchleſſſch⸗Märtiſchen Bahn das 1. und das 


Füſtlier⸗Bataillon, letzteres wahrſcheinlich am 12., jenes am 14. Mor⸗ 
gens. Das in Wohlau garniſonirende 2. Bataillon dürfte in Nim⸗ 
kau die Eiſenbahn beſteigen. 

Außer dem Füſilier⸗Bataillon 2. Oberſchleſiſchen Inf.⸗Regiments 
Nr. 23 wird das 2. Schleſ. Jager⸗Bataillon Nr. 6, welches bekannt⸗ 
lich auf die Stärke von 802 Mann augmentirt iſt, als Erſatz hierher 
verlegt. Das Jäger-Bataillon ſoll den 13. und das Füſilier⸗Bat aillon 
den 16. einrücken. Behufs Formation der Erſatz⸗Bataillone iſt wiederum 
eine größere Anzahl Landwehr⸗Offiziere zu den Fahnen einberufen. 

=bb- [Verwundete] Mit dem morgigen Abendzuge der Märkiſchen 
Eiſenbahn treffen unter Führung eines Offiziers und 1 Nies mit 7 Mann 
Eskorte 40 verwundete Oeſterreicher hier ein. 

=bb= [Zur Oder.] Der Dampfer „Frankfurt“ führte 2 mit Lein ⸗ 
ſamen befrachtete Kähne mit ſich; nach kurzer Zeit trat er feine Rückreiſe 
nach Stettin an. Der Oberpegel zeigt beute Mittag 17° 4,¼. Es iſt anzu⸗ 
anzunehmen, daß durch den Schneefall ein bedeutendes Wachſen eintreten wird. 

—* [Stadtgraben.] Auf den Antrag des Magiſtrats hat das 
Kriegsminiſterium eine weitere Zuſchüttung des Stadtgrabens geneh⸗ 
migt. Darnach ſoll der Uebergang am „Oberen Bär“ um 60 Fuß 
erweitert, und die Brücke in der Schweidnitzerſtraße durch Ausfüllung 
des Grabens in der Breite von 108 Fuß beſeitigt werden. 

„„ l[Meteorologiſches.] Bei den jetzt herrſchenden abnormen 
Witterungs⸗Verhältniſſen wird es für viele Leſer von Intereſſe fein, den 
Thermometer⸗Stand von Orten kennen zu lernen, die in ganz 
verſchiedenen Längen⸗ und Breitegraden liegen. — So war am Tten 
April Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr: zu Paris bei Nord⸗ 
oftwind 4,5 Grad Wärme, zu Brüffel bei Nordoſt 0,2 Gr. Wärme, 
zu Petersburg bei Nordoſt 5,8 Grad Kälte, zu Memel bei Nord 
3,8 Grad Kälte, zu Königsberg bei Nordoſt 1,4 Grad Kälte, zu 
Danzig bei Weſt 4,2 Grad Kälte, zu Stettin bei Nordweſt 3,3 
Grad Kälte, zu Berlin bei Nordoſt 2 Grad Kälte, zu Poſen bei 
Nord 3,1 Grad Kälte, zu Breslau bei Nordweſt 4 Grad Kälte, zu 
Ratibor bei Nordweſt 4,2 Grad Kälte, zu Trier bei Nordoſt 1,3 
Grad Kälte, zu Münſter bei Nordoſt 1,5 Grad Kälte, zu Torgau 
bei Nordweſt 3,4 Grad Kälte. — Vergleicht man die einzelnen Orte, 
fo findet man ganz erhebliche Differenzen, z. B. zu einer und derſel⸗ 
ben Stunde in Ratibor über 4 Grad Kälte, in Berlin nur 2 und 
in Königsberg gar nur etwas über 1 Grad. — Auch eine Ver⸗ 


zukommen iſt und 14 Reiſende daher ge 
ſie Niemand weiter 10 b 
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Von den N Leiſtungen des geſtrigen Abends müſſen wir diejenigen des 


eine gleiche Erlaubniß für München erhalten. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


it 
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Der Stadtſchreiher von Liegnitz. 
Gißorifäher Roman 


n 
Ludwig Habicht. 
XXIII. Kapitel. 

(Fortſetzung.) 15 
Bli.itſch hörte ruhig nud aufmerkſam auf die Schrift; 
nur als die Anklage damit ſchloß, daß der Stadt⸗ 
Schreiber Bitſch durch alle dieſe ſchändlichen und verab: 
i Handlungen den Tod verdient 
habe, wurde er feiner Beſtürzung nicht völlig Herr. 
inen ſolchen Antrag hatte er doch nicht erwartet, 


des Hochverrathes anzuklagen, da ſie nur durch einen 
Ka Volles wieder Herrin von 


verrätheriſchen Einfall züchtigen und Diejenigen wieder 
mit gewaffneter Hand aus Liegnitz vertreiben wird, 
die ſich unberufen hier eingedrängt. Ein Gemurmel 


8 5 . lief durch die Reihen der Richter. — 


-Solch freche Rede verdient allein ſchon den Tod! 

rief Tſcheſch, und ſich zu —— en dem alten 

Kochenſchreiber wenden, fette er Hinzu: Meint Ihr 

das nicht auch Dem alten Manne fiel auch dier 
fein „ja, ja,” obgleich etwas leiſer von den Lippen 
Obwohl Bitſch zu feiner weiteren Vertbeidigun 

den Brief des Kaiſers anführte, der ja auspräclic 


die Stadt aufgefordert habe, feinen ndel Ladislaus 


anzuerkennen, und er alſo nur auf Befehl des Kai⸗ 
ſers gehandelt habe, blieb doch bei dieſen Richtern 
ſeine oft erprobte Beredtſamkeit ohne Wirkung. Die 
Verurtheilung des gefürchteten Mannes war bereits 
eine beſchloſſene Sache. Nicht eine Stimme erhob 
ſich zu ſeinen Gunſten — man vermochte nicht ſeine 
ewandte Vertheidigung zu entkräften, aber man be⸗ 
aß die Gewalt, ihn unſchädlich zu machen, und wollte 
ſie gebrauchen. Das Urtheil gegen Bitſch lautete ein⸗ 
ſtimmig auf Tod durch Henkershand. 

Als Bitſch dies Urtheil hörte, richtete er ſich hoher 
auf, ſeine Augen ſchoſſen Blitze und ruhten vernich⸗ 
tend auf ſeinen Richtern. Alle ſchlugen vor der Macht 
ſeines Blickes die Augen nieder — nur die des alten 
von der Heide irrten ängſtlich umher. Es war als 
ob der Angeklagte ſich jetzt in den Richter dieſer Leute 
verwandelt hätte. „Ihr verurtbeilt mich wider alles 
Recht und Gerechtigkeit zum Tode!“ begann Bitſch, 
weil Ihr die gehorſamen Knechte dieſer rachſüchtigen 
Frau ſeid, die mich vernichten will!“ Man wollte 
ihn unterbrechen, aber Bitſch achtete nicht auf das 
Erſtaunen ſeiner Richter über dieſe Kühnheit, und 
fuhr raſch und in geſteigerter Heftigkeit fort: „Mögt 
Ihr mich immerhin verurtheilen, doch hütet Euch vor 
den Böhmen, die nicht ruhig zuſehen werden, wenn 
mir nur ein Haar gekrümmt wird.” Die Richter 
ſchienen von dieſer Drohung ſtutzig zu werden, nur 
der junge von der Heide, der durch ſeine Sendung 
an den Prager Hof davon überzeugt war, daß Po⸗ 
diebrad den Stadtſchreiber im Stiche laſſen würde, 
entgegnete in ſeiner nachläſſigen Weiſe: „Leere Hände 
locken keine Falken,“ meint unſer luſtiger Rath, und 
die Böhmen find nicht fo raſch herbeigepfiſſen, als 
Du denfft!? „Und eh' die kommen, ſeid Ihr ein 
kalter Mann!” ſetzte Otto von Zedlitz heftig hinzu. 

„Wenn nur mein Tod gerächt wird, dann ſterb' 
ich gern!” entgegnete Bitſch mit großer Entſchloſſen⸗ 
et — „aber Ihr könnt mich nicht W denn 
ch hab' nichts Uebles gethan! Ich beru 
einmal auf den Brief b 
aufgefordert, die Rechte 


. 
a. 


des Kaiſers, der die Stadt 
jeines Münbels anzuertenn 


2 


mich noch 


i en; 


— ne — 


ich hab nur gehandelt, wie ich mußte. Und verdankt 
mir nicht Herzogin Hedwig ihr Leben? Wenn ich 
ſie nicht in jener Nacht gegen die Wuth des Volkes 
geſchützt hätte, war fie verloren!“ 

„Sprecht nicht von jener Nacht!” rief Otto von 
Zedlitz 40 550 „Ihr verdient ſchon um deshalb den 
Tod, daß Ihr unſere erlauchte Herrin damals fo tief 
beſchimpft! “ f 

Ueber Bitſch's Antlitz glitt ein eigenthümliches 
Lächeln — ſeine Augen glänzten; die Erinnerung an 
dieſe Nacht zog ſelbſt in ſeiner gefahrdrohenden Lage 
wie ein belebender Hauch durch ſeine Bruſt. 

Mochte ihn auch jetzt das Schickſalsrad an den 
Abgrund ſchleifen, er war doch einmal Sieger gewe⸗ 
ſen und hatte ſeine ſtolze Feindin in den Staub ge⸗ 
drückt... Bitſch ſah ein, daß vor dieſen Richteru 
jede weitere Gegenrede unnütz ſei und ſchwieg fortan. 

Keine Stimme erhob ſich zu ſeinen Gunſten und 
nach kurzer leiſer Berathung lautete der Urtheilsſpruch 
auf Todesſtrafe; ſelbſt der alte Kochenſchreiber hatte 
ſein „ja“ geflüſtert — wenn auch ungewöhnlich leiſe, 
und die Augen des alten von der Heide irrten bei 
der Abgabe ſeiner Stimme nach der entgegengeſetzten 
Seite des Saales, nur um dem auf ihn gerichteten 
Blicke des Stadtſchreibers auszuweichen. 

Es iſt nun einmal ſtets ein todeswidriges Ver⸗ 
brechen geweſen, Fürſten zu verjagen, ſobald es dieſen 
Herren möglich wurde, wieder in's Land zu kommen 
— ſchlug dies aber fehl, gelang es ihnen nicht, die 
verlorene Krone aufzuheben, dann freilich mußte auch 
der Hochverrath ungeſtraft bleiben — ja das Ver: 
brechen verwandelt ſich in eine große That und würde 
nach Jahrhunderten noch gefeiert und beſungen. — 
In dem großen erh der Völker und Fürſten giebt 
es keine andere Schuld, als die des Unterliegens; 
wer das Spiel verliert, muß fein Unglück büßen, 
ſelbſt wenn er im vollſten Recht war, wer gewinnt, 
gebt ſtraflos aus, auch bei dem ſchreiendſten Unrecht, 
und hier bleibt noch immer der einzige, freilich zu 

ät Re Urtheilsſpruch — die 


r * 4 
* 


— 


verloren; ſie drohen mir nur und werden 


Geſchichte. n 
ei Anhörung des harten Urtheilsſpruches zeigte l 


das Antlitz des Stadtſchreibers nicht die mindeſte Be⸗ 
wegung. — „Ihr habt Recht, ich habe den Tod oer⸗ 
dient, weil ich meine Feinde ſchonte, als ich die Macht 
hatte, ſie zu vernichten!” ſagte er kalt. f 

Die Richter wagten nicht mehr, die Augen zu 
dem Angeklagten aufyufhlagen; ſelbſt Zedlitz hielt den 
Blick des Stadtſchreibers nicht aus und beeilte ſich, 
den Befehl zu ertheilen, den Gefangenen wieder hin» | 
wegzuführen — um dieſem peinlichen Auftritt ein 
Ende zu machen. 

„Möge Gott Euch einſt jo gnädig ſein, wie Ihr 
mir es waret!” ſagte Bitſch mit lauter, durchdrin 
gender Stimme und ſchritt feſt und ſicher hinaus. 

Der Gefangene wurde zu größerer Sicherheit im 
herzoglichen Schloßthurm zurückgehalten, und als 
Bitſch jetzt in fein Gefängniß trat, herrſchte bereite 
darin völlige Dunkelheit. Er näherte ſich dem kleinen 
Fenſter und blickte durch die dicken Eiſenſtäbe hinaus 
auf die in Dämmerung gehüllte Landſchaft. Eine 
weiche, warme Juliluft wehte da draußen, währe 
ſein Gefängniß eine kalte, feuchte Moderluft erfüllte. 
Er horte in der Ferne das Klappern einer Mü 
— ein Hirt blies den Abendreigen und machte fi 
mit ſeiner Heerde auf den Heimweg. Die ganze Well 
ſchien Glück und Frieden zu athmen, ſanft und freund 
lich die Augen zu ſchlleßen, nur er allein ſtarrte finfte 
und brütend in die Nacht hinaus ... Seine su 
Vergangenheit zog noch } Kin 


einmal an ihm vorüber, 
Ringen und Träumen, ſeine Beſtrebungen und 


> 


Irren ... Vielleicht batte doch der alte Peter Rothe 
Recht, und es wäre beſſer geweſen, wenn er nich 


Alles mit ſtürmiſcher Hand hätte durchſetzen und die 
Bürger nur allmählich an ſeine Neuerungen gewoh 
nen wollen. ‚Nein, ich konnte nicht anders!“ m 1 
melte Biiſc vor ſich bin — rich batte keine Zen dt 
verlieren, und ich bereue nichts! Noch bin ich nid, 
es nicht 
wagen, das Bluturtbeil zu vollfireden!? a 

(Fortſetzung folgt.) 


\ 
| 


als ſelbſtverſtändlich angenommen zu werden ſcheint, jo kann allerdings bei 


geht 


haus eintreten wollte, 
Glogau gekommene Gei 
Gottesdienſt vor der Kirche, auf dem 


Zahl der Katholiken in Nilbau 


und hat ſich zeitweiſe auf 1 bis 2 Wirthe beſchränkt, fo daß immer am drit⸗ 
ten onntag Gottesdienſt ſtatt N 


königl. 
abgeſchloſſen worden, w i ie Mi i 
a ee un re e e die Mitbenutzung der Kirche 


nehmen zu dürfen, weil ihr Re 
kommen beruhe; ſie baten daher! 
jener Vertrag nicht aufgehoben ſei, den status quo zu erhalten. Die Regie⸗ 


1 lber ge werden ſoll; und ſomit fand ohne Glockenklang und Orgelton 
der a 


/ / ER. F RETTET AN TE 
ER EEE En DE = 2 
5 a x 7 ir": 2 


N i dem 5 

— [Ein zahmer Bär,] der in dem R.ſchen Garten auf der Berliner⸗ 
ſtraße ſeine Wohnſtätte hat, veranlaßte neulich daſelbſt großen Schrecken. 
Der Beſitzer erhielt das Thier, als es noch ſehr jung war, zum Geſchenk; 
nunmehr berangewachſen, kann daſſelbe feine natürliche Beſtialität nicht mehr 
gänzlich verleugnen. In ſeinem Drange nach Freiheit ſprengte der Bär die 
ihm »nferlegten Feſſeln und durchrannte verheerend den Garten, in dem er 
mit plumper Tatze die ſorgſam ger egten Anlagen beſchädigte und manches 
Frühbeetfenſter zerbrach. So trieb ſich die Beſtie längere Zeit umher, aller 
Drohungen und Köder ſpottend, bis fie endlich mit Liſt eingefangen und nach 


dem Käfig geſchleppt wurde. . 
Lebensrettung.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr fag ein Dienſt⸗ 
mäd dien beim Waſſerholen an einem Haufe der Vorderbleiche in die Oder. 
Der Maurergeſelle Wuttke ſprang ihm nach und rettete es mit Lebensge⸗ 
fahr. Das Mädchen iſt wohlauf, und hat nur den Verluſt ihrer Waflerkar- 
nen zu beklagen, während ſein beherzter Retter das Bett hüten muß, indem 
er ſich bedenklich erkältet hat. 

Unterſchlagung.] Ein Spezerei⸗Kaufmann auf der Gartenſtraß⸗ 
hatte am Oſterſonnabend dieſes Jahres einen 18jährigen Handlungslehrling 
aus Oels in jein kaufmänniſches Geſchaft aufgenommen, um bei ihm ſeine, 
bereits in Verlin in einer ähnlichen Stellung begonnene Lehrzeit, zu beenden; 
derſelse wußte ſich in dem kurzen Zeitraume feines Hierſeins das vollſtän⸗ 
digſte Vertrauen ſeines Lehrherrn zu erwerben, fo daß dieſer ihm ſogat die 
Kaſſe anvertraute. Als ſich nun geſtern der Prinzipal auf einige Zeit in 
den Keller begab, benutzte der unredliche Lehrling dieſe Gelegenheit, und ſtahl 
ſeinem Herrn die Summe von 210 Thlrn., mit der er ſich ſogleich entfernte, 
und ſogar das Lokal ohne jede Beauflihtigung ließ. Als kurz nachher mehrere 
Kunden in den Laden traten und Niemanden darin erblickten, wurde der Be⸗ 
figer aus dem Keller gerufen, welcher ſich nicht wenig verwunderte, ſeinen 
Lehrling nicht un Erſt nach Verlauf von mehreren Stunden be⸗ 
merkte er bei Umwechſelung eines größeren Kaſſenſcheines das Fehlen obiger 
Summe, ebenſo ſeiner Taſchenuhr. Nach ſofortiger Anzeige bei der Polizei⸗ 
behörne gelang es den Beamten ſchon geſtern den jugendlichen Betrüger auf 
der Sberſchleſſchen Eiſenbahn, als er ſich mit dem Schnellzuge über Berlin 
nach Ae entfernen wollte, zu verhaften und in das Polizeigefängniß 
abzuliefern. Glücklicherweiſe war er noch im vollſtändigen Beſitz der ent⸗ 
wendeten Summe. 5 > 

6 Am Z0ſten v. Mts. Abends in der ſechſten Stunde, 
fand ſich in der kleinen Domſtraße zu einem neunjährigen Knaben, welcher 
don ſeiner in der Ufergaſſe wohnenden Großmutter beauſtragt worden war, 
ſechs Stück Vorhemdchen zu einer in der Odervorſtadt wohnenden Tante zu 
tragen, eine demſelben unbekannte große Frauensperſon mit ſchwarzwollener 
Haube und Umſchlagetuch bekleidet und mit einem Handkorbe verſehen. 
Dieſelbe wußte den Knaben unter dem Verſprechen, ihm einen Dreipfennig 
zu geben, dahin zu bewegen, daß er in einem Hauſe der kleinen Domſtraße 
nach der Wohnung einer Frau Scholz Nachfrage hielt, während ſie ihm die 
Vorhemdchen abnehmend, ihn mit ſolchen vor der Hausthür erwarten wollte. 
Als hierauf der Knabe nach vergeblich gehaltener Nachfrage zurückkehrte, 
war die Betrügerin mit den Vorhemdchen ſpurlos verſchwunden. Letztere 
befanden ſich in einer geſtreiften Leinwand⸗Schürze und waren vier der⸗ 
Elben von verſchiedenen baumwollenen und zwei von ſchwarzwollenen 
Stoffen, (Pol.⸗Bl.) 


2 Görlitz, 8. April. [Gaſometer. — Stadtrathswahl. — 
Ausſcheiden eines Stadtberordneten. — Petersthürme.] Der 
5 16079 Erbauung eines neuen großen Gasbehälters mit einem Inhalte 
10 11910 1 5 115 ift, wie zu erwarten war, ohne jede Widerrede von 

en Stadtverordneten genehmigt. Die Mittel ſind disponibel, da die Stadt 

date dee a e e 

mehr, als dieſer , 

em erm abe e = 1 Seer e 
ten haben ſi eſtern abermals mit der Mahl zweier unbeſoldeter Stadt⸗ 
Wache beschallt 9 Per frühere Gutsbeſitzer Kluge, der ſchon ſeit Neujahr 
als Mitglied der Forſtdeputation fungirt, urd der Kaufmann Weiſe bon 
der Firma Gröhe und Weiſe find gewalt. Es wäre wirklich zu wünſchen 
Fre ide annehmen und beitätigt werden. g 0 
nerdengen hoffen! Von der Wahl von prononcirten Parteimän⸗ 
ei n bat ſich die Verſammlung, wie jeder, der die bieſigen Verhältniſſe kennt, 

h gehalten, und in dem einen Falle, wo fie davon abzuweichen ſchien, 
achweislich die vorzügliche n ee us Ye Wabl ot 

2 — — n Verhad iſſe fangen an, 

auf die Been 1 75 auch in ſofern 5 25 2 55 
auszuüben, als fie gewiſſe Kategorien von wählbaren Bürgern don der 
Theilnahme an der Ver ammmlung ausſchließt. Nachdem ſchon im Vorjahre 
zwei Beamte aus der Verſammlung ausgeſchieden waren, bat geſtern wieder 
ein königlicher Beamter ſein Mandat als Stadtverorcneter niederlegen zu 
müſſen geglaubt. Da eine Verantwortltchkeit der Beamten für ihre in der 
Eigenibaft als Stadtverordnete gefaßten Beſchlüſſe ſeitens der Regierung 


uflicten zwiſchen Regierung und Communalvertretung die Stellung der Be⸗ 
—4 die . ah erſten abhangig ſind und doch die Rechte der letzten wah⸗ 
ren zu müſſen glauben, eine ſehr peinliche werden. Leider geht durch das 
Ausſcheiden der Beamten aus der Verſammlung dieſer meiſtens ein guter 
Theil Arbeitskraft und Intelligenz verloren. — An dem Tage, wo das 
Denkmal unſers großen Oberbürgermeiſters Demiani enthüllt wurde, ward 
auch der Plan entworfen, die ſchöͤne Kirche zu St. Petri und Pauli, die ent: 
W Thürme entbehrt, mit 2 Thürmen im gothiſchen Styl zu ver⸗ 
ehen. Es wurden damals auch ſofort Beiträge gezeichnet, aber obwohl faſt 
zwei Jahre ſeitdem bergangen find, hat man nichts wieder über die Ausfüh⸗ 
rung des ſchönen Plans gebört Es wäre wirklich zu wünſchen, daß das 
. . nd einmal etwas von ſich und feinen Aus- und Abſichten 

en ließe. 


T Glogau, 8. April. [Ueber einen Vorfall in dem Dorfe Nilbau 
uns von Imbmärbiger Bee ei Bericht zu. Als . au 

tag die evangeliſche Gemeinde in Nilbau zum Gottesdienſt in das Gottes. 
den fie die Thür verſchloſſen, fo daß ſich der aus 

liche, Herr Paſtor Kähler, genötbigt jab, den 

ey Becken abzu ar — 
N ie nach dem 3Ojährigen Kriege den 
Evangeliſchen weggenommen und den Katboliken dere en hen Die 
iſt von jeher nur eine ſehr geringe geweſen, 


Kirche in Nilbau gehört zu denjenigen, 


efunden. Im Jahre 1815 iſt ein von der 


Regierung und dem fürſtbiſchöflichen Amte genehmigtes Smmtaneum 
1 ie gemeinſchaftliche Benutzung der 
e beg N Tann 
Mitgebrauch der Kirche gekündigt. Dieſe glaubten 5 de died lan ae 
t auf dem im Jahre 1815 geſchloſſenen Ab: 

die königl. Regierung in Liegnitz, ſo lange 


tung bat jedoch zum Einſchreiten ſich nicht für berechtigt gehalten, ſondern 
ur Beſchreitung des Rechtsweges verwieſen. Die Gemeinde wandte ſich 

Nerauf an das Miniſterium, und bat das fürſtbiſchöfliche Amt, man möge 
ihr wenigſtens bis zu der Entſcheidung deſſelben die Benutzung der Kirche 
koch geſtatten. Auch dieſes iſt nicht bewilligt worden, denn als die Gemeinde 
am vorigen Sonntage zum Gottesdienſte in der Kirche verſammeln wollte, 

and ſie die Kirche berfchlo jen, und der Kirchendiener zeigte das Schreiben 

des katholiſchen Geistlichen vor, wonach auf Befehl des Herrn Fürſtbiſchofs 
er evangeliſchen Gemeinde der Eintritt in die katholiſche Kirche nicht fer⸗ 


ottesdienſt unter Gottes freiem Himmel ſtatt! 
[Unwetter und u Nenn Seit 


E. Hirſchbe | n 
as Schneetreiben an, welches 1 eule in der 
dane eise Entwickelung uns in die winterlichſten Verhältniſſe verſetzt, 


Erſte Beilage zu N.. 167 ber Breslauer Zeitung. 
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Schlitten dem Wetter trotzen. Gärtner und Oeconomen halten aber dieſes aufgefaßt. Von öſterreichiſchen Papieren ſtellten ſich, 


abnorme Frühlingswetter für die diesjährige Baumblüthe, welche vorzeitig 
aufzublühen verhindert iſt, ſo wie auch Font t 
gen eee ſind freilich alle wieder entflohen. Und wenn ich 
eben kein ſonderlicher Freund der Störche bin, weil ich ihrem prophetiſchen 
Geiſte nicht viel Gutes zutraue und dieſelben auch ſchon in und bei Breslau 
eingezogen ſind, ſo konnen wir hier oben doch nicht eher auf den Frühling 
bauen, bis nicht unſer liebes Rothſchwänzchen kommt und auf den Giebeln 
der Häuſer fein luſtiges und heiteres Morgenlied kräht. — Im Steinbruche 
bei Groß⸗Wieſe wurde ein Arbeiter don einer herabſtürzenden Steinwand 
erſchlagen und ſeine arme Frau dadurch Wittwe von 7 Kindern. — Man 
erzählt ſich, daß in unſere leerſtehende Kaſerne gefangene Dänen unterge⸗ 
bracht werden ſollen. Jedenfalls wäre es gut, wenn das wahr wäre. Denn 
die Commune hat es ſich Geld genug koſten fer und nicht daran gedacht, 
daſſelbe unverzinelich anzulegen Die Wiederbefetzung der Kaſerne auf die 
eine oder die andere Weile wäre daher ſicherlich ſehr erwünſcht. 


J. Landeshut, 8. April [Verkehrsſtdrung.] Vorigen Dinſtag hat 
ſich die Vormittagspoſt von Schmiedeberg nach Landeshut wegen des ſchlech⸗ 
ten Weges und Schneefalls um 2 Stunden verſpätet, ſo daß der Anſchluß 
an den Bahnzug in Freiburg nicht erreicht werden konnte. Deſſelben Tages 
gelangte die Abendpoſt von hier aus gleichem Grunde nur bis zum Paß⸗ 
kretſcham bei Dittersbach; daſelbſt mußten der Poſtwagen auf der Chauſſee 
und die Paſſagiere im dortigen Gaſthauſe übernachten, und konnte die Tour 
erſt den folgenden Tag fortgeſetzt werden. Das ſtürmiſche Wetter, verbun⸗ 
den mit unaufhörlichem Schneefall, jo daß der Schnee ſchon einige Fuß boch 
liegt, iſt heut noch ärger, und wird bei dem damit verbundenen Froſt Nach⸗ 
theil für die jungen Saaten befürchtet, 


5 Canth, 8. April. [Menſchenfreundlichkeit! Am vergangenen 
Dinstage Vormittags verunglückte auf hieſigem Bahnhofs ein Stredenarbeiter 
durch eigene Unvorſichtigkeit: ſein Körper wurde durch die Locomotive des 
ankommenden Kohlenzuges umgeworfen und durch den Schienenräumer furcht⸗ 
bar verſtümmelt. Die Eingeweide waren blosgelegt, Lunge und Leber aus 
dem Körper herausgeriſſen. Der anweſende Bahnmeiſter ſorgte ſofort für 
den Transport der Leiche nach Neudorf, woher der Verunglückte war; doch 


konnte dieſe in ſeiner bisher innegehabten, beſchränkten Wohnung, worin fein] 


tieferſchüttertes Weib wohnle, keine Aufnahme finden. Ein Bauergutsbeſitzer 
wurde um einen kleinen Platz in Scheuer, Stallung ꝛc. angeſprochen, wo 
man bis zur Herbeiſchaffung eines Sarges die Leiche niederlegen konnte. 
Dieſer verweigerte bartnäckig jede Gefälligkeit, Andete verweigerten ſie auch, 
dis die Träger der Leiche nicht mehr wuhleh: wohin ſie ſich wenden ſollten. 
Da meldete ſich endlich freiwillig ein biederer Mann, der den Leichnam 
aufnahm. Ein 

— Oppeln, 9. April. [Militäriſches.] Nach einer geſtern 
Abend hier eingetroffenen telegraphiſchen Marſchordre begiebt ſich das 
hier garniſonirende Füſtlier⸗Bataillon des 4. oberſchleſiſchen Infanterie: 
Regiments No. 63 Montag Früh, wahrſcheinlich per Extrazug über 
Breslau zum Erſatz der von Schweidnitz nach Küſtrin und Frank 
furt ausgerückten Truppen an erſteren Ort und bleiben von dem 
Bataillon hier nur 3 Mann per Compagnie zurück. Desgleichen ver⸗ 
lautet, daß auch das groß⸗ſtrehlitzer Bataillon deſſelben Regiments 
Marſchordre nach Breslau erhalten hat. 

L. Nati bor, 8. April. Seit drei Tagen baben wir den Winter in 
befter Form, und beute iſt bei ſtarkem Sturme heftiges Schneewehen. Die 
Landwirthe fangen an um die Feldfrüchte, die ſchon in die Entwickelung Ki 
treten, beſorgt zu werden. — Der geftrige landwirthſchaftliche Verein hat 
unter dem Vorſitz Sr. Durchlaucht des Herzogs don Ratibor beſchloſſen, 
für dieſes Jahr das Pferderennen und Thierſchaufeſt ausfallen zu laſſen. 
Die ſeit Jahren ſchwächere Betbeiligung bieran wurde der Verlegung deſſel⸗ 
ben in die Herbſtzeit zugeſchrieben. Im künftigen Jahre dagegen ſoll das 
bezeichnete Feſt vor dem breslauer abgehalten werden. Ingenieur Joſeph 
Friedländer zu Gr.⸗Peterwitz theilte in dieſer Sitzung auch mit, daß er 


im hohen Auftrage Flachs nach belgiſchem Muſter ländert, und will der⸗ 
ſelbe nach der Erndte die Erfolge genau berichten. Er bemerkte zugleich, 
daß auch für die Gutsbeſitzer es recht erſprießlich ſei, ihre Deputatiſten auf 
dies 2 aufmerkfam zu machen, da der Ertrag mindeſtens ein doppel⸗ 
ter iſt. Es ſteigere ſich hierdurch der Lohn der utatiften ungemein. 
Den 8 Flachsproducenten empfahl Fr. dies Verfahren nicht. Seine 
eh zu erklärte ſich bereit, ein Stück Land nach dieſem Prinzipe anbauen 
zu laſſen. 


7 Lublinitz, 8. April. Eine Anzahl hieſiger Patrioten hatte beſchloſſen, 
den braven preußiſchen Truppen in Schleswig eine kleine Anerkennung ihrer 
Tapferkeit zu Theil werden zu laſſen. Demzufolge wurde 1 Kufe (à 120 Quart) 
chwerer Ungarwein aus der renommirten Weinhandlung des J. Korn⸗ 
blum hier angekauft, welche Se. Durchlaucht der koͤnigl. Landrath — 
Carl zu Hohenlohe an Se. königl. Hoheit den kommandirenden Genera 
Prinzen Friedrich Carl zu übermitteln die Güte hatte. Se. königl. Hoheit 
hat nachſtehendes Antwortſchreiben huldvoll erlaſſen: = 
H.⸗Qu. Gravenſtein, 23. März. Empfangen Ew. Durchlaucht meinen 
aufrichtigſten und herzlichſten Dank für das mir überſandte Faß Ungarwein, 
ſowie für die freundlichen und patriotiſchen Worte, welche dieſe reiche Gabe 
begleitet haben. Ich habe den Wein nach Bedurfniß den unter meinem Be⸗ 
fehl ſtebenden Truppen zugetheilt, und iſt derſelbe als eine erwünſchte Stär⸗ 
kung bei den jetzt unvermeidlichen Strapatzen ſehr willkommen geweſen. — 
Die Vermittelung meines wärmſten Dankes an alle patriotiſchen Geber bitte 
ich Ew. Durchlaucht freundlichſt zu übernehmen. 

Der kommandirende General. 
s gez. Friedrich Carl. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Köln, 7. April. [Kölniſche ee eee eee 
„Colonia“.] In der heute abgehaltenen Generalverſammlung eritattete 
er Verwaltungsrath Bericht über die Geſchäftsergebniſſe des verfloſſenen 
ahres 1863. Wir entnehmen demſelben folgende Zahlen: Die Prämien⸗ 
innahme hatte 1,136,878 Thlr. und die Zinſen⸗Einnahme 118,567 Thir. bes 
197550 Das verſicherte Capital ift auf 645,285,523 Roh geſtiegen, und die 
geſerve wurde um 41,273 Thlr. vermehrt. Dieſelbe beträgt nunmehr ohne 
1 borausempfangenen Prämien für fpätere Jahre 1,561,839 Thlr. Die 


iwidende, außer den Zinſen, iſt auf 80 Thlr. pr. Actie feſtgeſetzt worden. 


# Berlin, 8. April, [Börſen⸗Wochenbericht.] Die erſte Woche 
des April brachte ane Aasslbnun, der Hauſſe auf die Papiere, welche bis⸗ 
her weniger beachtet geweſen waren. Nachdem am Montage Eiſenbahnactien 
noch einen anſehnlichen Impuls erfahren hatten, trat in dieſem Geſchaͤfts⸗ 
zweige ein Stillſtand des Geſchäfts, und an den fpäteren Tagen ein Rück⸗ 
10 der Courſe ein. Dagegen holte die Speculation in Vankactien früher 
etſäumtes nach, und Koh, da dieſe wegen beſchränkten Materiales nicht 


ieſe fanden in der ſtraffen Haltung der wiener Börfe, die fü der Friedens⸗ 
ebe der dortigen Regierung verſichert hält, und in der Beſſerung des wie⸗ 
ner Wechſelcourſes um 1 Thlr. eine Unterſtütung. Im Ganzen zeigte ſich, 
daß die Bewegung auch in Eiſenbahnactien eine vorwiegend Poeculanne ge 
weſen war. Mit dem April ſollten die Capital⸗Anlagen und die flüffta wer⸗ 
denden Dividenden, auf welche die Spelulation gerechnet, beginnen, und ſeit⸗ 
em jind die Courſe rückgängig; der beſte Beweis, daß das Capital nicht zu 
arkte kam, als die Speculation ralifiren wollte. Die Warnung, die wir 
vor 8 Tagen ausſprachen, war alfo nicht unmotivirt. Wie ſtark aber die 
Speculation engagirt iſt, dafür bürgt ein Symptom auch in der Steigerung 
der Lombardgeichäfte der preußiſchen Bank, die im März 1% Mill., gegen 
470,900 Thlr. im b. J., betrug. 5 
Für Bankactien liegt allerdings in den mäßigen Courſen eine Aufforde⸗ 
rung an die Actionäre, die einlaufenden Dividenden in Ackien anzulegen. 
Wie viel aber auch bei der Hauſſe vieler Papiere das Vorgreifen des Amir 
ſchenhandels mitgewirkt hat, das wird ſich erſt fpäter zeigen. Uebrigens de 
nügt bei dem Mangel an Material eine geringe Nachfrage, um die Courſe 
der Bankactien anſehnlich zu ſteigern. Für öſterreichiſche Papiere ſcheint die 
i baden en in dem Bankausweiſe vom 31. März einen Impuls empfangen 
aben. 


e zu werden vermögen, öſterreichiſche Papiere in den Vordergrund. G 
U 


Sonntag, den 10. April 1864. 


ellten bei einer Steigerung 
hlr., Creditactien 1%, 1860er Looſe 2% 


des wiener Wechſelcourſes um 1 


t für ſehr günſtig. Die vorzeſt⸗ 1864er Looſe 1% Thlr. höher. 1 r 
Von Bankactien notiren wir Danziger 2, Magdeburger 1, Kaſſenverein 4, 


Geraer 2%, Darmſtädter %, Meininger 1% Disconto⸗Commanditantheile 
1% böher. Die Antheile der Discontogeſe ſchaft pflegen alljährlich, wenn 
die Feſtſetzung der Dividende nahe bevorſteht, eine Bewegung zu extempori⸗ 
ren, obgleich nachher die Dividende oft nicht den gebegten n der ent⸗ 
ſpricht. Diesmal ſpielt die Angabe, daß die Hypothekenbank, bei deren Grün. 
dung die Geſellſchaft betheiligt iſt, die Conceſſion empfangen habe, eine Rolle, 
Wir geben auf ſolches Kindergebären von Seiten der Bankanſtalten nichts, 
und würden eine beſſere Motivirung der Hauſſe darin finden, wenn die Hen⸗ 
richshütte zum Buchwerthe verkauft wäre. Eine gute Bank hat zu Mobilien⸗ 
kreditgeſchäften kein Geld übrig. $ 
Die braunſchweiger Bank iſt durch die Beſtimmungen des Ha etz⸗ 
buches endlich glücklich gezwungen worden, ihre Verhältniſſe zu ordnen. Sie 
durfte nicht mehr, wie bisber, ihre öſterreichiſchen Staatsbahn⸗ und Credits 
Actien zum „Uebernahme⸗Courſe“ in die Bilanz aufnehmen, mußte ſie viel⸗ 
mehr zum Courswerthe vom 31. Dezember: 1863 anſeßen. Daraus reſultirte 
eine Unterbilanz von 710003 Thlr., 20.2 % des Actiencapitales. Bis zur 
ee e Verluſtes iſt nun freilich an Dipidendenzablungen wir 
zu denken. Aber wenn das Bankgeſchäft fortfahrt, ſich in ‚bisheriger Weile 
Bi zu entwickeln, ſo dürfte die Kluft in 3 Jahren e ſein. Aber 
eilich der begonnene Rückkauf eigener Actien (bis Ende März waren im 
Ganzen 855 Stück erworben). gehört, da dieſelben keinen e ebehe 
eder zu den lukrativen, noch auch zu den ſoliden Geſchäften; denn es 
N üdgezogen, ohne daß das Pu⸗ 


ird auf dieſem Wege haftendes Capital zur N 
und wir halten das für eine uner⸗ 


ikum ein Sterbenswort davon erfährt, 
laubt, Täuſchung des Publikums. Erfreulich iſt, daß die Bank ſich endlich 
Val beer hat, Monatsberichte 1 veröffentlichen. Der Geſammtumſatz der 
ank betrug 54% Mill., 14 Mill. mehr als 1862; der durchſchnittliche No⸗ 
1.5 1,567,000 Thlr. 8952 1,287,000 Thlr. in 1862, der Reingewinn 
195,781 Tol., gegen 193,099 Thlr. in 1863. Die mit 787,948 Thlr. zu 
Bas jtehenden Effekten (gegen einen fictiven Betrag von 1,551,800 Tolk. 
n der Bilanz von 1862) brachten 56,115 Thlr. 
Die wei mariſche Bank präſentirte ſich beſſer. N. Notenumlauf 
um 2,9 Mill. in 1862 auf 3,5 Mill. in 1863, die Wechſelanla 
Mill. auf 3,0 Mill., der Geſammtumſatz von 125,9 auf 147,9 Mill. 
Contocurrentgeſchaft blieb ſich ziemlich gleich. Die Dividende, welche 5% % 
betrug, war 7% höher. Unter den Effectenzinſen bedauern wir auch 337 16 
Thaler Zinſen eigner Actien zu finden. Die Unſitte, in eignen Actien zu 
ſpeculiren und auf dieſem Wege durch Eianziehung von Capital die Sicher⸗ 
beit, welche das Puhlikum zu genießen glaubt, heimlich zu vermindern, 
. unter unſern Banken doch ſehr verbreitet. Der Jahresbericht der hie⸗ 
igen Hypothekenverſicherungsgeſellſchaft zeigt daß die Verwaltung mit großem 
Geſchick ihr Geſchäft möglichſt vielſeitig zu organiſiren verſtanden ‚bat. Die 
Hauptthätigkeit iſt die Hypothekenvermittelüng, nicht die Hppotbefe 
Die letztere hat eine Prämieneinnahme, aber keine oe Da die Hypo⸗ 
theken vielfach auf Jahre unkündbar geſtellt ſind, die Vexluſte alſo erſt pater 
eintreten können, da überdies die Gefahr, gegen welche verſichert wird, periodiſch 
aufzutreten pflegt, jo ſcheint es uns ein unrichtiges Princip, die für das 
laufende Jahr berechneten Prämien zum Gewinnconto zu bringen. Es müßte, 
wie bei Lebensverſicherungen, eine Reſervirung der Prämien eintreten, zumal 
das Geſetz der Lebensdauer der Hypotheken noch nicht entdeckt iſt. 
Von Eiſenbahnactien iſt im Einzelnen wenig zu bemerken. Im Ganzen 
war die Coursrichtung ſeit Montag eine rüdgängige, und ſchließen unter. 
Anderen Oberſchleſiſche und Oppeln⸗Tarnowitzer erheblich niedriger. Dagegen 
find Bergiſch⸗Märkiſche 2% pCt. 1005 Die Maͤrz⸗Einnahme der Op A; 
Tarnowitzer Bahn war eine ſehr günftige. Im Perſonenverkehr betrug 
die Mehreinnahme 62 Thlr. oder 35 pCt., im Güterverkehr 3343 Thlr. oder 
30 pCt., im Ganzen wurden 18,919 Thlr., 3868 Thlr. oder 25,7 pet. mehr, 
als im März 1863 eingenommen. Im März v. J. betrug die Mehrein e 
537 Thlr. Bis Ende März d. J. wurden 50,007 Thlr., 9680 Thlr. ober 
24,0 pCt. mehr, als im vor. BER eingenommen, wäbrend die Mehreinnahme 
der drei erſten Monate des vor. Jahres 2986 Thlr. betrug. Die 2 
Brieger Bahn hatte endlich einmal wieder eine Mehreinnahme. Sie 
111,294 Thlr. ein, 964 Thlr. oder 9 pCt. mehr als im März v. J. Gegen 
den Februar d. J. ſteigerte ſich die Einnahme um 3149 Thlr. oder mehr als 
. Im März d. J. hatte die Bahn eine Mehreinnahme von 850 Thlr. 
Im Perſonenverkehr betrug das Plus 841 Thlr., im Güterverkehr 433 Thlr., 
in 15 W — ſich ig 5 E inar 
en geben pflegen, fo iſt da ultat ein ſehr es. 
1 de Die — 2700 We 1318 zahle, oder 4,6 e 
als im vor. re eingenommen. Wenn der Verkehr ſich a er gün 
dea 1 er) u (an Nabe 8 15 tin). 
uf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg⸗Halberſtädter zeigt ſich 
Jahresabſchlüſſen der beiden betbeiligten ahnen ein Einflu en Tauber 
setzungen für den Kohlenverkehr. Die Wirkſamkeit verfelben kann auf die 
Dauer nur eine günſtige werden, aber die Verkehrsbeziehungen müſſe ſich 
erſt organiſiren, und dazu wird Zeit erfordert. Auf der Potsdam Mar 
burger Bahn haben ſich überdies die Verhaltniſſe des ſonſtigen @üterber- 
kehrs ungünſtiger geftaltet, ſo daß die Gütereinnahme im Ganzen mit 
1,129,993 Thlr. ca. 10,000 Thlr. geringer war, als 1862. Die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme ſtellte ſich mit 2,093,225 Thlr. um 33,000 Thlr. höher, dagegen war 
die Betriebsausgabe mit 823,679 Thlr. um 63,70 Thlr. hoͤher, fo daß der 
Reingewinn (1,269,546 Thlr.) ſich circa 30,700 Thlr. niedriger ſtellte. Der 
Procentſatz der Betriebsausgaben ftellte ſich auf 39,35 pCt. 99200 36,88 pCt. 
in 1862. Da in Folge der Prioritäten⸗Converſion circa 35,000 Thlr. an 
Zinſen erſpart wurden, ſo konnte eine gleiche Dividende wie 1862 (14 pCt.) 
vertheilt und dennoch eine etwas größere Summe, 76,974 Thlr. (gegen 
72,551 Thlr. in 1862), der Extra⸗Reſerve zugewieſen werden, — — 
ſich durch Anſchaffung von 2 und ſechs Lokomotiven erheblich 
reducirt hatte und jetzt in Folge des koloſſal geſtiegenen Kohlenverkehrs zur 
e ohlen⸗ und Güterwagen wieder in Anſpruch genommen 
erden wird. n 0 
Magdeburg⸗Halberſtadt erleidet an der Dividende (ed find 22% pCt. bes 
gegen 1862 eine Einbuße von 3 pCt. Die Uebernahme der 


Dagegen hatte die Bahn in Folge des ſtockenden Getreideverkehrs bedeutende 
Mindereinnahmen, und der ermäßigte Kohlentarifſatz erhöhte den verhaltniß⸗ 
mäßigen Betrag der Betriebsausgaben. Uebrigens bedarf es bei dem gerin⸗ 
en Aktienkapital nur eines Mehr oder Weniger von 17,000 Thlr., um die 
ividende um 1 pCt. zu verändern. Die großen Schwankungen der Divi⸗ 
nde ſind ein weſentlicher Uebelſtand bei Unternehmungen, die mit Priori⸗ 
täten überlaftet find. Wenn die Magdeburg ⸗Halderſtädter Bahn auf eine 
neue Erweiterung ihres Unternehmens ſinnen ſollte, ſo wird eine Vermeh⸗ 
rung des Aktienkapitals unabweisbar. 
d "been enger in Solge Abe * Eger ent, 
Kapitalzufluſſes begehrt und Sproc. Anlei „ Aproc. eigend. Oberſ 
Prioritäten . und F. ſtellten ſich J hoͤher. 
Der Geldmarkt ſtellte ſich knapper, der Disconto ſtieg um % auf 4 pl 
s iſt naturgemäß, daß ſich im März und Anfangs April in Folge der Vor⸗ 
bereitungen zur leipziger Meſſe und zum Frühjahrsgeſchäft Geldbedarf 
ſteigert. Gleichzeitig halten die Vorbereitungen zu den Dividendenza 1 — 
viele Kapitalien zurück. Im Uebrigen iſt in unſerer indu { icke⸗ 
eee 
eſchäfts 
ge⸗ 


antragt) Magde⸗ 
Burgeßßittenbergeichen Bahn hat an den nur 22,552 Thlr. erfordert. 


lung eine bedenkliche Lähmung unverkennbar, und in manchen 
iſt der Geldmangel geradezu unerträglich. Die —— 
trägt auch das Ihrige bei, um die Blüthe des Verkehrs vor der 


kai erſcheinen zu laſſen. ficgenen. Gew N 


Die März⸗Ausweiſe der Banken zeugen von dem 


Die He e en den ebr. ſtellen ſich, wie folgt, dar: 
ie Hauptberänderungen Be F he. 8 5 Noten 
Thlr Zhlr. Thlr. Th 
Preußiſche Bank +1,399,000 an geh 4000 
Preuß. Privatbanken. — 720,990 + Be — 5 + 595,700 
Deutſche Banken +1,154,770 + gen — 353,803 1,072 
en 3 288 b. J. feilen fi Se Woftionen, mie fig 
i it dem * W ‚ — 
A eee Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 
6772000 650.000 180000 . 
iſche Bank D 22, r r } E 116,144 
1 v. J. 7,915,000 + 8,732,000 + 4482000 + 7926000 
Pr. Privatbanten 4,343,921 13,881,255 4,852,593 7,254,835 
‚© Gegen d. J. „ 151,076 — 904,701 + 800086 — 117750 
Deutſche Banken 19,003,708 39,008,800 8,588,832 31717 5 
Gegen v. J. + 1,863,893 + 1,162,908 — 1751,558 ann 
Jusgeſammt . 91,069,629 118,705,561 25,468,328 155110214 
Im d. J. batte im März bei der preuß. Bank der Wechſelbeſtand um 
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30084000, der Lombardbeſtand um 4,700,000 Thlr., bei ſammtl. Banken der 
N Wechſelbeſtand um 3% Mill., der Lombardbeſtand um 523,136 Thlr. zuge⸗ 
nommen. Die Börſe, welche das Lombardgeſchäft alimentirt, war allo in 
dieſem Jahre beſonders hilfsbedürftig 
Schleſiſche Aktien e wie folgt: 
8 April. 


wurde zu der vor der 


Breslau, 9. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mit Ausſchluß 
der heutigen ſehr lebhaften Börſe, litt das Geſchäft ſaſt die ganze Woche 
äußerlich an einer Abſpannung; die Speculationsluſt war keine allemeine, 
ſondern eine auf einzelne Papiere beſchränkte. Doch war die Tendenz nichts 
weniger als matt, Abgeber, ſelbſt auf fixe Lieferungen, waren ſehr zurück. 
haltend und die Paſſibität der Hauſſe⸗Speculation dürfte wohl in dem etwas 
knappen Geldmarkte ihren Grund haben. 

In der Politik hat ſich nichts ereignet, das die Börſe hätte anregen oder 
beuntuhigen können, das Zustandekommen der Conferenzen hält man trotz 
gller divergirenden Nachrichten als eine abgemachte Sache, und man läßt ſich 
ſelbſt davon nicht beirren, daß die engliſche Regierung die Tractate von 1851 
bis 1852 als Baſis der Unterhandlungen feſtzuhalten vorgiebt. 
WMWenn indeß trotz dieſer günſtigen Situation manches Effect dennoch einen klei⸗ 
nen Cours⸗Rückgang erlitten, ſo läßt ſich dies dadurch leicht erklären, daß die klei⸗ 
nen Speculanten wenigſtens einmal im Monat Gewinn⸗Realiſirungen vornehmen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daſſelbe Papier wieder zu einem höheren Courſe einzu⸗ 
kaufen. Aehnlich ſcheint die Börſe in Wien ſituirt zu ſein, ſie ſchwankt nach 
unten nur in kleinen Bruchtheilen, während fie in animirten Tagen die 
Courſe um Prozente ſteigen läßt. Alle Berichte von dort ſtimmen darin 
überein, daß die geringſte Ausſicht 55 die Beendigung des däniſchen Krie⸗ 

ges eine durchgreifende Hauſſe zur Folge haben wird. 

In dieſer Erwartung traten oſterreichiſche Papiere namentlich in den 
letzten Tagen in den Vordergrund, die Umſätze darin waren ganz beträcht⸗ 
lich, öſterreich⸗Credit⸗Actien ſtiegen von 79% auf 81%, National⸗Anleihe 
von 69 auf 70, Looſe von 1860 von 80% auf 82%, Looſe von 1864, welche 
bisher unbeachtet waren von 54 auf 55% und Banknoten 85% auf 86%. 

In Eiſenbahn⸗Actien war das Geſchäft ſchleppend, faſt ſämmtliche weiſen 
einen kleinen Rückgang nach 


der verſuchten Verleitung zum Meineide ſchuldig gemacht. 


ſchwöre, er ſei in jener 
Kleingraben gefahren und habe ebenfalls die Frau Gernoth in aller Unſchuld 
auf dem Felde ſchlafen gefunden. Der hierzu ſich 0 Mann ſchien 
ihm der Häusler Kocziolek zu fein, der alsdann auch ſofort von Becker als 
Entlaſtungszeuge vorgeſchlagen und mit Gernoth zuſammen zum Termin nach 
lich zu Kocziolek, duldete es nicht, daß jener irgend etwas bezahlte, ſondern 
ſeiner Ehefrau geholfen, und könne dem Becker auch durch zwei Worte ge⸗ 
holfen werden, falls Kocziolek vor Gericht ausſage, er ſei in jener Nacht mit 
Becker von Feſtenberg nach Kleingraben gefahren. Trotzdem Gernoth die 
Abſicht aussprach, diefe h 

fo ließ ſich Kocziolek doch nicht herbei, nach feinem Wunſche auszufagen, 
ſondern blieb bei der Wahrheit, wodurch Becker in ſeiner Anangeneß e &ı 


Becker hat ſich außerdem noch eines zweiten Verbrechens, nämlich eines 


durch das Dazwiſchentreten von Gerichtsperſonen, die den Schwur inhibirten, 
verhütet wurde. Tripke ſoll ihn hierzu verleitet haben. 


Im verfloſſenen Jahre wurde der dritte Angeklagte, Trip ke, beſchuldigt, 


je wi 9 ı b 
re es 1297 uf 128% aus den Forſten des Serang® bon Braunſchweig gegen 30 Schock 12 — Er⸗ 
Tarnowitzer 5 68% 585 67%, lenbäume geftoblen zu haben, und deshalb vor das Forſtgerickt gefordert. — 


Er beſtritt den Diebſtahl und brachte zugleich ein Atteſt des Angeklagten 
Becker herbei, laut deſſen er jene Bäume von Becker gekauft habe. Becker 
wurde zu feiner Vernehmung als Zeuge nach Maßgabe jenes Atteſtes vor- 


1 Koſeler „u 6% „ 60%, 
nur Neiſſe⸗Brieger machen eine Ausnahme, fie jtiegen von 83 auf 8444. 
Was nun ſpeciell die Oberſchleſiſchen Aktien anbelangt, ſo wird deren 


Cours immer noch von der Contremine niedrig gehalten. Dieſer abſichtliche geladen, und ſagte por, dem Forſtgericht aus, daß es allerding 
$ ; ; richtig ſei, daß Tripke jene dreißig Schock junger Erlenbäume 
Druck leuchtet⸗ſofort ein, wenn man den Cours mit dem anderer Bahnen von ihm 0 gekauft habe, und zwar ſeien jene Bäume auf ſei⸗ 


vergleicht, die poſitiv und verhältnißmäßig geringere Dividenden brachten. 
Berlin⸗Anhaltiſche brachten im vorigen Jahre 9% und ſtehen 168 ½, Frei⸗ 

burger 0 und ſtehen ca. 129, während Oberſchleſiſche bei 10% pCt. 155! 
ſtehen. Es bedarf wohl erſt keiner weiteren Ausführung, wie die Sberſch. 
Bahn fundirt iſt und wie der Kohlenverkehr in ganz unglaublicher Weiſe 
wuächſt; den beiten Beweis liefert die März⸗Einnahme, die trotz des total 


nem Grund und Boden gewachſen. Er erklärte ſich auch bereit, dieſe Aus⸗ 
ſage zu beſchwören, trotzdem durch Ausſage anderer Zeugen damals die Un⸗ 
fen ſeiner Ausſage bis zur Evidenz erwieſen war, trat an den Schwur⸗ 
tiſch und hob die drei Schwurfinger der rechten Hand zur Ableiſtung des 
Eides in die Höhe. Da wurde die weitere Vollziehung der Handlung durch 
den Polizeirichter unterbrochen, der den Schwur auszuſetzen und die Auf⸗ 
nahme eines ferneren Segelß wget beantragte. Aus dieſem ergab ſich, 
daß Becker wieder im egriff war, etwas Falſches zu beſchwören, und Triple 
ihn hierzu hatte verleiten wollen. — Becker wurde auch dieſes verſuchten 
Meineides, ſowie Tripke der Theilnahme daran für ſchuldig erachtet, Becker 
zu u a Gernoth zu 2% Jahr und Tripke zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 


ankverkehr in guter Entwickelung ſich befindet. An unſerer 


Fonds waren ſehr beoshit, die Umſätze darin nicht unbedeutend und die 


echſeln mäßiger Umſatz, London in kurzer Sicht] weis und die eee 


geſucht, dagegen langes Banco angeboten; die Notirungen wenig] einen Anfang der Ausführung enthalten, fo entſpann in der heutigen 
ges 9 geg 9 e 5 % BER eng andlung ein lebhafter Bispul zwiſchen der königl. Staatsanwe aft 
und der Vertheidigung darüber, ob das bio heben der drei Schwurfinger 


berief ſi 
königl. Gbeeiubunale, während von Seiten der e 
aus den Werken verſchiedener berühmter Criminaliſten die le 
nachzuweiſen geſucht wurde. Die 


90 

93% 

100% 
99% 


l. 3 proc. Bfobr. Litt. A. 
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Neeiſſe⸗Brieger 
Ruf. Papiergeld 
9 Banknoten 


Reichenbach, 8. April. [Schwurgericht.] mörde 
Quecke und Glaubitz werden nächſte Woche vor dem Schwurgericht in 
Schweidniz ihre Aburtelun 1 Wie wir hören, haben beide Verbre⸗ 
cher vor einigen Wochen glücklicherweiſe vergebliche Verſuche zur Flucht ner 
macht. Trotz der überzeugendſten Indicien und der late Geſtändniſſe 
des Glaubitz hat Quecke ſein hartnäckiges Leugnen bisher beibehalten. Die 
Verhandlung wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern, da eine große Menge 
Zeugen zu vernehmen iſt. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Raub» 


Sieſterr. Eredit⸗Aktien 
De . 75 


bend Po ſt. f 
H. Nübel bei Düppel, 6. April. [Gefecht. — Artillerie: 
feuer. — Kirh:Düppel. — Gräber.) Geſtern Abend rückten, 
wie ich Ihnen bereits angekündigt, 2 Bataillone des 4. Garde⸗Regi⸗ 
ments aus, um die däniſchen Vorpoſten aus ihren Laufgräben zu ver. 


[Börſe.] Die Depeſche aus London bezüglich 
der Gonferenzen und beſſere Courſe von Wien wirkten Ian ünftig und wur⸗ 
den beſonders' öſterr. Effekten merklich höher bezahlt. den reditaktion 
314 —81% bez., National⸗Anleihe 5 — 1860er Looſe 821 — 78 

1 


+ Breslau, 9. April. 


hundert Schritte zu nähern; als Reſerve lagen auf dem linken Flügel 
die beiden Bataillone des 3. Garde-Regiments. Erſtere hatten den 
Befehl, nicht zu ſchießen, ſondern mit dem Bayonnet die feindliche Stel 
lung zu nehmen; fie rückten vor und nahmen nahe bei den erſten 
Schanzen die Feldwachen gefangen, wurden indeß, als fie ſich den 
Schanzen auf 4— 500 Schritte genähert hatten, von den Dänen mit 
einem lebhaften Feuer empfangen, und begannen nun gleichfalls zu 
feuern. Auf unſerer Seite wurde zuerſt der Grenadier Stemmler in 
dem Momente verwundet, als er einem Dänen, welcher auf ſeinen 
Cameraden anlegte, das Bayonnet durch den Rücken ſtieß, daß die 
Spitze vorn an der Bruſt hervorkam. Unſere Soldaten beſetzten den 
Laufgraben, kehrten die gegen unſere Front gerichtete Bruſtwehr um 
durch Errichtung einer gegen den Feind gewendeten. Der Kampf kostete 
indeß einige Opfer, deren Namen ich Ihnen unten melde. Die beiden 
Bataillone des 3. Garde⸗Regiments kamen nicht ins Feuer, — Heute 
Nachmittag wurde das Artilleriefeuer wieder ziemlich lebhaft, die Feinde 
beantworteten es nur zeilweiſe; auch hier kamen einige Verwundungen 
vor. Heute Abend langten 2 Compagnien des 55. Regts. an, um in 
den neuerkämpften Laufgräben Schanzen für die Aufſtellung von ſchwerem 
Geſchütz zu bauen; gleichzeitig kamen auf der Flensb.⸗Sonderb. Chauſſee 
eine lange, faſt endloſe Wagenreihe mit Faſchinen, Schanztörben an. 
Gegen Abend wurde das Artilleriefeuer wieder etwas lebhafter und 
ſcheint es, daß die Dänen den weiteren Arbeiten nicht ruhig zuſehen 
werden. Zur Deckung der beiden Compagnien liegt übrigens in der 
Büffelkoppel fowie im Dorfe Düppel eine genügende Truppenzahl. Unter 
den geſtern Abend gefangenen Dänen befand ſich auch ein Schleswiger, 
durch deſſen Ausſage die ſo vielſeitig gemachten Betrachtungen 
über die verderbliche Wirkung unſerer gezogenen Geſchütze voll⸗ 
ſtändig beſtätigt worden find, nach ihm — wenn er anders 
die Wahrheit berichtet hat — ſollen die Dänen nur mit Widerſtre⸗ 
ben in die Schanzen gehen und dort die Geſchütze bedienen und mit 
dieſer Ausſage ſtimmt allerdings die von unſeren Artilleriſten vielſeitig 
gemachte Beobachtung, daß die Dänen die erſtenmale ſicher feuern und 
auch treffen, daß ſie aber, ſobald wir nur einigemal gefeuert, ſofort daß 
Ziel verfehlen. Heute Nachmittag war ich in Kirch⸗Düppel, um von 


lr. — Kleeſaat 
Thlr., feine 15% —16 


eßt niedriger, gel. — Etr 
Br., Mal⸗Juni 338 —33 


Tlr, bezahlt u. Br., 13% Thlr. Gld 
Thir, lo, Juni⸗Juli N , Thlr. 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Gemumiſſlon. 
J dd /// ³⁵ AAA 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 9. April. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats⸗ 
nwaltſchaft: Ger.⸗Aſſeſſor Conſa; Vertheidiger: J.⸗R. Guhrauer. 

Arͤngeklagt ſind der Bauergutsbeſitzer Ernſt Becker aus Ober⸗Frauwaldau, 
wegen eines vollendeten und eines verſuchten wiſſentlichen Meineides; der 

inlieger Andreas Gernoth aus Kleingraben wegen Verleitung zum Mein⸗ 

ide und der Einljeger Franz Tripke aus Nieder⸗Luzine wegen Theilnahme 

n derſuchten Meineide. 5 
N 5 der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September gegen 2 Uhr wurde die 

el. Gernoth, die Frau des Angeklagten gleichen Namens, von drei 
in aus Sleingraben, die aus Ober⸗Frauwaldau kamen, ertappt, als fie 

a lde des Müllermeiſters Gutinde zu Kleingraben Flachs ſtehlen 

Kane Sie wurde von dieſen Perſonen feſtgehalten, um nach dem Dorf 

3 e ‚ale 15 5 2 en e 92 als 5 7 Lie 
eee e ex itten freigelaſſen. egen die verehel. Gernot 

wurde nun biefes Fiebſtabis wegen die Vorunterſuchung len, fie be⸗ 


fſtritt den Diebſtahl, und b a 5 
8 n ben N ürsbeſther Namentlich als Entlaſtungszeugen zum 


vorzuladen, welcher bekunden werde, daß 2 Ae dener Nach 1 
’ - R 4 Bi a hi se 3 - 


1 uni 14 
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ur 
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eigenen Felde getroffen, wo fie ihre Kälber habe auffuchen wollen. Becker 
5 Deputation für Strafſachen des kgl. Kreisgerichts zu 
Trebnitz anſtehenden öffentlichen Verhandlung nun auch vorgeladen, ſagte 
dort aus, daß er in der bezüglichen Nacht von Feſtenberg nach Kleingraben 
ſchen d ſei, und unterwegs auf dem Felde eine Frauensperſon habe liegen 


Höchſter Niedrigſter 8. April. eben, die geſchlafen habe. Dies ſei, wie er beim Näherkommen bemerkt habe, 

Cours. Cours. die verehel. Gernoth geweſen, die auf ihrem eignen Felde auf einem Haufen 

Oberſchleſiſche A. und C. 15046 156% 155% 155% lachs gelegen habe, und als er fie vom Schlafe aufgeweckt, ihm gejagt habe: 
nn Ber ,.. 140% 142 140 141% e ſuche ihre Kälber. Er habe ihr ſodann die Kälber ſuchen, auch das Bün⸗ 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 128% 129 128 128 del Flachs von ihrem Acker auf den Rücken heben geholfen, und ſei die Ger⸗ 
Ne 5 5 83% 844 83% 84 noth ſodann nach dem Dorf zurückgegangen. Dieſe jeine Ausſage nun hat 
Koſel⸗Oderberger. 60 66% 59% 60 Becker mit dem Salgenee bekräftigt, und wird ſeitens der Staatsanwalt 
Niederſchl. Zweigbahn 66 66 65 65% ſchaft beſchuldigt, dieſen Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Er be 
Oppeln⸗Tarnowitzer 68 68% 67 67 kennt ſich nicht für ſchuldig, ſondern behauptet, daß die don ihm in jener 
Schleſ. Bankverein 104 104% 103% 103% Verhandlung beſchworenen Thatſachen wahr ſeien. Er bat darüber einen 
r 26% 26% 264% 26% umfangreichen Entlaſtungsbeweis angetreten, jedoch iſt ihm dieſer nicht ger 


lungen, vielmehr iſt er auf Grund der gravirenden Ausſagen der Belaſtungs⸗ 
zeugen des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig erachtet worden. — Um nun 
dieſen feinen guten Freund, der doch durch den falſchen Schwur feiner Ebe 
frau einen ſehr wichtigen Dienſt geleiftet, aus der gegen ihn wegen Meineids 
eingeleiteten Unterſuchung zu ziehen, hat ſich Gernoth zu dem Verbrechen 
er verſud Er hatte nämlich 
ziemlich richtig bei ſich erwogen, daß Becker von der Unterſuchung loskom⸗ 
men müſſe, wenn es gelänge, einen Menſchen ausfindig zu machen, der be⸗ 
Nacht mit Becker zuſammen don Feſtenberg nach 


Trebnitz vorgeladen wurde. Auf dem Wege dahin war Gernoth ſehr ar . 
hielt ihn in allen Wirthshäuſern frei, und ſagte endlich zu ihm: Becker habe 


Aufforderungen durch klingende Münze zu verſtärken, 
h 8074 age 
blieb. — Auch Gernoth wurde trotz ſeines Leugnens dieſes Verſuchs zur 
Verleitung zum Meineide für ſchuldig erachtet. — Der Hauptangeklagte 


verſuchten wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht, deſſen Vollendung nur 


ELLE eine vorbereitende Handlung, oder ob es zum Verſuch noͤthig ſei, daß wer 
100 nigſtens das Wort „Ich“ der gewöhnlichen Schwurformel ausgeſprochen wer⸗ 
100 100 100 10⁰ den müſſe. Die königl. Staatsanwaltſchaft hielt erſtere Anſicht aufrecht und 


ztere Anſicht 
Geſchworenen müſſen nach dem Reſultate 
ihrer Berathung wohl der Anſicht der kgl. Staatsanwaltſchaft beigetreten ſein. 


Die Raubmörder 


„1 
De n. 5 — Sole: 3 55 547 55% | 55% antheil, welchen Quecke nach der That erhalten hat, aufzufinden. 
Dieſſterr. National⸗Anleihe | 69% | 69% 69% | 69% %% ... 


drängen und jo unſere Angriffelinie den düppeler Schanzen um einige 


ee 


deſſen Thurme aus di che Pofition ſowie 

Feuers zu beobachten, ich ſah da allerdings genauer das Einſchlagen 
der Geſchoſſe in die Bruſtwehren und Schießſcharten, indeß, da ich 
kein Fernrohr bei mir hatte, konnte ich etwas Beſonderes nicht wahr⸗ 
nehmen. Bis jetzt beſſern übrigens die Dänen Alles, was ihnen am 
Tage zerſtört worden iſt, des Nachts wieder aus. Obgleich vom Kirch⸗ 
thurme eine weiße Fahne, als Symbol des Friedens weht, ſo hat doch 
ein patriotiſcher Preuße hoch auf dem Thurme, ſo hoch, daß es kaum 
zu verloſchen geht, mit Kreide eingeſchrieben: „Nieder mit den düppeler 
Schanzen!“ Und drunten ruhen die im Jahre 1848 49 Gefallenen, 
zwei hölzere Kreuze bezeichnen ferner die Grabſtätte der am 
17. März d. J. gefallenen Preußen und Dänen; letztere 25 an 
der Zahl hatten, um nicht gefangen zu werden, alle den Heldentod er⸗ 
litten. Bis auf dieſe Gräber gewährt übrigens der Kirchhof einen 
triſten Eindruck; zertretene Gräber, umgeworfene Kreuze und Bäume 
wieſen jo eclatant auf einen außergewoͤhnlichen Zuſtand hin, daß der 
beſtändige Kanonendonner, die platzenden Granaten mit ihm völlig 
harmonirten. Mein Dienſt geſtattete mir nicht länger im Freien zu 
verweilen und fo kehrte ich, harrend der kommenden Dinge, in mein 
Quartier zurück. Wie ich höre, verläßt heute die Garde-Diviſion die 
düppeler Stellung und tritt in die Reſerve; die Linienregimenter rücken 
wieder vor. 


Fab , Gin Vor Düppel am 5. April Verwundete: 1) 4. Garde⸗Regt 
zu 


*“ Kopenhagen, 6. April, Abends. [Die traurige Lage 
der Sonderburger. — Die ausländiſchen Touriſten auf 
der Inſel Alſen.] Augenblicklich wird die Stadt Sonderburg von 
jämmtlihen Bewohnern verlaſſen ſein. Erſchöpfende Nachrichten über 
den Umfang der dortigen Zerſtoͤrung fehlen bis jetzt oder werden von 
dem Kriegsminiſter verſchwiegen; allein trotzdem weiß ich, daß in der 
armen ſchleswigſchen Stadt — denn Sonderburg iſt ja nicht däniſch 
— Manche getödtet oder ſchwer verwundet worden find. Die Regie⸗ 
rung hat nun einige Dampfſchiffe mit der Beförderung der fliehenden 
Sonderburger nach den däniſchen Inſeln beauftragt. — Die bisher in 


. 


den Verlauf des 


* 
9 


Sonderburg anweſenden Vertreter der auswärtigen Tagespreſſe, als 


namentlich Herr Gallenga (für die „Times“), Herr Skinner (für 
„Daily News“), Herr Oscar Bomettant (für „le Siecle“), 
d'Arnoult (für „la Patrie“) und Herr Dicey (für „Daily Te⸗ 
legraph“) haben in Folge der preußiſchen Beſchießung der ger 
nannten Stadt in dem alſener Flecken Auguſtenburg Aufent⸗ 
‚halt genommen. Die genannten Herren ſtehen wegen ihrer außer: 
ordentlich dänenfreundlichen Berichte in national⸗daniſchen Krei ſämmt⸗ 
lich in hohem Anſehen, vorzugsweise aber Herr Gallenga, welcher durch 


ſeine Schilderung über den Rückzug von Danneweak den Marquis von 


Clanricarde zur Aufforderung zu der „in England mit fo großem Wohl⸗ 
wollen aufgenommenen Subſeription zu Gunſten verwundeter däniſcher 
Soldaten oder der Hinterlaſſenen von däniſchen Gefallenen“ vermochte, 
und demnächſt Herr d'Arnoult, welcher bekanntlich aus einleuchtenden 
Gründen unlängſt aus dem preußiſchen Hauptquartier verwieſen wurde. 
Im ferneren befindet ſich ein dritter franzöſiſcher Berichterſtatter auf 
der Inſel Alſen, nämlich Herr Louis Noir in Vertretung der 
„Opinion nationale“. Größer als die Menge der auswär⸗ 
tigen Berichterſtatter iſt inzwiſchen auf Alfen die Anzahl der Touri⸗ 
ten. Auch der franzöſiſche Zuaven⸗Oberſt Favrier iſt jetzt dort, nach⸗ 
dem er zuvor längere Zeit in der Feſtung Friedericia anweſend war. 
Derſelbe traf in Sonderburg häufig mit dem ehemaligen Adjutanten 
Garibaldi's, dem italieniſchen Major Venturini, zuſammen, gleichwie 
er auch mit dem zur Ausführung von Kriegsſtudien an Ort und Stelle 
erſchienenen, bereits früher zu gleichem Zwecke auf der Krim und in 
Italien anweſenden franzoͤſiſchen Ingenieur, Baron Arnoud de la 
Rivière, faſt täglich Unterredungen pflog. Nicht minder vollzählich ift 
die engliſche Armee in dem Hauptquartier des General-Lieutenats 
9. Gerlach vertreten geweſen und theilweiſe noch jetzt repräſen⸗ 
tirt. Zuerſt erſchien der Oberſt Landton, darauf in Beglei⸗ 
tung zweier Söhne der Major Maſſy, und dann folgten andere 
Offiziere, deren Aufzählung hier jedoch zu weit führen würde. 
Am zahlreichſten waren indeß engliſche Vergnügungsreiſende zugegen, 
die ſich dann nicht ſelten in diejenigen düppeler Werke wagten, wo die 
oreußiſchen Spitzgranaten und Spitzkugeln in dichteſter Menge herab⸗ 
fielen. Dies gilt hauptſächlich von dem ob feiner Hirſchleder⸗Tracht, 
ſowie wegen feiner ſonſtigen Eigenthümlichkeit ſchon früher von mir ge⸗ 
nannten jüngeren Bruder des Grafen von Carnarvon, Mr. Auberon 
Herbert, indem derſelbe in mehreren Gefechten als Ambulanceſoldat 
Dienſte verrichtete und auf die Weiſe bei den daͤniſchen Soldaten un⸗ 
gemein beliebt wurde. 


Flensburg, 7. April. [Die Beſchießung der Schanze n.] 
deute Morgen findet draußen auf dem Kriegsſchauplatze wieder ein 


beſonders heftiges Artilleriegefecht ſtatt; wir hören hier deutlich die Ka⸗ 


nonade, welche jo ſtark iſt, daß oft vier Schüſſe in einer Minute fallen. 
Wie „Dagbladet“ mittheilt, iſt die Wirkung der preußiſchen Geſchütze 


von zunehmendem Belang, und man befürchtet ſchon in Kopenhagen, 1 
daß wenn die Beſchießung der Schanzen mit derſelben Energie wie in 


den letzten acht Tagen fortgeſetzt wird, die däniſchen Truppen nicht 
lange mehr im Stande ſein werden, den verurſachten Schaden raſch 
genug auszubeſſern. (H. B. H.) 


Hamburg, 8. April. [Preußiſches Belagerungsgeſchütz. 
Vorgeſtern Abend um 11 Uhr traf ein Extrazug von Berlin mit 4 


vreußiſchen Belagerungsgeſchützen aus Coblenz und circa 2000 Ctr. 
Munition hier ein. Die Weiterbeförderung nach Altona geſchah geſtern 


Morgen. Geſtern Abend um 11 uhr follte wieder ein Extrazug mit 


Munition und 12 Kanonen ankommen. 
8. April. [Unglaublich!] Das Comite der 


Frankfurt, 


Sechsunddreißig wird einen Vorſchlag des Herrn Metz in Berathung 


zieben, welcher bezweckt, eine Deputation an den Kaſſer Napoleon zu 


ſenden, die aus Mitgliedern, von jedem ſchleswig⸗bolſteiniſchen Comite 


in ganz Deutſchland gewählt, zuſammengeſetzt fein ſoll, um ihn zu 
bitten, die Sache der Nationalitäten zu unterftügen oder zu beſchützen. 


Herr 
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onen befördert. 


J a t e. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gifenb 
Im Monat März 1861 wurden a der Bahn 62,832 Pe 
Die Einnahme bat betragen: 


) aus dem Perfonen⸗ ıc. Vertehr . . . 27,720 Thlr. 10 Sgr. — b.. 
2) aus dem Guter⸗Vertebtretr 606, 11 24 — 
3) aus den Extraordinarien 3,184 % 26 „ 65 


im Ganzen 97,107 Tor. — Sgr. 6 P. 
In Monat März 1863 betrug a 


M die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 90,199 Tulr. 8 Sgr. — Pf. 
i 8 Mithin pro 1864 mehr 6,907 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Hiervon die Minder⸗Einnahme bis Ende Februar 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 8268 6 
Ergiebt als Mehreinnahme bis ul. März 6,081 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
Breslau, den 8, April 1864. Das Directorium. 


[300] Aufforderung. 
Nachdem die der Stadt Breslau durch das Allerhöchſt beſtätigte 
Statut vom 10. Juni 1848 zur Errichtung einer Bank, auf die 
Dauer von 15 Jahren ertheilte und am 31. Mai d. J. abgelaufene 
Conteſſton, durch allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai 1863, auf einen 
ferneren Zeitraum von 10 Jahren nach Maßgabe des revidirten Sta⸗ 
tuts vom 18. Mai 1863 verlängert worden iſt, werden die auf Grund 
des § 5 sub litt. f. des Statuts vom 10. Juni 1848 ausgeſtellten 
und ausgegebenen, und noch umlaufenden Noten zu 1 Thlr. 5 Thlr., 
25 Thlr. und 50 Thlr. gemäß der Beſtimmung im § 14 J. c. zu 
deren Einlöſung reſp. Umtauſch bei unferer Stadt: 
Bank⸗Caſſe, während der nächſten ſechs Monate, zur 

Vermeidung der Präcluſton hiermit aufgerufen. 

Breslau, den 12. October 1863. 

Das Curatorium der ſtädtiſchen Bank. 


... ͤ ͤ . . . — 
Zum Erweiterungsbaue des Barmherzigen Brüder⸗Kloſters 
in Breslau ſind bis jetzt eingegangen: 
An der Pforte: von den Herren B. M. L 


4 * 1 


ummert 11 Thlr. 10 Sgr., 
G. Erthel I Thlr., Kfm. Manaſſe 1 Thlr., Beneficiat Dr. Heyne 3 Thlr., 
N. N. 2 Thlr., von einer adeligen Dame 5 Thlr, Lummert 5 Thlr. Capl. 
Dollmann 2 Thlr. 10 Sgr., Sellnowo in Oſtrowo 1 Thlr., Pf. Laſchinsky 


2 Thlr., Unter deinen Schutz nimm mein Kind 11 Thlr. 10 Sgr., Ungen. 
15 Sgr., Pf. in Schöbitz 3 Thlr., Fr. Kürſchner Adam 1 Thlr., von einem 
Katholiken 50 Thlr., Fr. O. R. 2 Thlr., Ungenannt 4 Thlr. 10 Sgr., Kfm 
Neumann 10 Thlr., Obm. Sauer in Karlowitz 1 Thlr., Madam Schweitzer 
1 Thlr., aus der Sparbüchſe 5 Sgr., Fr. Cl. v. Goſchowsky 5 Thlr., Frau 
Landräthin v. Wentzky 100 Thlr. in Rentenbriefen, Caplan Graf Sauerma 
5 Thlr., Curatus Krawutſchke 5 Thlr., Gemeinde Kraſchen 8 Thlr. 10 Sgr., 
von der hieſigen Schmiede-Innung 10 Thlr., Rektor Hellbig 3 Thlr., Reg. 
Rath Bible 2 Thlr, d. Fr. Sidonius 1 Thlr., d. Fr. Dominicus 3 Thlr., 
Graf Balleſtrem sen. 50 Thlr., Graf Lüttwitz-Dockern 25 Thlr., Inſpektor 
Sören 5 Thlr., Graf Matuſchka aus Oppeln 5 Thlr. 20 Sgr. b 
Durch die Sammler Fr. Anathaſius und Cöleſtin: von den Herren 
Graf ce d. Schaffgotſch 25 Thlr., Graf Frankenberg 25 Thlr., Graf Burg- 
hauß 25 Thlr., Baron v. Rottenberg 25 Thlr., Part. C. Milde 50 Thlr., 
verw, Fe. Minister Milde 10 Thlr. Geb. Molinari 25 Thlr. Frl. M. Mo: 
linari 10 Tölr., J. Simmchen 10 Thlr., Rittmeiſter Randow 3 Thlr.. Gräfin 
Oriolla I Thlr. A. Galle 5 Thlr., Grafen von Hoverden 10 Thlr., Graf 


* 


Hoverden. Fromberg 


b 

FF ee 
tag 20 Thlr., J. P 5 Thlr., S. 2 Thlr., Kfm. Fr. Keitſch 25 Thlr., Sanitätsr. 
Di. Nagel 10 Thlr., Med. R. Dr. Krocker 10 Thlr., Oppenheim u. Schweitzer 
10 Thlr., Kfm. Grund 5 Thlr., Kfm. Korn 5. Thir., Geh, Commerz. Math 
v. Loebbecke 10 Thlr., Rittergutsbeſ. v. Mitſchke⸗Collande 10 Thlr. Ritterguts. 
beſ. H. v. Obermann 10 Thlr., Minerva, ſchleſ. Hütten, Forſt⸗ und Berg 
baugeſellſch. 25 Thlr., Stadtr. H. Korn 25 Thlr. G. R. 3 Thlr, Buchdruk 
kereibeſ. und Kaufm. W. Friedrich 2 Thlr., Zimmermſtr. M. Rogge 6 Thlr., 
verwittw. Geh. Reg. Räthin Frau Goßow 6 Thlr., Kaufm. C. Grundmann 
5 Thlr., Geh. Commerzienrath und Rittergutsbeſ. von Wallenberg- Pachaly 
50 Thlr., Kim, Friedenthal 15 Thlr., Kfm. Littauer 10 Thlr., N. N. 11 Thlr. 
10 Sgr., Kfm. Th. Poſer 25 Thlr., F. Poſer 1 Thlr., Director v. Roeder 
10 Thlr., Jonas Lippmann 5 Thlr., Richard Schram 5 Thlr., Kfm. Sachs 
u. Wohlauer 2 Thlr. Kuznitzkt 1 Thlr. D. Cohn 2 Thlr., ra Gitzler 
2 Thlr., Ungenannt 10 Thlr., Kfm. Diebitſch 10 Thlr., verw. Frau Höpter 
5 Thlr., Uhrmacher C. Strube 10 Thlr., Dienſtfertig 2 Thlr., B. 5 Thlr., 
Zoller 2 Thlr., Baron v. Muſchwitz 100 Thlr. G. S. 10 Thlr., Commer⸗ 
ee Kracker 50 Thlr., v. Domsdorf 10 Thlr., Stadtgerichtsrath Doberſch 
0 Thlr., Commerzienrath Frank 10 Thlr., verw. Frau Kfm. L. Prommnitz 
25 Thlr., Gebr. Friedenthal 15 Thlr., Kaufmann 10 Thlr., M. J. C. u. ©. 
5 Thlr., Gebr. Friedländer 10 Thlr., Commerzienratb Eichborn 25 Thlr., 
A. Goldſtein 5 Thlr., Hotelbeſ Heinemann 3 Thlr., Gutsbeſ, Fr. Degen 
5 Thlr., Director Fromberg 25 Thlr., Dr. Haber 5 Thlr., Kaufm Fiſcher 
25 Thlr., Kfm. Pringsheim 10 Thlr., S. Zipp 3 Thlr., Kaufm. Landsberg 
25 Thlr., K. 5 Thlr., Rechtsanwalt Freund 3 Thlr., Kfm. Lorenz 15 Thlr., 
Gebr. Grüttner 10 Thlr., Prinz und Mark 10 Thlr., N. 1 Thlr., Nitſchke 
5 Thlr. J. Leipziger 1 Thlr., Kaufm. Mattersdorf 5 Thlr., Commerzien⸗ 
Rath Dyhrenfurth 2 Thlr., Kfm. Bernard Supper 15 Thlr., Gutsbeſitzer 
Biebrach 10 Thlr., Suckow 1 Thlr., Scheibert 1 Thlr. R. L. 10 Sgr., 
O. Seeling 1 Thlr., Hohnfeld, 2 Ungenannten 3 Thlr., B. o. R. 10 Sgr., 
Steiner 1 Thlr., Scharf 1 Thlr. Lehmann 1 Thlr, Lorenz 1 Thlr., 
W. Wegner 1 Thlr., J. v. W. 2 Thlr., v. Schweinichen 5 Thlr., Baron 
v. Knobelsdorf 5 Thlr., U. 5 Thlr., Mühlenbeſ. Kohlsdorf 25 Sgr. Müh⸗ 
lenbeſ. Anwandt 2 Thlr., v. Balluſeck 1 Thlr., C. Schmidt 2 Thlr., Urban 
1 Thlr., N. 1 Thlr., R 10 Sgr., Fabrikbeſ. Heckmann 10 Thlr., Zimmerm. 
Geiſel 3 Thlr., Zimmermſtr. Riemaam 2 Thlr., Schilling 2 Thlr., Baum 
1 Thlv., Krämer 3 Thlr., Fleiſcher Foltmann 2 Thlr., Zimmermſtr. Ehlers 
5 Thlr., Ungenannt 1 Thlr., Wentzel 2 Thlr., H. Conrad 2 Thlr., C. Erber 
2 Thlr., Dittlein 2 Thlr., O. F. 15 Thlr., H. 2 Thlr., Gebr. Bauer 3 Thlr, 
Meyer u. Berliner 5 Thlr., Leopold Freund 2 Thlr., Frau Auguſte Habert 
3 Thlr. W. Kruſche 2 Thlr. Anton Kaiſer 1 Thlr., verw. Fabrikbeſ. Meyer ' 
2 Thlr., Oberamtm Dortſche 1 Thlr., N. 5 Thlr. O. F. 3 Thlr., Nitſche 
5 Thlr., Dir. Schönborn 2 Thlr., H. Beyer 2 Thlr., Ungenannt 3 Thlr., 
v. Wulffen 15 Sgr., Fr. Baronin Fircks 3 Thlr., Ungenannt 3 Thlr., Fabrikbeſ. 
Bilſtein 5 Thlr., Gebr. Hoffmann u. Co. 10 Thlr., Ed. Schining 5 Thlr., 
Kim. Bourgarde 5 Thlr, W. Weiß 1 Thlr., Brauereibef. Sindermann 5 Thlr., 
F. Bertha Korn 5 Thlr., Gasbeleuchtungs⸗Actien-Geſellſchaft 25 Thlr., Prof. 
Dr, Löwig 5 Thlr, C. Goldmann 1 Thlr., Weber 3 Thlr. Schmiegel 2 Thlr., 
Neumann 1 Thlr., Brox 2 Thlr., Moritz Friedländer 5 Thlr., G. Koſchny 
1 Thlr., Oberamtm. Koſchny 1 Thlr. v. R. Böhmer I Thlr., v R. 2 Thlr., 
B. Werner 2 Thlr., Jüngling 15 Sgr., Haber 4 Thlr., Miller 3 Thlr., 
N. N. 55 Thlr. Guſtav Friderici 5 Thlr., Wolff Zifferer 1 Thlr. F. Kam: 
merer 1 Thlr., F. Gnerlich 1 Thlr., W. Bomnüter 1 Thlr., C. Friedländer 
1 Thlr., M. Eppftein 5 Thlr., A. Kadoch 1 Thlr., Pringsheim u. Mohr 
2 Thlr., Perini u. Co. 5 Thlr., R. W. Horrwitz 2 Thlr., B. A. Zadig 
3 Thlr., Horſt 1 Thlr., Ed. Engel 10 Thlr., Perl I Thlr., Schwarz 2 Thlr., 
v. Scheliha 5 Thlr., Ulrich 5 Thlr., Graf Stoſch 5 Thlr., Wilhelm Sachs 
1 Thlr., Louis Schäfer 5 Thlr., SR. Dr. Viol 1 Thlr., Fabrikbeſ. Linke 
2 Thlr., C. Linke 1 Thlr. verw. Frau Kaufm. Kuny 20 Sgr., Schweitzer 
5 Thlr., Rittergutsbeſ. v. Weigel 20 Thlr., J. v. Weigel 5 Thlr., verw. Frau 
Kfm. Graefe 2 Thlr., Fleiſchermſtr. Künzel 2 Thlr., Kfm. Agath 10 Thlr., 
Brauer Künzel 3 Thlr., 5 sen, 1 Thlr., Kfm. Woiteck 5 Thlr., O M. 
1. Thlr., Kfm: Boeſe 5 Thlr., Fr. M. 5 Thlr., A. B. Thlr., Schmidt 


—— 


keine Uebertreibnng fonbern eine traurige 
beit, welche der große Hufeland ſelbſt ausſpricht, und die 
manche Familie ſchon ſchmerziich genug erfahren haben wird 
und leider tagtäglich erfährt, nämlich die, daß die Vernachläſſi⸗ 
gung der Katarrhe oder des Huſtens unzähligen Meuſchen das 
Leben koſtet und daß jeder Katarrh eine Krankheit iſt, die gar 
leicht in Lungen⸗Entzündung oder was noch häufiger geſchieht, 
in Lungenſucht und Auszehrung übergehen kann, daß endlich 
mit Recht behauptet werden kann, die Hälfte aller Lungen⸗ 
ſuchten entſteht aus vernachläffigten Katarrhen, jo ſonderbar 
das auch klingt. rt 
Bei allen katarrhaliſchen Leiden und Krankheiten der Athmungsorgane, 
wie Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Rauhheit, Abel a 
und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchhuſten, wund keit, Blut⸗ 
ſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungen⸗ oder Luftröhrenſchwindſucht wird der 
L. W. Egers'ſche Feuchel⸗Honig⸗Extract (erfunden und fabricirt don 


Es iſt keine 


. 


1 


* 


2 


4 


MER“ 


a 


5 8 


Organismus ſchnell zu entſchwinden pflegt. — Bei allen Affectionen des 

Halſes und der Bruſt nehmen Erwachſene davon mindeſtens dreimal täg⸗ 
lich, Morgens nüchtern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends 
vor dem Schlafengehen, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich ein? 
ſtellendem ſtarken Reiz oder Huſten jederzeit einen Schluck, überhaupt jet, 
wenn das natürliche Verlangen danach ſich einſtellt, das iſt beſtimmt der 2 
Maßſtab. Ganz kleinen Kindern giebt man ihn zur Hälfte eines Thee 8323 
in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedesmal einen Theelöffel voll. Bei ſehr 
heftigem Katarrh, Huſten ꝛc. iſt es ſehr rathſam, dem Extract eine Beimiſchung 
von DIN Bo 


| Karl Hoverden 3 Thlr., Fr ä verden 1 Thlr., Juſtizrath Simon . N f 88 3 r 
1 10 a Kin. Bias Fi Thlr. S 1 Sol. Ur, Wehner Gand Alber Bart 7 Goldſchmidt u, Co. 20 . Wal e gen fäufch 
1 Thlr., Ungen. 1 Thlr., Part. Burgbardt 10 Thlr., Wwe. Hilſcher 10 Thlr., G. B. ih 6 40 Tol, S uchhdlr. Mar 10 Thlr. W. 5 Thlr. RER: 
Juſtizr. Scheffler 10 Thlr., Maurermſtr. Winkler son, 25 Thlr., Fabrikbeſ.] at en 5 . TS Önciberm. Buckwig 10 Sgr., Fr Kohl 5 Thlr., 
Rehorſt 10 Thlr., Sanitäter. Dr, Kloſe 20 Thlr., Wwe Kleinert 10 Thlr., An his 12 1. 10 S. Pringäheinn: Fei, Smoto e chen ehm 
e . . , Eh, Meinede 5 Ehle, m RP 
Gaſtw. Schirdewabn 5 Thlr., Maurerm. Guder 25 Thlr., Zimmerm. Mor | I hlr, v. G. 5 Thlr., Hermann Landau 25 Thlr. v. K. 2 Thlr., er 
rawe j : h S 2 Thlr., Kfm. Schuhmann 5 Thlr., Stadtrath Pulvermacher 5 Thlr., Dr. 
sen. 50 Thlr., Zimmermſtr. Kuweke 2 Thlr., Kfm. Schadeck 5 Thlr., Be 8 i & 5 
ungen. 1 Thlr., Rechts anw. Rhau 1 Thlr., ſchleſ. Bank⸗Actien- Geſellſchaft Haſſe 2 Tolr. H Bamberger 5 Tolr, Maurerm. Meinecke 5 Thlr. 20 Sgr., 
| Thlr., R. 5 Thlr., Poſthalter Rother 5 Thlr., v. R. Rother 1 Thlr., Gr.] aus der Oſtin ſchen Cijengieperei 10 Ter, M. S. 3 Thlr., Guitar Rösler 
| Pinto 1 Thlx, verw. Medizinalr. Buſſe 10 Thir., R. S. 4 Thlr., verwittw. z Thlr., Fabrikbeſ. Schoeller 35 Thlr., Bedau 3 Thlr. Kfm. P. O. Schnitzler 
Frau Haupt, Ottilie Roth 10 Tölr. Staatsanwalt Nefiel 5 Thlr. N. S. 10 Flu, Fe Braun (Tbl. Kfm, Jakob Landen 20 dul Aim Hclider t 
4 Thlr. Fabrikbet Schmidt 25 Tolr, F. Schmidt 5 Thlr. 20 Sgr., S. 2 Thlr. | Penxp 15 Thlr, verwittw. Frau Mühlenbeſ. Lattke 5 Thlr., Brauer Haaſe & 
d. 2 Thlr., Hrn. von Rheinbaben 2 Thlr., ungen 5 Thlr., Graf Guſtas — Sgr., J. Schottländer, S. Werner u. L. B. 1 Thlr. Ungenannt die 
Sauerma 50 Thlr., Gra Sun 5 Thlr.“ Graf Schwerin 5 Thlr., Frauf kleinen Gaben zuſ. 12 Thlr. 25 be 0 A N ee, 
af. L. Pückler 5 Thlr., Stadtr. Zwinger 25 Thlr., Rittmſtr. v. Prittwi Den bohen und edlen Woblthätern für dieſes jo nothwendige Werk das 
Gräf. L. N Opi 10 Thlr., Gommerclent.. G Hehmann 50 Thlr Banz innigſte „Gott vergelte es“ ſagend, bitten wir um fernere Beiträge, zur 
3. Peomanm uz, 5 Tölt, Geh-. e. Get 5 Toft, Ob. Reg. . v. Görg ee de 2 
= „Frau Gutsbeſ. v. Scheliha 20 Thlr, verw. Fr. General von veslau, d N Peet b * 38 
Shell i a Frou 91 Scheliha 5 Thlr., 1 A 1 — Der Convent der | barmherzigen Brüder. . 
Neg. Stieve 1 Thlr., Steinſetzmſtr. R. Pauſenberger hlr., Zimmermſtr. Ilde⸗ ä 
Saber 70 Thlr. Gutöbef Seen 5 Thlr., Hettler 5 Thlr., Müller 1 Thlr., Jeden Sonntag ee 5 a Ni are in arnun 5 1 e K 
Fee. Schulz J Tolr., DM. Rother I. Thin, M. Pniover 1 Tblr., Baum lung von Mitgliedern des hiefigen Künſtlervereins im kaufmännischen + 
1 Thlr., Hoyol 1 Thlr., a Thlr., . 1 Eule a Zwinger. — Eintrittsgeld iſt nicht zu entrichten. [3094] Um 1 beim Untauf e been Daubitz ſchen 
Friedländer 5 Thlr., Gutsbeſ. v. Prittwitz le, Trierenberg hr, Fa ( ĩx?•(6a . — — — . — { fh 8 . 
brifßef. Hoffmann 25 Thlr., Kaufm. Seen 2 Thlr., Brauermſtr. F. Jentſch[ Das bisher verboten geweſene und ſo allgemeines Aufichen 1 Buch: a mn e e e 8 2 Luk 
N S 7 f 0 5 9 0 . Ri of 0 A 
5 die, Ein debeo 10 Töle eb .de en 1 Tale, F. W. Hie Renan, „Leben Jeſu.“ Gigenfaften: 5 
brandt 5 Thlr., Dr, Reimann 5 Thlr., Ungen. 10 Thlr., Brauereibeſ. Friebe] Einzige vollſtändige illuſtrirte Voltsausgabe mit Karte von Paläſtina und 1. Die Flaſchen find auf der Rückseite mit der eingebraunten 
100 Tylr, Kiel, Doma 25 Thlr., 3. 3 Thlr., Frl. Hoffmann 10 Thlr., Po.] Renan Porträt. Preis 10 Sgr. il wieder vorrätbig in der Firma: N. e * Charlottenſtr. 19. verſehen 
lizel väfident Sehr. v. Ende 5 Thlr. 20 S r., Weiß 3 Thlr., Frau Medizin. Schletter’schen Buchhdl. (H. Skutsch) 2 Das Etiaue tragt 1 beter Nahe die B ache r 
Sehe. 45 8 5 ee 1250 = ER e ee in Breslau, Schweidniberſtraße Nr. 16—18. [3438] Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur u. untend Sirenen e. 
Thlr., Dr, B. 15 Sgr., von Pa r., Ungen. 2 r., izr. 8 2 . ten 5 , 8 
Gelineck 2 Thlr., Baron v. Schwanefeld 10 Thlr., Kfm. Teich räber 15 Lkr. Das Denkmal für unſeren unvergeßlichen, ehemaligen Lehrer Herrn 3. Ser du ft > einer gedruckten Gebrauchsanwelſung um- 
v. L. 5 Thlr., Ofenfabrikant Galetſchti 10 Thlr., v. Sch. 1 Thlr., Dr, Gar: Friedrich Walter in Gr.⸗Saul iſt fertig und in dem Marmorwaaren⸗ eis, Yes ebenfalls das Ramen⸗Faeſimile und das Kas 
nall 5 Thlr., Garn 15 Thlr., Klocke 3 Thlr., Medizinalr. Barkow 5 Thlr., Lager des Herrn Steinmetzmeiſter Bungenſtab in Breslau aufgeftellt. - ri Beth alt im Abdruck zeigt. \ GE. 
Fedor Andersſohn 1 Thlr., Apotheker Raabe 10 Thlr., Oberamtm. Chorus Die noch fehlenden Zuſchriſten ehemaliger Commilitonen erbitten: [4296] In Berlin ift der echte R. 8 Daubitz'ſche Kräuter⸗Li⸗ 
P 5 Thlr., Bar. v. Rothkirch 5 Thlr., Frl. Paula Baptifte 8 Thlr., v. P. 2 Thlr., N Baum, in Neumarkt. E. Hänſel, in Hirſchberg. ueur nur zu beziehen bon dem Erfinder, dem Apotheker R. F. 
Rittergutsbeſ. v. Tſchirſchky 15 Thlr., Frl. Salide 5 Ele 1 Müller 2 = Nieden irn 19 — * ung ss elle 
5 Thlr., Tiſchlerm. Tſchorske 2 Thlr., Zi 1 7 NN 2 ederlagen, ſämmtlich autorifirt durch gedruckte Aushänge a 
er 7 Thlr. 3 5 v. Roeder 3 a 2 Ml mn Kay: Allgemeinen Beifall 181400 der, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. a 
v. G. 3 Thlr., Rittergutsbeſ“ v. Hees 6 Thlr., verw. Fr. Bauinſpektor Fritſch nden die neuen 9 9 5 z 1 
| 25.801, en,? Ste, ©. 33 Sr d. Je deb dn Enotographie- Albus General⸗Niederlage für Schleſien 
5 Thlr., B. Lindner 2 Thlr., G. 10 Thlr., Graf. Henckel v. Donnersmarf MO osr p N 0 bei 15 
25 Thlr., v. S. 5 Thlr., Kaufm. W. Lode 10 Thlr., Oberamtm. Sowsky' durch ihre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. N 
5 Se. Weberbauer s Erben 25 Thlr., Adolf Sachs 10 Thlr., Suftrumen- . Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 
enm. Härtel 5 Thlr., W. L. 5 Thlr., G. K. 5 Thlr. Kaufm. Titze 5 Thlr., Nachdem nunmehr nach Eröffnung des Stadthauskellers % Jahr verfloſ⸗ Niederlagen bei Hermann Büttner, Dblauerftraße 70. 
10 Shir ic bee 5 10 Eh PR ee 1 7 5 SE ſen ift, können wir als Nefultat ver Prüfung, was Speife und Trank be⸗ 1 „ Brossok & Welse, Neue Sandſtraße 3/4. 
ilmann 3 Thlr., br. 7 5 Commerztenr Ullmann 10 Thlr., J. trifft, wohl das aufſtellen, daß letzterer durchweg das Publikum befriedigt „ „A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 
rau Kfm. Kup 10 Thi, © a: Hertler und Bartels 2 Sb, debe. bat, was daffelbe auch durch den zablreiben Beſuch hinreichend dokumentirte. „ Rob. Hübscher, Er Scheitnigerſtr. 126. 
* 20 Sgr., Kfm. Immerwahr 105 blr., Profoſſor Dr, Mittelvorpff 22 Thlr. Zu der großen Frequenz mag aber wobl am meiſten die treffliche Küche des A. Schmigalla, Mathiasſtraße 17. 
T. L. 3 Thlr., verw. Fr. FR ec Dr Brefeld 11 Thlr. 5 renommirten Stadtkochs Völkel beigetragen haben, welcher bei ausge: 
3 Thlr., Dr. Ferd. Guradze I Thlr. Sbpebſtel ee nue zeichneter Waare zudem die Preiſe jo niedrig geitellt hat, daß ſie nur uns 
53 Thlr., Kim. Guradze 30 Th teur Franffurther 2 Thlr. Pr.] bedeutend von den einer Privatküche divergiren. D. [3451] 
. 10 Thlr., W. A Heißt 8 b ru 1 Thlr., ee Inſernte f A Ponnmirtfch. Anzeiger Fare 15 
E olz 10 n %, Kfm. Kirchner 10 Thlr., Em. y t P N) R ch ; * 2 r 
- Deingsheim 10 Thlr., 2. A. Golbfhmidt 1 Thie Mecano 1 Thlr. Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N.15 et eme 
. Rare re m Br naggg 
uier 2 2 J , Banquier Gutten⸗ r Expeditio S a (Herrenſtr. 20. reslau, Katharinen 7. 
Schleſiſcher Bank⸗Verei Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer dean & & 
Schle Verein. 5 I | Ye) Gordan & Co 
5 x Nachdem Herr Kaufmann F. Klocke dein Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alters + 
h Nachdem die von uns für 8 een 1863 ae vollftändige Inventur] thümer be Tage ſeines Beſtehens, d. h. vom 12 Januar 1858 ee al nur als befindet ſich von heute ab: 143144 
und Bilanz von unſerem Berwaltungsra eee feſtgeſtellt worden, haben wir unter | Vorſtandsmitglied angehörte, ſondern noch insbeſondere durch das wiederholt erneuerte Ber: Kl { ft la im 1 St . 
1 genehmigung deſſelben und der Bar Sende Be 4. April die Auszahlung einer | trauen des Vereins zu der mühevollen und wichtigen Charge des Schatzmeiſters berufen oſt erſtt. 7 N ock. 
2 Superdividende von 2 ee 585 gr 11 8 Bar OR Hl verhalte 105 ae ee 1525 der 8 . 8 2 
2 i a uvm e Auszahlung vom 15. bisjun ewiſſenha e „ U er zu dem größten Bedauern d 0 5 Pan. 
I a ne r der mit einem Aummen, Besch zu Baden fein zunehmendes Alter gendthigt, aus dem Vorſtande gänzlich auszufheiden. Der Verein Mein Geſchäftslocal befindet ſich: 
E Divivenvenſcheine Nr. 14 in den Vormittagsſtunden der gedachten Tage 58 ihm auch 17 0 ee ege den Mr 9 I 52 75 enn e fe rect. . F. — par terre. 
f b erbi ſich nur noch die Fortdauer des dem Muſe B. F. Herrmann 
1 hier au unſerer Kaſſe, 3 16 t 0 Weise betätigten Wohlwollens 5 25 a 
in Berlin bei der Direction der; 75 isconto- Geſellſchaft, wb ace 1 der Dereinsſtotuten bat der unterzeichnete Vorſtand durch Cooptation Herrn a n 8 
— „Herrn S. Bleichrö rin 5 Carl Selbſtherr (Junternſtraße 19) in das Amt des Schaßmeiſters gewählt und dat] Unſer Comptoir befindet ſich von heute 
en rer nt Pe 8 Co. = die Freude, den verehrten Vereinsmitgliedern die Annahme deſſelben von Seiten des Ger ab Büttnerſtraße Nr. 6. 
N SEE a . 5 vi n 5 Rn . wahle r den 2 . 28 zu können. 4081] Steinbach & Timme. 
1 „ 9. ) ale re „ . 5 “ 17 
| | i Der Vorſtaud 4 | — 
11 Schleſi ſcher Vank Verein. des Dufeume für in BE ede. Roßbach a N und Lager befinden fih 
n en. ert. . . . . : Heu 5 u 
1 x 1 3286 raf Haverds e Sadebeck Studt. Tietze. eitraße 66, 1. Gin 3 


vom Blücherplatß. [4200] S. Holländer. 


. 
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r 
1 


e 


mann componirt. (Der Herzog in der Ver⸗ 


3 
SS 1 
. 


Der Narr, Hr. Weiß. Ehren Olivarius 1 ; 
3 eibreber 40 Pfarrer, Hr. Aang Co⸗ . Bann Zainen; Seren 20 h 
. nes, Sylvius, Schäfer, Hr. Meinhold, Clavier - Auszü 8 


5 


n 


. 


DR 


RE 


Ar 


MEERE 


ee 


od 


Er gt. roske, Hr. Friedmann. Adam, Denis, 


eee, 


* 


* 


a 


5 Kaufmänniſcher Verein. 


5 Vorſchuß. Verein. 


* in Springer's Lokal (Weißgarten). 


25 


5 = gliedes.) 


r 
0 


Aues mit dem kohigl. Feuerwerker Herrn 


nn vr er e 4 l * 
zn Verlobung, meiner Lodier Marie 
ann Dartſch aus Neffe beehre ich 


mich allen Verwandten und Freunden, ſtatt 


beſonderer an ebenſt anzuzeigen. gro es Konzert 
SE 9 b. . 8. April 1863. | der Springer 
3452] H. Wilfin des königl. Muſikdirectors Herrn M. Sch 


berim, Sngarethignfpetter 1. Klaſſe. 
Marie Agnes Wilking. 
Hermann Dartſch. 
. Verlobte. . 
Peterswaldau bei Reichenbach. Neiſſe. 
fee befonderer le gan 


Weiſsga 
großes 


Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach 


on 


woer, Schwager und Onkel, der Apolheker] Direktors Herrn M. S 
Eduard Reuther. E 14317 Ballet der kleinen Ida Krane. 
Breslau, Zucklan, Schabenau, 9. April 1864.“ Anfang vier Uhr. Entree: 2% Sgr. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Montag, Nachmittag nach 
4 Uhr, auf dem neuen reformirten Kirchhofe. 
Statt beſonderer Meldung. 

Unfere unvergeßliche Mutter, Friedericke 


Donnerstag den 14. April: 


Bleyer, geb. Brum bey, iſt heute Morgen 
7 0 nach langen Leiden ſanft 100 der Theater⸗Kapelle, 
erlin, den 8. April 1864. [4339 zum Vortheil des Caſſirers Herrn Mehr, 
Eruſt Bleyer, unter gütiger Mitwirkung von 


Emilie Bleyer, geb. Göldner. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Ans 
ei, daß ich hierſelbſt, veranlaßt durch den 
od meines Bruders, des Kaufmanns Ra⸗ 
than Nicolaier von hier, ein Geſchäft in 
ganz ähnlicher Weiſe entrirt habe und em⸗ 


Fräulein 


Herrn 


Branche ganz ergebenſt. 
8 5 Louſs Nicolaier in Koſel. 


Familiennachrichtn. 

Verlobungen: Frl. Emma Worgitzka in 
Berlin mit Hrn. Albrecht Gorth in Eydt⸗ 
kühnen, Frl. Roſalie Friebel mit Hrn. Kauf 
mann Robert Schommartz in Berlin, Fräul. 
Erneſtine Abrahamſohn mit Hrn. Dr. See: 
mann daſ. 

EChel. Verbindung: Hr. Louis Goldſtein 
mit Frl. Roſalie Hirſchberg in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Moritz Schleich 
in Berlin, Hrn. Hermann Löwenherz daſelbſt, 
Hrn. Louis Simon das, Hrn. W. Karow in 
Buckow, eine Tochter Hrn. Eiſenbahn⸗Inſp. 
Rudolph Korn in Dortmund, Hrn. Prediger 

Hinneberg in Spandow. 

eee Hr. Kämmerer Aug. Rotter, 
Hr. Calculotor Rudolph Büttner in Berlin, 
Hr. Stadtgerichts⸗Rath F. W. T. Pratſch 
dase, Frau Juliane Neander geb. Ebel in 

Köpenick, verw. Aug. Spendelia geb. Meyer 
im 73. Lebensj. in Liebenwalde, Hr. Carl 
Wundſch in Graudenz. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 10. April. Zum vierten Male: 
„Eine leichte Perſon.““ Poſſe mit 
-Gefang in 3 Akten und 8 Bildern von 
A. Bittner und Emil Pohl Muſik von 

; gr 1 0 en 
Montag, 11. April. en r Frau 
Fl. 1. Hal i 


großes 


des Kapellmeiſters Herrn 
nfang 4 Uhr 


zum 
mit großem 


Eugen Hübſch 
und der kleinen Kun in 
Entree zum Konzert 


en gefallt., Wusel in SO 
es Euch ge ? uſtſpiel in 5 Akten 
von hate peare. Ueberſetzt von Schlegel, 
eingerichtet von A. don Winterfeld. ie 
Nieder find vom königl. Muſikvirector Sepdel⸗ 


bannung, Hr. Weilenbeck. Amiens, Jaques, 
Edelleute, die dem Herzog in die Verban⸗ 
Hung gefolgt find, Hr. Jäger, Hr. Vaillant. 
iedrich, Bruder des Herzogs und Uſur⸗ 
pator ſeines Gebiets, Hr. Dorn. Le Beau, 
ein Hofmann, in Friedrich's Dienſt, Hr. 
rawit. Charles, Friedrich's Ringer, Hr. 
tegemann. Oliver, Jakob, Orlando, Söhne 
des Frhrn. Roland de Bois, Hr. Rohde, 


roßes 


Streich 


iener Oliver's, Hr. Richter, Hr. Mehr. 


r. Ruff. Wilhelm, ein Bauernburſche, Hr. 
Joly. Roſalinde, Tochter des verbannten 
Herzogs, Frau Flam. Weiß. Celia, Herzog 


mit Text zu: Romeo 
Norma (6% Thlr.) 3 Thlr. 


und Edelmann im Gefolge des verbannten 

Herzogs, Hr. Rößler. Edelmann und Hof⸗ 

N ge am Hofe des ‚Ufurpators Friedrich, 
r. Puſchmann. 


—— —— —ü— — —ꝑäp 
F. 2. OZ. 12. IV. 6. R I I. Ausz. à Tu, 1 


rr ae hir. — Freischütz 2hug. 
EB Or. R. V. 2. Fr. 13. IV, 6. J. Ri IV. 1 Tulr. . Jebs ond mit Text (64, Thlr.) 
Allen lieben Freunden fern und nah, die] 3 % Thlr. — Tannhäuser, Lohengfin m. T. 


Jer Feier des Abſchluſſes einer Aährt: 
erwaltung des hieſigen Direktorats ihre 
volle Theilnahme mündlich und ſchriftlich 
ausgeſprochen haben, ſage ich auf dieſem Wege 
meinen herzlichſten Dank. [3439] 


Dr. Wiſſowa, 
Direktor des kgl. kath. Gymnaſiums. 
i Monta, 
ndw.⸗Verein. , Wr Gene 


tber die Erziehung des Menſchengeſchlechts. 
nerstag, Hr. Ur. Eger: Der Magen. 


mir 


F. Thb.) a 5 Thur. 


* W. Gleis, 


ten Betrag 
neuen Exemplaren 


—— 5 — F. W. Gleis, 
gen. 


„den 12. April, Abends 8 Uhr, im 
Verſchiedene Mittheilun⸗ 
[3441] 


8 
Donnerſtag, Ab. 8 Uhr, Concert. 


Ecke, wozu einladet: 
Genekal⸗Verſammlung. N 
(Kaſſenbericht. Wahl eines Ausſchußmit⸗ 
1447 Der Ausſchuß. 


Unfer Nachruf. f 
| em verehrten rer, Herrn Gym⸗ 
naſiallehrer Ludwig, rufen wir bei fee 


Berſezung nach Breslau in dankbarer Erinne⸗ 


* SUSE nor, (5446) f erbeten unter Adreſſe: F. E. B. poste rest, 
K een 7 ” 2 5 2 
des Wnigl. Oymmna . Ratibor. Strengſte Diskretion wird zugeſichert. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag ven 10. April: 


chen Kapelle unter Direction 
Ahfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
ser rten. 
Morgen Montäg den 11. 5 
rtra⸗Konzert 
ausgeführt von der Springerſchen Kapelle 


unter perſönlicher Leitung des königl. Muſik⸗ 
dir, verbünden mit 


Springers Konzert⸗Saal 


(im Weist ger). 


großes Extra⸗Konzert 


1 arry, Fräulein Olbrich, Fräu⸗ 
lein Chriſt, des Herrn Friedmann, Herrn 
Nebling, Herrn Ucko, Herrn Prawit, 
reiß, Herrn Hofrichter, Herrn 
Louis Lüſtner, Herrn Moſer und des 
königl. Muſikdirektors Herrn Seidelmann. 


: 9 } i Entree pro Perſon 7% Sgr. 
piehle mich zu geneigten Aufträgen 181211 und ſind die Billets in der Maſtecllen, Hand- 


lung des Herrn Th. Lichtenber 
nitzerſtr. Nr. 8) und an der Kaſſe zu haben. 
Für die geehrten Abonnenten gegen Vorzei⸗ 
gung ihrer Abonnements⸗Karten à 5 
(nur an der Kaſſe zu haben). 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 10, April: 
Abicieds-Kongert 


von der Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
C. Fauſt. 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 10. April: 
Beneſiz des Muſtkdirektors Herrn 


Eduard Eberwein: 


großes Extra⸗Konzert 
Extra - Gall. 


Auftreten des Geſangskomikers Herrn 
a, Krauſe. 
. $ 2% Sgr. 
Billets zum Ball find in der Wohnung des 


Beneficianten Gartenſtraße Nr. 19 und reſp. 
im Lokale ſelbſt abzuholen. 


Volksgarten. 
(In der geheizten Halle.) 


Heute Sonntag den 10, April: 


uſtrumental⸗ 
Konzert 


von der Kapelle des königl. zweiten oberſchl. 

Infanterie⸗Regiments Nr. 23, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Neumann. 

Anfang 3% Uhr. 

Sgr., Damen 1 Sgr. 


5 Thlr.) 2% Thlr. 
0 Sehe 
Schöpfung (3 Thlr.) 


i ö 1. J. K (5 Thaler) 2 Thlr. — 
VVV 
eine Schaferin, Frl. Chrift. - Erſter Jäger Entführung & 15 Sgr. — Zauberflöte 1210 


Sgr. — Titus 7% Sgr, — Tod desu à 1 
Sgr. und 1 Thr, — Mozart Requiem 22% 
Sgr. — Iphigenie a 1% u. 1% ! 
Dame 25 Sgr. — Bach, Matthäus - Pässion, 

artitur (18 Thlr,) nar 5 Thlr. — Ulavier- 
Thlr. — Euryanthe (2hdg, 


Albrechts tr. 
gold. ABC, 


Abonnements 


auf Musikalien, für 3 Monate 1, 1% 
Thlr., für 6 Monate zu 2, 3 'Thir, ete. mit 
der -Bereeltigung für den vollen gezahl- 
Ausikalien zum Ladenpreis in 
und nach eigener 
unumsechrünkter Auswählals E gen- 
thum zu entnehmen, empfehle! ich” hiermit, 
Pfandeinlage 1 Thlr. — Umtausch und Leih- 
berechtigung nach Uebereinkunft. 
Albrechtsstr. 43, 1 Tr. 


aaa. ABC. 
Tanzmuſik in Rosenthal, 
heute Sonntag, und morgen Montag Flügel» 


0 mufbusfahrt beide Tage von 
2 Uhr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 


Seiffert. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, von geſälligem Aeußern, 
bereits ſelbſtſtändig, in einem freundlichen 
Orte Oberſchleſiens, ſucht auf dieſem faſt ge⸗ 
wöhnlichem Wege eine Lebensgefährtin, 
chen oder Witiwe. Gefällige Offerten mit 
Angabe des disponiblen Vermögens werden 


Für Hautkranke! 


Toyrechſtunden: Riemerzeile 19, 
ln) orm. 10—1 Uhr. 3135 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch. 


| CEinem 


Fr 
on. 


[4293] 


[3429] 


(Schweid⸗ 


gr. 


[3445] 


[3444] 


13443 


szeiten 


„Arabesca“. 


hl. — Or- 


13450), 
8,17 


*. 


[34149 


aͤd⸗ 


ſam machen. 


35] 


diene zur Nachri 


Hotel zum blauen Hirſch: 


Reimers’ 


weltberühmtes 
anatomiſches und 
ethnologiſches 


Muſeum. 
Täglich geöffnet 
? für Herren 
von 10 Uhr an bis 7 Uhr 


für Damen 


Dinſta 


2 Uhr Nachmittags bis 
7 Uhr Abends 
Entree 5 Sgr. (3233 


Circus Suhr. 


Neue⸗Graupenſtraße, neben der 
Küraſſier⸗Kaſerne. 
Heute Sonntag, den 10. April: 
wei große 


3 
außerordentliche Vorſtellungen. 
Nachmittags 3½ Uhr findet eine für die 
hieſige Jugend beſtimmte Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten P 
auf Erwachſenen der Eintritt gegen Zah⸗ 
lung des doppelten Eintrittspreiſes ge⸗ 
ftattet iſt. 

Abends 7 Uhr: 
Große außerordentl. Vorſtellung. 
Nachmittags und Abends Vertheilung von 
Looſen zur Gratisverlooſung eines werth⸗ 

vollen Pferdes von ca. 600 Fres. 
Das große Hurdle⸗Rennen mit Ver⸗ 
folgung eines echt amerikaniſchen Hir⸗ 
ſches, ausgeführt vom geſammten Per⸗ 
ſonal und Pferden. 
Der aus dem Hippodrom zu Paris rühm⸗ 
lichſt bekannte Löwenbändiger Herr⸗ 
mann mit feinen dreſſirten Löwen. — 
Die Grotesque: und Parforce⸗Reiterin 
Frl. Eliza Ken bel. — Entree gyu- 
nastique der Clowns Herren Rocre, 
Criſtens und Picardi. — Die Acro⸗ 
baten Herren Nagels und Söhne. 
— Herr Theodor als Parforeereiter. 
La. haute sen!e mont& par Mr, G. Hütte⸗ 
mann mit der e Schimmelſtute 
elle. Lucia Duos 
als graciöſe Reiterin. — Die 
Blumenpferde „Narciß“ u. „Protector“. 
Kaſſen⸗Eröffnung 3 Uhr Nachmittags 
und 6 Uhr Abends. 
Anfang 3% un in ne und 
7 * 


Abends. 
Morgen: Große Vorſtellung. 


Alle Diejenigen, welche glauben, an 
mich gerechte Forderungen zu haben, 
wollen ihre Rechnungen Sonnenſtraſßte 
Nr. 21, par terre recht, in der Circus⸗ 
Kanzlei abgeben. 5 

W. Suhr, Director. 


Erklärung. 
Es ſieht verdächtig aus, wenn ge 
wiſſe Leute unter Anpreiſung ihres 
vorzüglichen Charakters wegen künſt⸗ 
lich provoeirter, aber mißlungener 
Verſuche mit böswilligen Verleum⸗ 
dun en ſich entſchuldigen wollen. 
Die öffentliche Meinung weiß ein 
ſolches Gebahren zu würdigen. 
[3448] W. Suhr 


Dank ſagung. 

Unſer älteſter Sohn Guſtav litt ſeit ſechs 
Jahren an epileptiſchen Krämpfen, von denen 
ex täglich mehreremal befallen. wurde, woge⸗ 
gen alle Mittel erſolglos waren. Nur dem 
Herrn Adolph Sander, am Laurentiusplatz 
Nr. la, ohnweit des Wintergartens, durch A 
Anwendung des Magnetismus, verdanken wir 
die Geneſung unſeres Sobnes von dieſem 
ſchrecklichen Uebel, welches bereits ſeit 1% 
Jahren nicht mehr wieder eintrat. Daher 
ühlen wir uns gedrungen, unſern W 
und wärmſten Dank für dieſe gelungene 
auszuſprechen, die wir wahrheitsgemäß be⸗ 
zeugen und ähnlich Leidende darauf 57 


Breslau, den 10. April 1264, 
Gottlieb Reudau, Suſaune Neudau, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 37b. 


ochgeehrken Publikum 
icht, daß ich Sorge ge⸗ 
tragen habe, die Wege zu den 

und Eingängen zum Circus, von der 
Tauenzienſtraße aus, vollſtändig trocken 

legen zu laſſen. a 
Heute Sonntag, den 10. April: 
Großes Hurdle⸗ Rennen, geritten 
von 10 Jockey's, 3 Voltigeurs und 
4 Damen. — „Odaliska“, 
dreſſirtes Schulpferd, geritten von E. 
Renz. — Danses de fleurs; von dem ganz 
neu in der vorzüglichſten Art von E. Renz 
dreſſirten Schulpferde „Mentor“, dem 
Blumenpferde, ausgeführt. — Die hohe 
Schule, von Fräulein Virginie Lambert 
auf dem Schulpferde „Lady Bird“ ge⸗ 
ritten. — Großer Spaß bon einem Pferde 
als Leiermann, nach deſſen Muſik der 
arabiſche Schimmelhengſt „Emir“ eine 
Polka tanzen wird. — Der engliſche 
Lord mit ſeinem Sohne in der Reit⸗ 
ſchule, oder der Unterricht in der hö⸗ 
heren Reitkunſt; hoͤchſt komiſche eque⸗ 
ſtriſche Scene, 
Loiſſet, Jules, einem Stallmeiſter und 
dem Komiker Herrn Veilhs. 
Herr Thomas Batty 
mit feinen 5 dreſſirten Jöwen⸗ 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen und Dinſtag: Vorſtellung. 
[4329] E. Benz, Director, 


von Herrn 


reiſen ſtatt, wor⸗ 


Kaſſen 


ganz neu 


Baptiſte 


Abends, 


und Freitag von 


beiden 


ur 


9 81 E = — 
| Gewerbeverein Kattowitz. 
Diͤe letzten 2 Vorträge über den menschlichen Körper finden flatt: am 13. April a 
d. Sinn⸗ und Seelenvermögen) und re den 19. April(Zeugung und Entwicklung). 
pr mia 7 Uhr. — Billets (bei Kaufm. 
ſentiren. 


Gorkauer Toeietäts⸗Vrauerei. 


Dieie stillen Geſellſchafter werden hierdurch zu einer au 
Verſammlung auf Mittwoch, den 11. Mai d. 
Breslau in das Schanklokal Nr. 31 der Junkernſtraße eingeladen. 


der Statuten g 
machten in den Tagen des 9. und 10. 
Nachmittags des letzteren Tages bei dem Herrn Kaufmann Bunke, 


gegen Empfang sbeſcheinigun ) N 0 { 
der General⸗Verſammlung dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Antbeilsſcheine 


wiederum ausgebändigt werden. 


ten eine Auflöſung h 
geſammten Geſellſchafts⸗Capitals bei der 
DE 1 25 
erſcheinen. Gorkau, den 5. . 4 

Die Geſchafts⸗Inhaber: Wilhelm Freiherr v. Lüttwitz. Auguſt Horſtig. 


Agenten unte günstigsten Bedingungen Anstellung finden. 


fo wie auch ſolchen, weiche an Rückenmark, Muskel: und Nerven 


woll⸗Fabrikate i 
8 * FRA 0 watte um umhüllen krankhafter Glieder, Jacken, Bein⸗ 


— 


— 


für unſer 
ich wird in unſerm Lokale die Kufe Bier & 2 Sgr. vera 


(4219 7 


der Chokoladen um Zuckerwaarenfabrik 


(a Fe rege 8 


orinsty) find in der letzten Vorleſung au präs 
[3138] 


vordentlichen Gen ral⸗ 
d. J., Vormittags 10 Uhr nach 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
) Bericht über die Ausführung der von der letzten Generalverſammlung gefaßten 


Beſchlüſſe, 2 n ' 2 hart 
2) Beſchlußfaſſung über eingegangene Vorjhläge in Betreff des ferneren Betriebes 
der Brauerei, 
3) Beſchlußfaſſung über die von einigen Geſellſchaftern beantragte Genehmigung zum 
freiwilligen Verkauf des Etabliſſements, 
4) Wahl eines Verwaltungsraths⸗Mitgliedes, 8 a 5 f 
5) Beſchlußfaſſung über die von den Geſellſchafts inhabern eingereichte Kündigung, 
eventuell Wahl neuer Geſchäftsinhaber. i 
welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben, der Anordnung des 1 41 
äß, ihre Antheilsſcheine, reſp die zu etwaiger Vertretung erhaltenen Voll⸗ 
ai d. J. und zwar ſpäteſtens bis 5 uhr 
Ohlauerſtraße Nr. 1, 
ung an 


Diejenigen, 


zu deponiren, welche als Legitimation zur Betheili 


Da die eventuelle Beſchließung des al 3 beantragten Verkaufes nach § 44 der Status 
der Geſellſchaft zur Folge haben würde, und deshalb zwei Drittheile des 
ſtimmung vertreten ſein müſſen, jo werden die 
in ihrem ei — mare — erſucht, in der General⸗Verſammlung zu 
pri 2 


Niederländische 


Spiegelglas-Versicherungs-Gesellschafl 


in Amsterdam. 


Durch Allerhöchste Genehmigung in Preussen concessionirt. 


Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Bruch von Spiegel- 


scheiben und Spiegel, welcher durch Zufall, Unglück, Unvorsichtigkeit etc. 
geschieht, zu billigsten Prämiensätzen. 


Anträge nimmt entgegen und Auskunft ertheilt: 


Carl Heymann, 
General-Agent für Breslau und Provinz Schlesien, 
Ring Nr. 32. 1 
Am hiesigen Platze, do wie in grösseren Städten der Prosinz können 
[3433] 


Sicht u. Rheumatismus⸗Leidenden, 


gen, 
ald: 
[3440| ; 


chwächr, Kopfweh, Obrenſchmerz, Heiſerkeit, Lähm 
randwünden und Verrenkungen leiden, empfiehlt ſeine 
als: . 


leide r, impfe, Puls-, Halse, Kni #r Arm 28 ulter⸗ 
u. Ohrenwärmer, Zahnkiſſen. Machtfappen, . 
Strickgarn, Waldwoll⸗Oel und Spiritus, Waldwoll⸗Ex⸗ 


tract zu Biiım u. ſ. w. 
die M. Schmid’sche Waldwollwaaren- 
Fabrik in Remda am Thüring. Walde. 
Aerztliche Atteſte liegen in großer Auswahl vor. 
Haupt⸗Niederlage für Breslau und Umgegend bei 


W. Cohnstädt, 


Schmiedebrücke Ni. 17, in den 4 Löwen, 2 Treppen. 


Fuenger's Clavier- Institut 


aul der Tanenzienstrasse, 


übernimmt zu beliebiger Zeit Anfänger als auelı im Unterricht vorzeschrittene Schüler, 
Geneigte Auf dge, Werden gütigst enfgegengenommen in der Musikalienhandlung des 
Herrn Theodor Lichtenberg Schweidnitzerste. 8. [3431] 

Dem Speditionshandel Hamburg's erblüht neuerdings ein großer 
Aufſchwung durch die theiſweiſe Blokade der preußiſchen Oſtſeehäfen, Ermäßigung der 
Elbzölle, der ſehr billigen Steamfrachten von Hamburg nach England, Holland und 
allen Theilen der Welt, weshalb ich meinen ſchleſiſchen Freunden mein 


E. M. F. Saenger. 


Speditions- und Commiſſious⸗Geſchäft 


angelegentlichſt unter Zuſſcherung der billigſten Sätze und prompteſten Bedienung 
empfehle und bin ich zur Ertbeilung jeder Auskunft gern bereit. 
Hamburg, im März 1864. 


wi 


[3109] A. Schidlower. 


heim Bauer junior, 


Schweidnitzerstrasse N.. 30/31, 


empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 
Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Goskronleuchter, Candelaber und 
Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager vor 


Fiano's und Pianino’s, 


deutschen und englischer Mechanik, unter Gerantje zu Fabrik preisen, 
Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten. 


[3106] 


Breslau, den 8. April 1864. N 14309 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia. 


In“ Vellmacht der Direction: E. Schnürpel, Juſpector. 


Warnung vor Täuſchung. 


Unſere geehrten Abnehmer machen wir darauf aufmerkſam, daß wir keinen Reiſenden 
Biergeſchäft balten, und nur Waldſchl. führen 


Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Oppler, 
N in den 2 Kurfärſten. a: 
EBHaupt-Depot 


von Jordan & Neus in Dresden: 


in Breslau, Junkernſtr. I, goldene Gaus. 


— 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß Herr Herrmann Heyde aufgehoͤrt 
hat, für die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia tbätig zu fein. 


lichtes Pr 
brei A und dunkles Ei 


Zweite Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. April 1864. 


[585] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 1472 
die Firma: Albert Leubuſcher hier, und 
als deren Aker, der Kaufmann Albert 
Leubnſcher hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. April 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[586] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 

bei Nr. 148 vermerkt worden: 

a) daß die offene Handelsgeſellſchaft Sachs 
Weiſſenberg hier ſich aufgelöst hat, 

b) daß die bisherigen Geſellſchafter Kauf: 
leute Jomar Sachs und Adolf Weil: 
ſenberg, beide hier, gemeinſchaftlich Li⸗ 
quidatoren find. 

Breslau, den 2. April 1864, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[590] Bekanntmachung! 

der Konkurs⸗Eröffnung und des 

offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Friedrich Häckel zu Jauer iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 5. April 1864 
terneiebt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
dest kl. Rechtsanwalt Fuiſt ing hierſelbſt 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 18. April 1864, Vormitt. 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, am 

Ringe, Zimmer Nr. I., vor dem Kommiſſar 

errn Kreis⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Nitzſche 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
25 x vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 

nde 

bis zum 28. April 1864 einſchließlich 
Am erichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

ıdanvinbaber und andere mit denſelben 
glei abel ge Gläubiger des Gemeinj&ulns 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Piandftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 

er machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 

uſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte ee 

bis zum 9. Mai 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
lr und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
ichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


zu erſcheinen. a x 2 r 

Nach re * Termins wird geeig⸗ 
neten Falls ve er . erhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine 8 ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen bei zufügen. N 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beitellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehl werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Näthe Pohler und Keck v. Schwarzba 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Jauer, ven 7. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 1589] 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 


offen tes. 
Königt. Kreler@eriht z Schweidnik. 


I. Abtheilung. 
Den 8. April 1864, er II Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tuchſcheerers und 
Handelsmann Nobert Weiſe zu Freiburg 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungeinſtellung 
auf den 1. April 1864 
feſtgeſetzt fte Verwal Maffe if 
um ein igen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath K 
Db. 5 1 och beſtellt. 


Aubiger des 
den aufgefordert, in den W inſchuldners wer⸗ 


auf den 18. April d. + 
11 Uhr, vor dem Kommi n 
Gerichts⸗Rath Thiele, im . Nr. 3 
anderaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
Einftweiligen Verwalters abzugeben. 
lien, welche von dem emeinſchuldner 


etwas an Geld, Papieren oder andern achen, 
in Bejis oder han haben, oder Nach 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, A 
an venfelben zu veräbfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der ie 

bis zum 8. Mai d. J. einſ ließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe abzuliefern. ö 

andinhaber und andere mit denſelben 

gle regte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
. LEITER 


Die verwittwete Frau Kaufmann Lina 


Fe bat aus Veranlaſſung eines | 


milienfeftes ein Geſchenk zur Vertheilung 
an christliche Arme zur Haupt⸗Armenkaſſe 
eingezahlt, wofür wir der geehrten Wohlthäa⸗ 
n im Namen der berffenben Empfänger 
unfern Dank hiermit öffentlich abſtatten. 
reslau, den 7. April 1864. [587] 
Die ArmenDirection, 


Soolbad Goczalkowitz bei 


Die Eröffnung des Bades findet am D. Mal statt. 
und lokalen Bädern, verschiedenen Douchen werden Sooldampfbäder verabreicht. 
Das als heilkräftig bewährte Jod- und bromhaltige Mineralwasser kann 
Vorzugsweise wirksam hat sich die Quelle erwiesen 
bei serophulösen Leiden aller Art, chronischen Nervenleiden, 


innerlich gebraucht werden. 


Lähmungen, Rheumatismen, 


Entzündungspredueten, Frauenhrankheiten, Hautkrankhei- 
ten, Drüsenverhärtungen und veralteter Syphilis etc, etc. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


3 J. 
Das dem Inſpektor Friedrich Ernſt Vormittags 9 Uhr ab in dem hieſigen Gaſt⸗ 
Schmieder gehörige, unter Nr. 203 zu Ni⸗hauſe „Zur Poſt“: 


colai belegene Grundſtück, auf welchem zwei 
Hohöfen und eine Gießhütte erbaut find, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerem Büreau einzuſehenden Taxe 
auf 19,439 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., ſoll 

am 17 Oktober d. J., von Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtationsgerichte zu melden. [583] 

Nicolai, den 26. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die dem Hüttenmeiſter Auguſt Epper⸗ 
lein gehörige, unter Nr. 88 zu Nicolai bele⸗ 
gene Eiſengießerei nebſt Maſchinen⸗, Schmiede⸗ 
und Schloſſer⸗Werkſtatt, ſowie Loöffelfabrik, 
abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerem Büreau einzuſehenden gerichtlichen 
Taxe auf 26,333 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., fol, 

am 27. Oktober d. J., von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Subhaſtationsgerichte zu melden. [583] 

Nicolai, den 26, März 1864. . 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Auction. [3409] 
Montag, den 11, d. M., Nachm. 3 Uhr, 
follen auf dem Siedereihofe im Bürgerwerder 
48 Tonnen Portland⸗Cement und 51 Tonnen 
Dünger⸗Gyps verſteigert werden. - 
Fuhrmann, AuctsCommill' 


Gerichtliche Auktionen. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Geb. und 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr im Stadt⸗Ger.⸗Geb., an beiden 
Orten Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend 
in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
Hausgeräthen; ferner am letzteren Orte um 
11 Uhr ein offener zweiſitziger Wagen und 
um 12 Uhr in Nr. 13 Vorwerksſtr. 
wei große braune Arbeits⸗ Pferde 
Wala en) verſteigert werden. 435 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Möbel⸗ Auction. 133791 
Wegen Abreiſe ſollen morgen Montag den 11. 
April Vormittags von 9 Uhr ab Ring 58 zwei 
Treppen hoch 
verſchiedene erlene und andere Möbel, als 
Sopha's, Tiſche, Stühle, 1 Schreib⸗ 
fecretair, Doppel⸗ und einfache Bett: 
ſtellen, Noßhaar⸗ und Seegras⸗Ma⸗ 
tratzen, Bilder in Goldrahmen un⸗ 
ter Glas, Porzellan und Hausgeräthe 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Gnido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


N 
Dinöno den 12. April Vormittags von 9% 
Uhr ab werde ich in meinem Auctionslokale 
225 Nr. 30, eine 92 255 
100 Flaſchen echten Champag⸗ 
ner, wobei ca. 80 Fl. Goulet, 
II. 200 Flaſchen Champagner ver⸗ 
ſchiedener Marken, 
III. 200 halbe Flaſchen Cham⸗ 


pagner, 

IV. 180 Flaſchen Rheinwein, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 5 381 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 
Möbel: Auction. [3453] 

Dinstag den 12, April, Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring 30, eine Treppe hoch, 

verſchiedene Möbel, wobei ein runder 

Mahagoni⸗Tiſch, eine Nähtoilette, ein Ma⸗ 

hagoni⸗Ausziehtiſch, ferner ein großer 

Goldrahmenſpiegel mit Conſol und 

Marmorplatte, ſowie Haus⸗ u. Küchen⸗ 

Geräthe 
meiſtbietend verſteigern. ; 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 13454] 
Mittwoch den 13. April, Vormittags von 
9% Air ab, werde ich Bahnbofsſtraße Nr. 9 
Holz. u. Glasthüren, Fenſter, Ofenthüren, 
2 — — bergl., fowie 150 Stück 

un 
meiſtbietend bergelgern⸗ n 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Nachlaß ⸗Auktion. 

Aus dem Nachlaſſe der verſtorb. Schulrector 
Matuſch'ſchen Eheleute werde ich Donnerſtag 
den 14. April, Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab Mariannenſtr. Nr. 9, 
erſte Etage, 

0 ſämmtliches Mobiliar, Herren⸗ 
und Damenkleidungsſtücke, desgl. 
Wäſche, Porzellan⸗ und Glasſachen, 
ferner Gold: u. Silberſachen, Bücher 
berſchiedenen Inhalts, Oelgemälde⸗ und 
andere Bilder, ſowie Haus⸗ und Küchen⸗ 

eräthe, N [3455] 
meiſtbietenv gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Aukt.⸗Com. 

Die Gold⸗ und Silberſachen kommen um 
11 Uhr vor. 


— — — t: 
in Kinderwagen mit Verdeck iſt zu ver⸗ 
kaufen bei H. Blaſche, 

[4292] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 76. 


less. 


table Wohnungen sind ausreichend vorbanden. Für Unterhaltung dureh! Musik, Lee türe, 
für Spaziergänge ete, ist gesorgt. Brunnen und Badesalz wird jederzeit ver- 
sendet. Die Verbindung mit der 4 Meile entfernten Stadt Pless wird täglich zweimal 
durch Gesellschaftswagen vermittelt. Der Kurort ist % Stunde von dem an der Nord- 
bahn gelegenen Bahnhofe Dziedzitz per Oderberg einerseits und 08 
wieneilm andererseits zu erreichen, entfernt, Auskunft auf etwaige Anfragen ertheilt 


[3123] Die Bade-Verwaltung. 


Ausser allgemeinen 


Gieht, Unterleibsstockungen, 


Comfor- 


[584] 


Holz⸗Verkauf. 
ſollen von 


Montag den 18. April d. 


. Au Bau⸗ und Nutzolz: 
1) 5. Eichen, 1 Buche, 5 Birken und 120 
Kiefern aus der Totalität der Schutzbe⸗ 
zirke Ujeſchütz, Pechofen und Waldecke; 

s B. An Brennholz: 

ca. 60 Klaftern Buchen: und 350 Klftrn. 
Kiefern⸗Brennholz aus dem Schlage im 
Jag. 145 (Waldecke), 
ca. 6 Klaftern Buchen⸗ und 350 Klaftern 
Kiefern Brennholz aus dem Schlage im 
Jagen 83 (Kath.⸗Hammer), 
ca. 140 Klaftern Kiefern⸗Reiſig aus dem 
Schlage im Jagen 99 (Kath. Hammer), 
ca. 350 Klaftern verſchiedenes Brennholz 
aus der Totalität der Schutzbezirke Brieſche 
und Ujeſchütz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 

Katholiſch⸗Hammer, den 7. April 1864. 

Der Königliche Oberförſter v. Hagen. 


Brauerei⸗Verpachtung⸗ 

Mit Ende Sul d. J. wird die berricaftliche 
Brauerei hierſelbſt pachtlos. Zur anderweiten 
* derſelben haben wir einen Termin 
auf Sonnabend, 

d. 30. April d. J., Vorm. um 10 Uhr 

im hieſigen Amtslokale anberaumt, zu welchem 
wir kautionsfähige Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken hierdurch einladen, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen im Termine werden bekannt ge⸗ 
macht werden und außerdem auch täglich waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden hier eingeſehen ag 

7 


konnen. 
Hermsdorf u. K., d. 14. März 1864. 
Schaffgotſch 


Die billige 
Mode- Wanren - Handlung 


achs & Beier. 


Schweidnitzer⸗ und Garlsitraßen- Ede, 


ehemals 


„zur Pechhütte“, 


empfiehlt das größte Lager 


Frühjahrs Burnuſſe 
Mantillen, 


a 1%, 1, 2%, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. pro Stück, alle recht weit 
und lang, auf s Geſchmackvollſte arrangirt, von den beſten Stoffen. 


Ferner: [3423] 


Waſchechte Cattune, 
gr. 


Berl. Elle 4½ u. 5 


Poil de chevres und Mohairs, 


in den neueſten Deſſins, berl. Elle 4, 5, 6 bis 15 Sgr. 
Zaconetts, Datifte, Hufelin, 
Berl. Elle 4, 5,6,7 Sgr. 


Die eleganteſten und modernſten 
Wollenen und halbſeidenen Poben 


im vollkommenſten Ellenmaße, von 2% bis 6 Thlr. pr. Stück. 
* 
dicht en Sachs & B | 
ht an ac 8 Eler, dicht an 
der der 


a ehemals fi 
Ohlbrücke. „zur Pechhütte.“ Ohlbrücke. 


2 


— 


3 


— 


— 
— 


E 
— 


Reichsgräflich rei⸗ 
ſtandes herrliches Kameral⸗Amt. 


Ich erſuche die Herren 
Maurermeiſter Eichholtz, 
rüher in Breslau, 
Maurermeiſter RNaymaun, 
früher in Peilau bei Gnadenfrei, 
Zimmermeiſter Puchat, 
rüher in Breslau, und 
Apotheker von Woisky ä 
mir ihren jetzigen Aufenthaltsort bald gefälligſt 
anzuzeigen. E. Sperling, Neumarkt 1. 


In Breslau iſt in allen Buchhand⸗ i 
lungen zu haben: [3426] 


Sichere 
Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu 


häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 


heiten geſchwächt ſind. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medicinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


Offene Lehrerſtelle. = 
Die Gemeinde Ober⸗Lagiewnik per 
Koͤnigshütte in Oberſchleſien wünſcht zum 
baldigen Antritt einen geprüften Lehrer 
mit der Befähigung, jüdiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht zu ertheilen, und 
zugleich die Function eines Cantors zu 
verſehen. Erwünſcht wäre zunächſt die 
Befähigung deſſelben zum Schächteramte, 
doch iſt dieſe nicht Bedingung. Dieſe 
Stelle iſt mit 300 Thalern per anno 
excluſive Accidentien dotirt. Qualificirte 
Bewerber werden erſucht, ihre Anmeldun⸗ 
gen unter Einreichung der Zeugniſſe nebſt 
Beſchreibung der bisherigen Verhältniſſe 
und Wirkens an den Unterzeichneten recht 
bald franco gelangen zu laſſen. [3395] 
Ober⸗Lagiewnik bei Königshütte, 
im April 1864. 
Simon Aſchner, Kaufmann. 
Wir beabſichtigen ein Madchen, aus anſtän⸗ 
diger Familie, in Penfion zu nehmen, 
welches neben der Haus⸗ und Landwirthſchaft 
auch die feinen weiblichen Arbeiten erlernen 
kann. Das Nähere mündlich oder ſchriftlich 
franco. Bad Bukowine bei Medzibor. 


Piguce⸗Oberhemden, 


1,1% und 1% 5 
in Weiß und Bunt. (4335 


Piquee⸗Shlipſe 2 ei. 
M. Raschkow’s 


deinwandhaudlun 
308. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Ausverkauf. 


Lokalveränderungshalber werden ſämmtliche Artikel meines Lagers zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. [3171] 
Schwarze und couleurte Seidenſtoffe, Thibets, Mohair, engl. 
Luſtres, div. Wollſtoffe, Jaconets, Batiſte, Bareges Mo: 
ee Möbel⸗ und Gardinenſtoffe, Shawls u. Tücher, 
iſchdecken; ganz beſonders empfehle ich eine große Partie fein rein leinene 
Taſchen⸗Tücher, per Dutzend 171 —4 Thlr. 
Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, 
per Stück von 22% Sgr. bis 1% Thlr. 


5. Goldſtein, 


Nr. 6 Blücherplatz Nr. 6. 


Billige Gardinen. 


Durch vortheilhafte Abſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt, 


Tüll⸗, Mull⸗, Gaze⸗ und Filoche-Gardinen, 


8, bis 1%, breit, in den neueſten Deſſins, trotz der bedeutenden Steigerung 
des Rohmaterials zu früheren Preiſen zu offeriren. 

Für die Haltbarkeit in der Wäſche wird garantirt. 

Bei Abnahme von mehreren Fenſtern für Salon⸗ und Häuſer⸗Einrichtungen 


werden Engros-Preiſe geſtellt. x 
8. S. Peiser, 
Ring Nr. 34, Grüne Röhrſeite. 


— Schiffs⸗Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg 
nach News York, Baltimore, Philadelphia, Quebeck und Auſtralien 
zu den billigſten afen⸗Preiſen 
D durch das von fgl. Regierung conceſſionirte Auswanderer⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, 


Se, 13099] Karlsſtraße Nr. 27. 


Shemi 0 a iſirten Dorſch⸗Leberthr 
„Oemiler Dr. Ha us „Sponifirke a Flaſche 5 Sgr. . 


ür Bres d di vinz bei 
ein 1 . —— unfernftraße Nr. 16; ferner 


Dr. Pattiſon's 2 We an Ftlerrich⸗Wübelmsſtraße 21, 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 

zu 5 E bei 309 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


[3074] 


Gaſthof zum Deutſchen Haufe in Sfriegan. 


Den geehrten Herren Reiſenden beehre ich mich hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich das bierfelbft am Markte gelegene, comfortable eingerichtete eutsche ee 
kauft und heut zu eigener Verwaltung übernommen habe. Ich empfehle daſſelbe und ver⸗ 
ſpreche prompte und jederzeit jubortommende Bedienung. 3420 
Striegau, den 1. April 1864, „Schmidt, Gafthofsbefiger, 


Die von dem Bade gehegten Erwartungen haben sich bisher nicht nur erfüllt, son- 
dern sind durch die erzielten glänzenden Resultate noch übertroffen worden, Die Heil- 
kraft des Jastrzember Wassers hat sich in folgenden Krankheiten bethätigt: skrophu- 
lösen Drüsenanschwellungen, Anschwellungen der Kropfdrüse (Schilddrüse), skrophulösen 
Gelenk- und Knochenleiden, tuberkulösen und anderen Hautausschlägen, Krankheiten 
der Vorsteherdrüse (Prostata), in einzelnen Fällen von Syphilis, bei Rheumatismus, in 
apoplectischen Lähmungen, in chronischen Eierstocks- (Ovarial-) Geschwülsten und Men- 
struationsanomalien, A 

Der Brunnen eignet sich ohne jede Verdünnung vorzüglich zum Trinken und sind 


Soolbad Jastrzemb- 


Beginn der diesjährigen Saison am 1. Mai. 


* RT * A 2 m 
* £ ? #% e 


) 


F 


Königsdorfi. Se 


Hinsichtlich der Ausstattung der Bade- Räumlichkeiten iet den Ansprüchen der 
Gegenwart genügend Rechnung getragen, 

Ein Inhalations-Apparat zur Einathmung, wie auch als Staubbad bei Augenleiden 
ist aufgestellt, für ärztliche Hilfe, Wohnungen, Fuhrwerk und Bequemlichkeiten jeder 
Art ausreichend gesorgt, desgleichen für Musik, Zeitschriften und andere Unterhaltung, 

Das Bad liegt % Meile von der Ferdinands-Nordbabn-Station Petrowitz, 2 Meilen 
von der Bahnhofstation der Preuss. Wilhelmsbahn Rybnik, 


Nähere Auskunft über Alles ertheilt 


Promenade zum Kurfaal. 


verbunden ſein. 


| Verkauf, 
Hotel zum ſchwarzen Adler 
Warmbrunn, 
in vortheilhafteſter Lage gegenüber der 


Im Frühjahr 


künftigen Jahres wird die Eiſenbahn bis 
auf eine Meile von Warmbrunn fertig, 
und der Ort mit Kohlfurt und Görlig 
Auf portofreie Anfragen 
antwortet Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


99 Zurucgeſtellte Mareen 


in keiner Weise Störungen des Magens dabei beobachtet worden. 
Auch ist die überaus wirksame concentrirte Soole an Ort und Stelle bei Herrn 
Apotheker Wollmann zu beziehen, 
Königsdorff-Jastrzemb bei Loslau in Oberschlesien, 24. März 1864. 


Einuahme. % 
1) Prämien⸗Einnahme: „ MH * 75 
Ir für 142,964 geſchloſſene Verſicherungen und zwar: a 
97,942 Verſicherungen aus dem 
directen Geſchäft mit 
568,249,000 * Verſicherungsſumme, Prämie 1,995,534 % 9 4 
45,022 Verſicherungen aus dem indirecten 
5 (Rückverſicherungs⸗) Gefhäft mit 
156,920,580 » Berfiherungsfumme, Prämie 392,701 = 27 » 
725,169,580 Verſicherungsſumme wurden baar vereinnahmt 2,388,236 6 — 
hierzu: zurückgeſtellte Prämien ⸗Reſerve aus 
ö dem Rechnungsjahre 1862 
683,438,793 ⸗Verſicherungsſumme, Prämie 1,015,273 10 3 
—̃ ͤ —äl—ůàꝶqmuũ —u½—t — — — Dͤ———ſ nn 
1,408,608,373 Verſicherungsſumme, i Prämie 3,403,509 16 3 
s abzüglich der von vorſtehender Prämien⸗Reſerve aus 1862 
5 in Rückverſicherung gegebenen 
99,011,055 + Verſicherungsſumme, Prämie 334,543 9 — 
3,068,966 7 3 
2) Nach vorjährigem Rechnungs⸗Abſchluſſe zurückſtellte Reſerve für noch nicht 
regulirt geweſene 293 Brandſchädeennn n... 156,380 11 7 
wovon durch Rückverſicherung gedeckt waren 40,380 11 7 
116,000 — — 
ne n 53,085 14 — 
4) Ueberſchuß an Proviſion ꝛc. aus den Seitens der Geſellſchaft direct verwalteten General ⸗ 
tefp. Haupt⸗Agenturen, Policegebühren u. ſ. uwwãã 00 serseenesecsenenerenn nenn 18,608 19 9 
5) Ueberſchuß aus der Verwaltung des Geſellſchafts⸗Hauſe ss 2,516 14 11 
: Summa. 3,259,176 25 11 
Ausgabe. 
Proviſion, abzüglich des von den Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften erſtatteten 
» et es N ET EEE * ere 230,390 5 4 
Sämmtlihe Verwaltungs⸗Koſten für den diesjährigen Geſchäftsbetrieb: 
5 an Gehalt des controlirenden e des Verwaltungs⸗Raths, des 
Vorſitzenden im Verwaltungs⸗Rath und feines Stellvertreters, des 
General⸗Directors und des Sub⸗ Directors •2ã—*2ͤũq̃ * 7,983 10 — 
Gehalte für die Beamten, ausſchließlich derjenigen in den von der 
Geſellſchaft direct verwalteten Generals reſp. Haupt⸗Agenturen 42,361 5 9 
# Lokal⸗Miethe, einſchließlich der Dienſtwohnunge nns 1.836 23 — 
rr 10,656 14 — 
„Inſertionsgeb uhren n sense snen nee 3,066 20 1 
„ Agenturkoften: Beſtätigungskoſten für Agenten ꝛ oo. 3,343 16 11 
„Koſten für verbrauchte Druckſache n 3,737 6 6 
für kleine Bureaukoſten, Bücher und Schreibmaterialie nn 2,188 16 1 
an Inſpections⸗ und ſonſtige Reiſeſpeſen, und andere allgemeine Ge⸗ 
“2 chäftskoſten n N: F ER 5 8 
\ reibung auf das Inventar me nme nennen. g — 
5 8 113,188 7 — 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken: 
für Löſchapparate, Rettungsvereine, Feuerwehren ꝛ2ùuã·e .. . 1,709 21 — 
zu der Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der Beamten 2,104 29 
3814 20 2 
4) Bezahlte Steuern: 
an verſchiedene Staatsbehörden cq7dqçqqꝙ˙dqꝶ̃ 77: 3,382 18 2 
. . ET ee EEE TREE ET 1,010 — 8 
es Gewerbefteuer für Agenten 34 17 
22 5 4,427 6 6 
5) Die Geſellſchaft iſt in N Jahre von 3,142 Brandſchäden betroffen: 
vergütet wurden bis 31. Dezemberrk 1,346,471 2 1 
abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſicherunge n 338,827 15 8 
1,007,643 16 5 
zurückgeſtellt wurden: 
für noch nicht regulirte 275 Brandſchaͤden . 222,230 26 % 3 2% 
abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſicherungen 64,230 « 26 3, 158,000 — — a 
F 1 
6) Rückverſicherungs⸗Prämie für bei anderen Geſellſchaften geſchloſſene Rückverſicherungen in 3 
ö Höhe von 137,869,966 „ Verſicherungsſumme, ü 0 Prämie 599,112 13 — 
7) Riſtornirte Prämie für wieder aufgehobene Verſicherungen und zwar: . 
aus dem directen Geſchäft ... . e 95,417 5 7 
„ indirecten (Rückverſicherungs⸗) Geſch afl. 00. 67,807 29 — 
163,225 4 7 


für 750,171,272 & Verſicherungsſumme, Prämie 1,101,920 6 10 
abzüglich der hiervon in Rückverſicherung gegebenen 
104,090 20 Ver ſicherungsſumme, rämie 340,776 8 — 
761,143 28 10 


von der für eigene Rechnung zurüdgeftellten Prämien⸗Reſerve gelten: 
gr ur 186 n = ii Sa: Jig * 8 0 8 % 
* e fee e en NL 118,304 20 7 
* f 761,143 0 
2 9) Verluſte an Agio auf Contanten, Valuten und Effecteenn n.. ren 13,486 16 11 
10 Abſchreibung auf das Geſellſchaftshau—ͤ—ͥͥͤ'75— ay LI 2,000 — — 
I) Abfepreibung einer Forderung an einen früheren GeneralAgenten.......uueneeeeneenens 9 13 2 
109 Abgeſetzt zum Gratifications⸗ und Dispoſitionsfonds für die Beamten und Agenten der Geſell⸗ 
2 ſchaft, laut § 48 des revidirten Statuts von 18 7•7ĩ 4 3,000 — — 
i) Reingewinn des Rechnungs⸗Jahres 1863: 
E 8 a) Tantieme an de Verwaltungs⸗Rath, den General⸗Director und 
2 den Sub⸗Directoᷣ ure LO — 
| Ei Dividende für 2,799 Actien a 50 ..ucunusesnnnuneene nee 139,950 — — 
2 2 e) Verbleibender Ueberſchuß zum Reſervefonds nach § 50 des ver 
EI vidirten Statuts von 185˙õę:ʒ2· 39,780 14 — 
— 199,700 14 — 
55 Magdeburg, den 1. Januar 1864. Summa. 3,259,176 25 11 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungs⸗Rath: 


M. Schubart Der General: Director 


Friedr. Knoblauch. 


ge Perlen, 
old und Silber 
werden zu kaufen geſucht [3100] 


Die Bade-Inspection. 
i Niemerzeile Nr. 9. ug 


13190] 


Nechnungs⸗Abſchluß 
der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


für das Rechnungs⸗Jahr 1863. 


Ueberſicht des Geschäfts Getriebes 


im Jahre 1863. 


1) Geſchloſſene Verſicherungen: * MH 9% 
vorgetragen aus dem Jahre 1862 f 
: 683,438,793 „ Verſicherungsſumme mit Praͤm ieee 1,015,273 10 3 
im Jahre 1863 geſchloſſene 
142,964 neue Verſicherungen 
und zwar: 
97,942 aus dem directen Ge⸗ 
e RRENER: 568,249,000 s Prämie 1,995,534 24 9 4 
45,022 aus dem indirecten 
(Radverſicherungs⸗⸗ e 
Geſchafft.. 156,920,580 1 s 392,701 » 27 = 
Summa ber in dieſem Jahre " 
laufend geweſenen Verſiche⸗ 
bungen en dna ce sie 1,408,608,373̃ H der vereinnahmten Prämie 3,403,509 16 3 


2) Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Prämienzahlung verſichert: 
268,863,437 „ Verſicherungsſumme und find dafür an Prämie noch zu vereinnahmen... 2,401,536 17 — 


Geſammt⸗Prämie 5,805,046 3 3 


Ueberſicht des Activ-Vermögens der Geſellſchaft 


am 1. Januar 1864. 
1) Grund⸗Kapital in 5000 Stück Actien à 1000 66 5,000,000 Y — u — #6 
ab für noch nicht begebene 2201 Actien à 1000 /, ..... 2,201,000⸗— — ı 


1 2,799,000  — Mm . 
Reſervefond aus 1862 laut beſonderer Rechnung 142,540 29% 94% 
Ueberſchuß laut Rechnungs⸗Abſchluß von 1863 39,780 14. — # BT 
— Ge „ 21 2 13 9 9 


2) gprämien,Defexhe der baar vereinnahmten Prämie: 


50,171,272 „ Verſicherungsſu mme rämie 1,101,920 6 % 10 
l N er ar in Rüdverficherung gegebenen ee e 
104,090,020 #2: e . 9. Prämie 840,776 „ is 
idiren für. 5 a 781,483 98° 10 
iervon validiren für 18688 642,839 7 86% 3 ’ 
a 25 ſpätere Jahre 118.304 2055 75 
3) Zurückgeſtellte Reverſe für 275 angemeldete, noch nicht regulirte 
rande f merkte heise ee sn. 222,230 14.26 % 3:9 
abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſicherungen „ 64,230 26 % 3 
158,000 — — 


Summa 3,900,465 12 7 
rämien⸗Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämie: 


a P 
auf 268,863,437 v Verſ.⸗Summe mehrj. Verſicherungen m. jaͤhrl. Prämienzahlung 2,40 1,586 v 17% 


Nachweis über Anlegung des Activ- Vermögens der Geſellſchaft 


am 1. Januar 1864. 


N % 
Se ee e Er ae nee 320 2 — 
arlehnsforderungen gegen Pfandſicher heilte. 98,175 — 
Nominal⸗Werth. — — 
Staatspaplere und Effecten: * „ „„ Sl 
Aachen⸗Duſſeldorf. Er nden I. Seh 44 51,00 — 46,388 2 ee 
Diejelben Il. Emiſſ. 4. 3800 — — 28,381 15 — 
Aachen⸗Düſſeldorf. E.⸗St.⸗Actien 34% gar. + 51,000 — 47,047 15 — 
Badenſche Obligationen 3½% ; ++: l. 30 26 16,285 22 — 
Bergiſch⸗Märtische E., Pr. Aetien 34% gar. — — 55,760 — — 
Dieſelben III. Ser. Litr. B. 3 % gar = eo 25,756 7 6 
Cöln⸗Minden. E⸗Pr.⸗Actien 4ꝶũ cunen 2uı... — 9, 622 
Coſel⸗Oderberg. E.⸗Pr.⸗Actien 47 OEL — — 37,814 22 6 
ieſelben III. Emiſſ. 4½ % —— 34,799 — — 
Doctmund⸗Soeſt. E.⸗Pr.⸗Actien 4. — — 5,190 — — 
Duüſſeldorf⸗Elberfeld. E.⸗Pr.⸗Actien 4% .... — — 3,150 — — 
Kurmärxrkiſche Obligationen 37 8,000 — — 700 — — 
Magdeburg⸗Mittenberg. E.⸗Pr.⸗ Actien 4 ö 2,700 — 2.700 — — 
Neuſtadt⸗Dürtheim E.⸗Pr. Actien 4. Fl. 10,000 — 5,714 8 6 5,685 21 3 
Oberſchleſ. E.⸗St.⸗Actien Litr. B. 34% 3 24,700 — — 
nel. Div. pr. 1863 35,815 — 
Oberſchleſ. E.⸗Pr.⸗Actien Lr. E. 34 en 228,200 — — 185,412 1 — 
y ; 620,157 4 10 zum Courswerthe. 546,711 28 3 
Wechſel im Portefeuille und baarer Kaſſenbeſtand 163,768 19 1 
Werth des Geſellſchaftshauſes (Koſtenwerth 73,191 20 4 9 Mn; 9 2 e 45,000 — — 
Werth des Inventariums in Magdeburg und ſämmtl. auswärtigen Comptoiren der Geſellſchaft. . 54,478 4 4 
Guthaben bei den Agenten und andern Debitoren 655,91 A 21 % 11 % 
ab Gene . 55, „ 
290,090 21 2 
Fan Nctionäre r Ban 2,239,200 2 2 
yo orderungen des Neferbefondß «-u.....0Haenennene 140,566 „ 20 % — 4 
— Ka en- Beſtand deffelben g urn F 1,974 > 9 Mn 9 # 
142,540 29 9 
Summa 3,900,465 12 7 
Rechnung über die Verwaltung des Reſervefonds 
Beſtand am 31. December 1869 en. % 
. EEE 113,946 4 25 4 6 
Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahre 180 22505 8 Ye 
o A Ä 5,998 26 3 
. N 142,540 29 9 
Hierzu tritt der Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahre 1863 mit.. 39.750 N 
Summa 182,321 13 
Magdeburg, den 1. Januar 1864, ; 5 
2 eſtande des Reſerdefonds am 1. Januar 1864 in Höhe von 182,321 * 13 % 9 ,. 
tritt hinzu: x 
das demſelben überwiefene Agio von 
2176 den Actionären der Geſellſchaft überlaſſenen Actien a 200 435,200 — — u 
340 ⸗ 8,160 ⸗— —, 


24 in öffentlicher Verſteigerung verkauften Actien & 
1 . 


fo daß der Reſervefonds nunmehr ſich beläuft u. verbleibt im Beſtande von 626,022 * 13 4 9 4 
Magdeburg, den 10. März 1864. 


Magdeburger Feuer- Verſicherungs- Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungs⸗Rath: a Der General⸗Oirector-⸗ 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch · 


* 


2981,21 13 9 


u > = 931 


5 C. M. Schmook, General⸗Agent, Biſchofsſtraße Nie d ee 


* * 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſelſſchaft. 


Muszug aus den Rechnungsabſchlüſſen ſeit Gründung der Geſellſchaft, 


mithin für die Rechnungsjahre 1845 1863. 


| d Sr Aue für bet anderen 2 8 dad Ref i F 
er in dem r bei ander = ran en eſerve Prämienreſerve 2 
Rech er betreffenden here Geſellſchaften 5 8 Bezahlte find durch ffür angemeldete,] Zurüdgeftellte Geſammte der noch zu 35 
nungs- ſchloſſenen Jahre laufend 1 ge 8 Rückverſicherung] noch nicht i — RReſerve⸗Fonds. baar vorhandene] vereinnahmen Jahres⸗Gewinn] && 
Verſiche⸗ 2 beieinnabmte he 2.5 [ Brandſchäden. — 8 liquide Prämienreſerve. Reſerven den 3 2 
erſiche⸗ rungen 7 er Verbände randſchaͤden. 3 ien. 
nen. rungen. Life und Riſtorni. S gedeckt. x 3 3 
2 + u . E e MM wahr e = Ar = nl 
1845 9,292 28,166,030 89,2660 14 5] 1.90021 ‘| 24 5,148 3-1 — -.- 6,000 — [I 48,389|14|11| 9,2655 1] 63,654 20 —] 47.298021] 19,146 130 1 9 
1846 14,050 ] 63,996,813 148,182 1210] 5,969 19 7] 221 47,975 1110|) — [ 25,000 [] 76,794 2) 6] 13.332260 5 115,12628 11] 136,258 24 —] 17,681 12] 3] 13 
1842 17,108 | 86,003,199 194,779| 365] 9,222 17] 348] 121.355 —[1o[ — - 66,000 101,55520 6| — — ] 167555020 6] 184686118] — i-I—I — 
1848 | 16,227 | 98,658,209 195,653| 306] 11,798117|—| 374] 141,338115| 4 — ] 30,000—[— 102817 47 4363 —— 137,180 4 7 166684] 1 — 44,137 6| 6| 13 
1849 17,604] 118,490,267 232,00 12211 11048210 4] 396] 117,959 8“ — [= 40,000 —[— 120,046230 9] 12.455 7| 7| 172,502 10 4] 147,050 2 —] 36115120] 3] 27 
1850 25,283] 138,978,467 301,462 2011] 63.555199] 364] 132,589 9] 65 1.880230 2] 20,600 — ] 15831527 —] 25,594 27 10 2045102410 125, 41920 —] 62,168 19 1] 44 
1851 37,623 | 170.479,092 379,228126) 9 84,357 17 9) 403] 139,973] 7110 286.9392411] 4725324 3] 222,636|16| 6| 55536114! 5] 32542625 2] 180.325 4—| 55/661l11| 9] 30 
1852 | 58,169 | 233,135,338%] 526,506 18 7 106,350 2 2|- 769 286,679 2] 4] 72.496130 4] 84643! ı] 51 283,56624 3] 66,622 5 2 434,832 — 10] 30925323 —] 65,492 11 44 
1853 59,897 [ 294,642,169 629,696 26 A| 172,443 2 6| 775] 347,587 6| 3] 82.804200 5] 75,854 31] 355,634.28 | 9171327 6 523,202 28 6] 449,892 29 — 65,007 22100 44 
1854 | 73,971 | 361,178,637 763,601 |11111]- 260,782|16| 5 1278] 643,509 — 5 222,334 4 9 271.786 8 409 0180 805 24.0914 1] 705,714 — 6 604,629 8 .: — II — 
1855 | 140,776] 569,879,657 „235,322.25 7 41448618 — 1,277 596,176 — 1 188,70822J 7} 117985 — [ 562,325 28010] 52,480 4 6] 732.7910 3| 4J 835,6130110— 23492827 2] 35 
1856 | 105,287 | 638,714,358 1,194,319|11| —| 364,923] 2)—| 2,001 802,7441—| 3] 221,033] 1100 142445 3] ı] 573,772] 4—| 65.140125| 3] 781,358 2 4] 935,895 28 —] 512061241 7] 185 
1852 | 117,867 | 695,428,446 | 1,312,951[21| 9] 383,820127|10] 2,296] 1,061,526127| 1] 267,994| 4— 115,274 7| 7] 609,428125| 4] 37,4796 1 762,182 9 — 1065.933011 — I—-1-1 
1858 | 113,365 | 753,743.972 1,406,446| 1| 5] :440,420|15| 4| 2,126| 1,205,996/17| 1] 400,372]22] 2J 143,386/15|—| 673,279|10111| 12)208|24l10] 828’874|20| 91186423729 —] 28.268024 10 10 
1859 | 102,118 | 815,604,921 1,535,549|12| 9| 453,219|16| 5] 2,253] 1,175,332|10] 6| 363,027|22] 2] 69,564 12] 7| 713.0042905] 2754713 5 810,116|25| 51,660,358 ıl—| 7421323 4] 24 
1860 | 95,091 | 946,366,006 1,728,451125| 8| 534,930126| 3] 2,1371 _ 885,850128] 2] 225,793] 1/11] 137/779 240 8J 808,799|28/ı1] 72312122] 201,018,892 16) 9]1/751.605127|—| 226.5040110 1] 55 
1861 | 113,190 | 1,063,290,987 1,972,819|29|10] 532,301| 1 2J 3,260] 1,241,543| 2 4] 322948029 — 211,888| 411 888 5610 1/110 106,710) 1|—11,207,159| 7 102.274.4960 7|—| 131,521|26' 4] 33 
1862 | 112,728 J 1, 258,539,040 2,130, 401/220 4] 721,595 2 3] 2.879 1490.595235] 365.372 5| 51 156,380 11 71015, 273100 3] 136,542 3] 6]1,308,195125| 42,293, 10620 — 112,953] 17 28 
1863 | 142,964 J 1, 408,608,373 2,388,236 | 66 862,337 17 7 3,142] 1,346,471] 2) 1 338,827 15 | —22,230 26 3 12020 6/10] 182,321 1 911,506,472 1010 2401830 —| 202,700 10 50 
Summa [1372610 | = | 18,364,878| 17|11]5,435,58] 26] J 26,323] 11770 410 16 5|3,100,534| ı| | * — 8 — Ps — = — — Ae 19 777 
Magdeburg, den 1. Januar 1864. Abzüglich der Verluſte i. 3 1847 at za 20 10 
„ 1857 „I 29,388 187 
Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. * 
Für den Verwaltungsrath: M. Schubart. Der General⸗Direktor: Friedr. Knoblauch. 1660 9 7 
* 1 r N £ 2 2 * 
Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Elberfeld. | Flötzkarte von dem Oberschesischen Steinkoklen-Gebirge. 
Das Protocoll der 43. General⸗Verſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. 3430] Im Commissions-Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschie- 
8 nen und durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1864 folgender: 5 .. | 
Das laufende Verſicherungs⸗Kapital beträgt Thlr. 419,381,843 Flotz-Karte 
Die Kapital- und Prämien⸗Reſerven betragen „ 637,180 26 6 8 


as Grund⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt „ 2,000,000 . } 1 Rz 
Die Geſellſchaft gewährt m § 7 ihrer Bedingungen den en ee Schutz. Das Statut der Geſell⸗ Steinkohlen- Gebir es bei Beuthen, Gleiwitz, 
ſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe Myslowitz und Nikolai in Oberschlesien. 
für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird der- N 
ſelbe, ſo wie die Herren Agenten ſeiner General-Agentur: 


Im Auftrage Sr. Egc. des Rönigl. Preuß. Miniſters für Handel, gewerbe und öffentlich 
in Breslau Herr Louis Dyhrenfurth, konigl. Com: | in Liebau Hr. A. Bohner. 


Arbeiten, Herrn von der Heydt, nach amtlichen Quellen und unter Leitung des Königl. 


cienrath, Haupt⸗Agent, Junkernſtraße 1. Liegnitz Hr. Adler (Firma: Adler u. Pruske). Berghauptmanns Dr. von Carnall bearbeitet von Carl Mauve I. 
1 : Herr C. Altmann, Neumarkt 33. Löwen Hr. Inſpector G. Grüttner. Grösstes Folio- Format, 12 Sectlonen im Maasstabe von 1: 6,000, 1 Uebersichtskarte 
a z A. Ehrlich, Nikolalſtraße 13. s Lublinitz Hr. L. Eckſtein. im Maasstabe von 1 : 80,000 und 6 Blätter mit Durchschnitten im Maasstabe von 
5 = 5 Julius Freund, Kloſterſtr. 11. = Medzibor Hr. Julius Wichnra. 1: 3,200, so wie ein Heft Erläuterungen. 20 Seiten in Octav, Preis 10 Thlr. netto, 
3 3 Furſt u. Co. * Schmiedebrücke, Hotel | Militſch Hr. M. Bandmann. > Das geognostische Vebersichtsblatt mit den Erläuterungen apart, Preis 1 Thlr. netto, 
de Saxe. = ; : Mittelwalde Hr. F. Geisler (Firma: Fr. Geisler In keinem Lande, selbst in Erglınd und Nord-Amerika nicht, kennt man auf einem 
: ä „ Hestm. Geilich, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 51. u. Sohn). IR: ‚| Flächenraume, wie der iı der vorliegenden Karte . und innerhalb einer so 
5 8 s Auguſt Guſinde, Roſenthalerſtr. 4. ⸗Myslowitz Hr. A. J. Danziger. E 3232 SSR 5 viele a 22 mächtige Ste nkohlenflötze, und noch von keinem 
a „P. Hiller, Blucherplatz u. Herrenfir.s@de. | = Mönchmotichelnig dei Winzig Hr. Mühlen-Befiger| wie In gegeuwärtiger Darstellung geschehen, Dies giebt Jergelben Fel, us worden, 
: S - ouis Iſrael, Schweidnitzerſtr. 19. 1 Julius Teichert. hohes allgemeines Interesse, grösser ist dieses aber noch für der Bergbau iu des 2 
R 5 S. Laſch u. Co., Roßmarkt 13. s Münfterberg Hr. Alerander Cohn. x gestellten Bezirke: denn es sind dadurch Ad, Sms und Flötzverbindur gen klar 
er A. Los ka. Mattiasftr. 28. RNamslau Hr. M. Sittenfeld. ZIT T An Ze 
3 Pr 5 Joachim Mamroth, N.⸗Taſchenſtr. 12. ä Neiſſe Hr. B. Treftz. rungen ein sicheres Anhalten gewonnen. Die Karte nebst den Proßlen zeigt, 1 
5 4 Pr Marhold u. Kriebel, Kloſter⸗ und 3 z „ Conducteur Lehms. Tiefen man an diesem oder jenem Punkte die wichtigeren Flötze erreichen welches 
Loͤſchſtr.⸗Ecke. Neuhof b. P.⸗Wartenberg Hr. Gaſtwirth H. Exner. Streichen und Fallen und welche Pfeilerhöhen man daselbst erwarten kann, so dass nicht 
ER. „Theodor Morgenthal, Schweibniger: | . Neumarkt Hr. M. Kalmus. ee e Anl 9072. DR PODENENE re 
Stadtgraben 17. „ Neuftadt Hr. Lotterie⸗Einnehmer S. W. Chogen. . hohes — — Bein F 3261] 
— Louis Pacully, Karleſtr. 7. Neurode Hr. Joſeph Klein. r u m Bi SE2 0 PS ee 
— „Julius Schmidt, Fr.⸗Wühelmſir. 13. | Nicolai Hr. J Loewy. Zur guten und ſicheren Lufbewahrung von Pelz 
: : „J. C. A. Scholtz, Ohlauer⸗Stadtgr. 17. | » Nimptſch Hr. Ignatz Breit. und Winterſtoff⸗Gegenſtänden aller Art empfiehlt ſich: 
5 : Paul Seeliger, Vorwerksſtr. 30. Ober ⸗Glogau Hr. A. Plaſchke. M G 18 i 
s : 5 *. — Thamm, Gartenſtr. 1. Oels Hr. Hirſchmann. N ö A 4 0 x ſte u, 
. - . 9 Dunn chat. 1. : Dhlau Hr. 3 N. Pfleger. [3172] Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite. 
Beuthen Oe, Hr. Adolp aſon, Haupt: | Oppeln Hr. Paul Eckerland. : . ß 
ge We eee, eee, Veſte Vourbon⸗Vanille. 
Altwaſſer Hr. Rendant A. Becker. s Peiskretſcham H. Oberforſter a. D. Schödon. Um dieſes ſchöne Gewürz allgemeinerem Gebrauche zugängig zu machen, habe ich beſte 
Groß⸗Baudiß Hr. Hugo Conrad. Pleß Hr. J. Sachs. Bourbon⸗Vanille mit geringer Beimiſchung von Zucker pulderiſirt und empfehle ſolche 
Bauerwitz Hr. Iſidor Adler. « Peterwig Hr. J. Manhaupt. { 8. den Herren Köchen und für Haushaltungen 5 
- Bernftadt Hr. Maurermeifter Hübner, „Proskau Hr. Poſt⸗Expediteur v. Hocke. in 7 Blechbüchſen, N 6 Sgr., a 3 ie a Sgr. 
1 n Geisler. . eg Hr. ol u? hehe TT.... ̃ ͤ KKK 
Brieg Hr. A. suer. Natihor Hr. Oscar Bruck. REFERENCE EEE ENT VR En. EEE TEE SEE EEE EEE EEE ES u ET 
: u A. Günther (Firma: C. F. Dompe) ; Alt eicenan Hr. Maurermeifter Schubert. B t⸗C ll d H ſt Tabletten 
Carlsruh OS Hr. M. Taras. 2888 N Reichenbach i. Schl. Hr. H. Napptali. Fi Zu ruft=t aramellen un Uſten⸗Ta 


empfehle ich hiermit als vorzüglichſtes Heilmittel allen Bruſt⸗ und Lungenleidenden, 
und erſpart mir die anerkannte Wirkſamkeit derſelben jede weitere Anpreiſung. Gleich⸗ 
eitig offerire ich alle anderen Zuckerwaaren en gros wie on detail zu den billigſten 
abrikpreiſen einer gütigen Beachtung. 3134 


S. Crzellitzer, Conditor, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. 


e 8 Dil, 
_ r. Gaſtwirt ; 
Feſtenberg Hr. Bergern d. t. A. Wei. 
Frankenſtein Hr. A. B. Siegert. 

reiburg i. Schl. Hr. W. Fiſcher. 5 
„Friedland NS. Hr. Communal⸗Rendant R. Kammler. 
Glaz Hr. Commiſſtonär Fr. Hoffmann. 
Gleiwitz Hr. Moritz Hamburger. 
Gottesberg Hr. A. Schael's Wittwe. 
Grottkau Hr. S. G. Hoffmann. 
Guttentag OS. Hr. J. Friedlaender. 
4 een Hr. Mauermeifter Schumann. 


Neichenſtein Hr. R. 8 

Neichthal Hr. Kämmerer C. Warſecha. 

Neinerz Hr. Inſpector J. Neumann. 
Roſenberg OS. Hr. Fnſtitutsvorſteher Ed. Vogt. 
Nybnik Hr. Abraham Prager. 

Schmiedeberg i. Schl. Hr. Julius Puſch. 
Schurgaſt Hr. C. Scholz. 


Schweidnitz Hr. Hugo Frommann. N i bis 21 lang, 3 bis 5 Zoll hoch, zu Bau⸗ 
5 eng Michnik. Eiſenbahnſchienen, un N Tu er 89 0“ 
Or. Strehlitz Hr. Theodor Neumann. offeriren billigſt: L. W. und G. Schweitzer, Schwenſtraße N. F- 


N Die Chocoladen⸗Riederlage 


„ „ 


ua un 


» n M 


C. irma: C. G. Haupt 

e 2 Tarnowitz Hr. Mar Perls. von Jordan & Timacus in Dresden 
Hirſchberg Hr. Fr. Hoffmann. en S. Mockrauer. bleibt unverändert am Rathhauſe Nr. I, vormals Fischmarkt. 
Hultſchin Hr. Ignatz Odersky. Trachenberg Hr. R. J. Neumann. 07 13424 
Hundsfeld Hr. er L. Teſchner. Trebnitz Hr. Siegesmund Lewy. Für Nelkenfreunde. beſte Bl 
„ Joſephshof bei Nybnik Hr. Gutsbeſitzer Bogenhardt, | ® Waldenburg Hr. Oscar Gadamer. Aus meiner bedeutenden Reltenfammlung. 1 95 wer nur befte Blumen erften 
x ‚Qulinsburg, Hr. Apotbeter Tieling. - en Hr. Graveur und LO. Iunter: Ranges, das Duzend 14 a an. A. Geld in Berlin, Nartgrafenftrafe 48, 
2 2 > i 0 5 5 
a ee — J. Street „ Bohlau dr. Paul Ala . 6 Bas ficherfte Mittel gegen ne und kalte Fuß find bie bewährten 


Bänfchelbusg br. Stanın eBorfleber Ko Pröbebaud Eairitz'ſchen Waldwoll⸗Sohlen 


Zauditz Hr. Poſt⸗Exped. Anton Plu aus der Niederlage von Herrmann Heufemann, Alte Taſchenſtraße 8. 143331 
—— — —E—— — — — 


sh e ele 
ae Hr. F. L. P 


eickert. 
DE. Hr. Apotheker 30. Be Co ir⸗ und Stempel⸗Preſſen 


lereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. zu billigen Preiſen werden beſtens empfohlen Ohlauerſtraße 73. 


Breslau, im April 1864. 8 Zuckerrübenſaamen, 1863er Erndte, 9 


ebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 
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Früh jahrsaat 


empfehlen wir; 


Getreide. 
Weizen, granniger, glatter, 
— weisser Blumen-, 
Gerste, Kalino- 55 Sgr. p. Schffl. 
— Mandschurei- 90 Sgr. p. Schtfll. 
Roggen, Stauden- 
Hafer, podolischer 
— Hopetoun- 
— Riesenstauden- 
Buchweizen, silbergrauer sibiri- 
scher 100 Sgr. pr. Schfll. 


Oekonomiesamen. 

Leinsaat. russische, 

— Ober-Gerlachsheimer, 13 Thlr., 

ab Breslau incl, Sack p. 36 Metz., 
Kaps, Awehl, 
Rübsen, 
Leindotter, 
Ewiebel kartoffeln. 


Düngemittel. 

Peru- Guano 5½ Thlr., bei 100 
Ctr. 5% Thlr. pr. tr. 

Raker- Guano 3% Thilr., bei 100 
tr. 3%, Th'r. pr. Ctr. 

Baker - Guano - Süper-Phosphat 
3%. Thür., bei 100 Ctr. 3% Thlr. 
pr. Ctr. 

Knochenmehl 3 Thlr. pr. netto 
Centner, 

Kalisalz 25 Sgr. pr. Ctr. inel. Em- 
ballage, 

"Chilisalpeter 7% 
Centner. 

Düngergyps 13 Sgr. pr. netto Ctr, 


Preise per Cassa ohne 
Verbindlichkeit. 
Schlesisches landwirthschaftl. 
Central-Comptoir. 


Zur 


13432] 


Thlr. pr. netto 


Die neu errichtete 


Tapeten⸗Fabrik 


Sackur Söhne 


3311] im Stadthauſe 
empfiehlt ihren reichhaltigen Vorrath 
von 


Papier⸗Tapeten 


von 2½ Sgr. an bis zu den eleganteſten. 


Hotel: Verkauf. 

Ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes gut 
renommirtes Hotel, auch mit gewöhnlichem 
Ausſchant verbunden, in einer Provinzialſtadt 
(4000 Einw. zählend) im Großberzogth. Poſen, 
iſt wegen Geſchäfts⸗Veränderung für den Preis 
von 4500 Thlr. ſofort zu verkaufen und zum 
1. Oktober d. J. zu übernehmen. Daſſelbe 
iſt maſſiv gebaut, faſt noch neu, und enthält 
10 Zimmer, 2 Küchen, auch die nöthigen Keller 
und Bodenräume, ein maſſives Stallgebäude 
für 12 Pferde, Einfahrt und Hofraum. Es 
kann in ſelben auch zugleich mit der Gaſt⸗ 
wirthſchaft ein Material⸗Geſchäft geführt wer⸗ 
den, indem ein Laden vorhanden it Anzahl. 
gegen 2200 Thaler. Reflectanten wollen ſich 
gef. unter K. B. 10 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco wenden. [3388] 


Für alt gefaßte [3104] 


Juwelen, 


Gold und Silber, 
zahlt die hoͤchſten Preiſe: 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. 
Säcke 


mit und ohne Nath, 
Segelleinwand, 
Wollzüchen leinwand, 


am billigſten in 


M. Raschkow's 


Leinwandhandlung, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Bullen-Verkauf. 


Das Dom. Ruppersdorf bei Streh- 
len hat sprungfährge junge Bullen, Ori- 
ginal-Osttriesen und Kreuzung von Ostfrie- 


zu verkaufen, Diese Anzeige möge 
als Antwort auf die en 
299] 


D 


sen 
auch 
Anfragen dienen. 4 


— 10 

50 Stück Maſtochſen 
darunter 20 Stück echt baieriſche ſtehen zum 
Verkauf bei der Zuckerfabrik Neuhof bei Liegnitz. 
Militärfromm gerittene Pferde 
zu ſoliden Preiſen ſtehen zum 
Verkauf Gartenſtraße 40. 
44267) Th. Stahl. 


| Dampfröhren⸗Keſſel 


Be: zu 3 Atmoſphären Betrieb, hat zu verkaufen 
die Zuckerſiederei zu Brieg. 8² 


[3383] 


I. AB Anilim?!!! 

ima in Cryſtallen Roth à 9 Thlr., lila und 

U 05 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte 
10 Franz Darre in Breslau. 


ein gut aſſortirtes Jager 
M Stricrgarnen, Rahtside, Awiun 
Band, Knöpfe ıc., empfehle ich bei billig 
ſten Preiſen einer geneigten Beachtung. be 
Herrmann Blafche, leon 
Fr.⸗Wilh.⸗Str. 76, gegenüber dem Kronprinz. 


1 empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 


1 


5 erlaube ich mir meinen geehrten hie⸗ 
ſigen ſo wie auswärtigen Kunden die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich nach wie 
vor die Oſterkuchen⸗Bäckerei übernommen 
habe. Ich erſuche Sie daber, mir ſobald als 
möglich Ihre werthgeſchätzten Aufträge zu⸗ 
kommen zu laſſen, um ſie auſ's Beſte aus⸗ 
führen zu können. [4326 


B. Cohn. 
* HDD by *,* 


offerire ich vorzüglich gutes Backobſt in allen 
Sorten, beſte Chokolade, Klümpchen und Con: 
fituren, echten Weineſſig, Liqueure und Spi⸗ 
ritus, Kartoffelmebl und ſehr guten ſüßen 
Muskatwein, à 12 Sgr. und 15 Sgr. das 
gr. Quart. Sämmtliche Artikel gebe ich mit 
größter Sorgfalt und Vorſicht, und verſichere 
meine hieſigen u. auswärtigen Kunden prompte 
Bedienung zu den gewöhnlichen Preiſen. 


Gotthold Eliaſon, 


Neuſcheſtraße 63. [3367] 


252 dd dy 


Feine Liquenre, Branntwein, Meth 
und Wein in beſter Qualität empfiehlt: 
[3978] A. Chrambach, Graupenſtr. 1. 


no» by 


Gute Milch, Sahn, Butter, Gänfefett, 
Gurken, Preiſelbeeren, Borſcht iſt ſtets vor⸗ 
räthig zu haben Karlsſtraße Nr. 38, im Hofe 
2 Stiegen, bei Bertha Singer. [4325] 


3. Lemberg. 


78 Ohlauerſtraße 78, 
empfiehlt in großer Auswahl zum bekannt 
billigen Preiſen: [4288 


berhemden, 


in Leinen und Shirting. 
Damenhemden, 
Nachthemden, 
Arbeitshemden. 
J. Lemberg, 


28 Ohlauerſtraſe 78. 


Woll ſackleinen, 
Segeltuch 


zu Rouleaux und Markiſen, 

mit und ohne Nath, 
empfiehlt in großer 
4260] 


Sãcke 
Auswahl billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung, 
Ring 29, goldene Krone. 


—¼ 
Ein altes renommirtes und in beſtem 
Schwunge ſtehendes Putz- und Con: 
fectionsgeſchäft in einer größeren Stadt 
Niederſchleſiens, mit feinſter Kundſchaft am 
Orte und Umgegend, iſt aus Geſundheitsrück⸗ 
ichten zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre 
dr. unter A. K. 109 poste restante Breslau 
franco niederlegen. [5239] 
ine neue, faft gar nicht gebrauchte Relief: 
Copier⸗, Liniir⸗ und ae ee aus 
der Fabrik von B. ae in Frankfurt a. M. 
iſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt dem v. Kittel in Poſen, Zagörze 
r. 128. Briefe werden franco erbeten. 


Stärle, prima Weizen-, a Pfd. 2 Sgr., 


prima Strahlen-, à Pfd. 2% Sg., 
i 4305 


Kerntalgſeiſt, kryst. Soda, 


ff. Ultramarinblau 


offerirt billigſt: 


J. May jr., 


Nikolaiſtraße 37, vis-A-vis dem Grenzhauſe. 


Gaſthauſer 


und Reſtaurationen weiſt zum gan 


nach und übernimmt dergl zum Verkau 
Theodor Nixdorfl’s 
Commiſſtons⸗Comptoir in Brieg. 


Pferde⸗ Ankauf. 


200 Stück Jug J kräftige, zum Militär⸗ 
dienſt paſſende Zug⸗Pferde werden angekauft 
von Sonnabend den Iten d. bis Mantz den 
Ilten, Früh 10 Uhr, Gartenſtraße Nr. 40, 
[4271] Theodor Stahl. 


FFF... a mn nn nn 
N 2 a 
Maſchinen⸗Mazzes, Ze 
2 ö 1 
angefertiget unter ritueller Aufſicht 
des hieſigen Rabbinats, N 
find zu haben, und erſuche die geehrten hie 
ſigen und auswärtigen Abnehmer um recht⸗ 
der Entnahme derſelben, da bekanntlich 
der Andrang in der Feſtwoche ſehr ſtark iſt. 


oſep aber in Breslau 
4301] ae E zur Fechtſchule. 


Echt eugliſch Ahepgras, 
direkter Zufendung, offerirt billigſt? [4340] 
Emanuel Freyhan, nahe 55 
(Fir gebrauchter Schreibſecretär, 1 Hand» 
ſchuhnähmaſchine und 1 Photogen⸗Lampe, 
billig zu verkaufen. Ohlauerſtr. 47, Hinterhaus 
Treppe. [4294] 
Ein großer kupferner Keſſel 
wird ji kaufen geſucht, Oderſtraße 14, im 
14332 


Gewölbe. 
reiſelbeeren 


4310 
Nud, Jahn, Tauemiengla 10. 


x 
f 


a 
Flügel und Pianino's 


[4328] zu verſchiedenen Preiſen bei 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Der. Gniefgau bei D. = Liſſa verkauft 500 
Cubikf. eichene Bohlen 23” (Waſſerholz), 
20 Klaftern eichen Leib⸗ und Rumpenholz. 


66 PCt. Schwefelſäure!!! 
ſowie einige Hundert Center Ia raff. Stan⸗ 
gen⸗Schwefel in Folge früherer Abſchlüſſe 
noch äußerſt billig abzulaſſen bei Franz 
Darre in Breslau. 324] 
Br Gehalt ſucht eine ſtreng ſittl. alleinſt. 

häusl. Dame, Mitte 20, mit kl. Vermögen, 
angenehmem Aeußern, redl. Charakter b. einer 
gebild. Familie die Führung d. Führung der 

Wirthſchaft für Stadt oder Land zu leiten. 
Geübt in weibl. Handarbeit. Adr. D. E. 1 an 
Exp. d. Zeitung fr. [4319] 


Ein Seminariſt evangeliſcher Confeſſion, 
muſikaliſch, wird zur Erziehung von zwei 
Knaben gewünſcht. Anmeldungen werden un⸗ 
ter Adreſſe von Damnitz, Sternalitz bei 
Roſenberg OS. entgegengenommen. [3428] 


Eine evangeliſche Erzieherin 
welche in Muſik und Franzöſiſch unterrichtet, 
wird geſucht durch 4307] 

Frau A. Drugnlin, Agnesſtr. 4a. 


Eine Wirthſchafterin, 
welche in der Landwirthſchaft, Küche, Mäfche 
tüchtig iſt, ſucht eine Stelle durch [4307] 
Frau A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Eine gebildete junge Wittwe ſucht eine Stelle 
als Vertreterin der Hausfrau, Geſell⸗ 
ſchafterin oder ſonſt ein derartiges Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten sub A. S. 30, Breslau 
poste restante franco, [4266] 


ine ae Erzieherin, welche gut muſi⸗ 

> kaliſch iſt und fertig Franzöſiſch ſpricht, 
wird für drei Mädchen im Alter von 6 bis 
10 Jahren geſucht. Anmeldungen mit Ans 
gabe des bis 1 hi Wirkungskreiſes ſind un⸗ 
ter der Adreſſe H. v. L. poste restante Hunds- 
feld einzuſenden. [4082] 


in Commis, gegenwärtig noch activ, 

welcher ſeit längerer Zeit in einem bedeu⸗ 
tenden Leder⸗Ausſchnittgeſchaft in Brieg fun⸗ 
girt, mit der Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, ſucht bald oder zum 1. Juli d. J. 
eine anderweitige Stellung. Geehrte Offerten 
unter Chiffre R. S, poste restante Brieg. 


Ein junger Mann, der ſeine ar in einer 
Stahls, Kurze, Galanteries, Spielwgaren⸗ 
und Papier⸗Handlung beendet hat, ſucht ein 
Engagement als Commis. Zu perſönlichen 
Vorſtellungen iſt derſelbe gern bereit. Nähe: 
res unter F. No, 10 poste restante Gross- 
Glogau. [3400] 


ine rheiniſche Maſchinen⸗Treibriemen⸗Fabrik 
E ſucht für die öſtlichen Provinzen einen tüch⸗ 
tigen Proviſions⸗RNeiſenden gegen gute 
Proviſton. Solchen wird der Vorzug gegeben, 
deren Artikel fie bereits mit den in 
Etabliſſements häufig in Verbindung bringen. 
Franco ⸗ Offerten unter A. 9. befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [3390] 


as n des 
Gutsbeſitzers A. M. Schulz in Char⸗ 
lottenburg vermittelt den reelen und ſchnellen 
Verkauf don Ritter⸗ und Landgütern gegen 
billigſte Proviſion. [3156] 
ur eine bedeutende feine 
Gastwirthschaft (Salons, Gar- 
ten-Etablissement u. s. oe wird ein 
umsichtiger, thätiger und sicherer Mann, 
weleher auch mit Buch- u. Cassa-Füh- 
rung vertraut ist, als Geschäftsführer, 
resp. als Reprüsentant des Herrn Eigen- 
thümers dauernd zu engagiren ge- 
wünscht. Gehalt 7 bis 800 Thür. ro 
anno bei gänzlich freier Station. Nä- 
heres durch: 
A. Goetsch & Co. in Berlin, 
Zimmerstr. 48a, [3114] 
Ein tüchtiger Regimenter, der bereits im 
Holzgeſchäft geweſen iſt und das Bear⸗ 
beiten der Hölzer 7 kann, wenn gute 
Zeugniſſe vorhanden find, ſofortige Anſtellung 
finden bei Gebr. Goldſtein in Kattowitz. 


FFC Ana ae Er 2 An 1ER 
E. Knabe, der die Conditorei erlernen will, 
I Tann fih maden Reuſcheſtraße . 
Ein ordenllſcher Knabe, welcher Tapezirer 


lernen will, kann ſich melden bei 
nn 91. Durſt, Ring 2. 


R 
’ 
(Auswärtige haben den Vorzug) [4316] 
in Lehrling, mit den noͤthigen Schul ⸗ 
$ 7 Seſahen, kann ſich für mein 
Tuch und Modewaaren-Geihäft melden. 
Naumann Schneider in Schweidnitz. 
iſadelſtraße Nr. 3 iſt die zweite Etage, 
E beſtehend aus 5 Stuben, Küche und Bei⸗ 
gelaß, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen; ebendaſelbſt find 
3 große Parterre⸗Lokale als Comptoirs oder 
Lagerraͤume zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
omfortable Wohnung im Hochparterre 
C Tauenzienſtraße Nr. 28 (Cde Baer 
hofsſtraße) 5 Zimmer incl. Salon, mit Waſſer⸗ 
leitung für Küche, Badekabinet und Cloſet, 
Gelaß für Domeſtiken, ſofort beziehbar. 
Näheres beim Portier. [42 


— ] 
er: 28 ift die 2. Etage, neu 

renovirt und fein tapezirt zu ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. [4322] 


J Hirſchberg in Schl. iſt am Ring 
Nr. 30, Ecke Gerihtöftraße und Garn: 
lauben, in der erſten Etage eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, großer, heller Küche, Speife: 
gelaß ꝛc., zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres ertheilt Herr Michaelis 
Klenburger⸗Straße Nr. 2 iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 8 Stuben, Entree, 2 Küchen 
und Beigelaß, im Ganzen oder getheilt, von 
Johanni d. J. ab zu bermiethen, Näheres 
daſelbſt beim Haushälter. 14313] 


. — 
EEE 7 


Sei: TE R 


uſtriellen d 


Lebende Forellen und feiſche Silbela 


lebende Hechte, große böhmiſche Spiegelkarpfen und Oſtſee⸗Zander, täglich friſch bei 


Verkaufsplatz Vormittags 
[4321] am Neumarkt. in 


dern und Speckbücklinge, 


Sardinen in Oel, Bricken, 


feine 


und grün eingelegte Heringe, jo wie auch 
ſchiedenen Sorten, en 928 & en detail, empfieh 


E. Huhndorf, 
Schönen friſch geräucherten 


abzulaſſen in ganzen Scheiten und pfundweiſe, desgleichen ſchockweiſe 08, 
2 — 183456 


ſchöne neue Brat⸗ 


in kleinen und größeren Fäſſern zum Wiederverkauf, als auch ti äweife, fo wie 
eunaugen, marinirte Aale und Roll⸗Aale, 


kleine und große Spick⸗Aale, marinirten Lachs 


vorm. F. Lindemann, 
Weidenſtr. Nr. 29. 


2 


- 


Heringe, 


jum Mariniren beſte neue Heringe in ber: 


G. Donner, Stockgaſſe Nr. 29, in Breslau. 


Montag friſcher Hamb. Caviar in Fäßchen als auch pfundweiſe zu vergeben. D. O. 


Ite⸗Taſchenſtraße 20 (Univerſitäts⸗ 

Apotheke) iſt das zweite Stockwerk für 
350 Thaler zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. [4279] 


ikolai⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke find Lagers 
keller, Böden und Wohnungen 171 ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. Näheres 
daſelbſt. [4277] 
Gigben Nr. 16 iſt ein Verkaufskeller, im 
Parterre ein Verkaufs⸗Lokal und 2 Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und am 1. Mai oder 
Johanni zu beziehen. Näheres daſelbſt. 


Der halbe erſte Stock und Parterre⸗Woh⸗ 
nung im Vorderhauſe (Handlungs⸗Gele⸗ 


Er Wohnung im 3. Stock iſt zu Johanni 
Neue Schweidnitzerſtraße 1 zu vermiethen. 
Nec Schweidnitzerſtraße Nr. 4 ift im erſten 
Stock eine herrſchaftliche Wohnung, mit 
und ohne Stallung, bald oder zu Johannis 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 
Nabe am Ringe, Nikolaiſtraße 73, iſt die 
erſte und zweite Etage zu vermiethen, jede 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche und 
Bodengelaß, Michaelis zu beziehen. [4195] 


Zu vermiethen. 


Kleine ⸗Feldgaſſe 13 a., nahe de d 
ſind elegant eingerichtete berrſchafflice Woß⸗ 


genheit) zu Johanni, desgleichen Wohnungen] nungen mit prachtvoller Ausſicht, don 150 bis 
von 90 08 Thlr. Antonienſtraße Nr. 16 zu 300 Thlr. zu vermiethen und Johannis zu 
ver miethen. 174250 beziehen. a 13868 


Ein geräumiger Lagerkeller 

iſt Ritterplaß Nr. 1 für den jährlichen Mieths⸗ 

preis von 60 Thlr. ſofort zu vermiethen. 

Ne beim Haushälter. [3362] 
reslau, den 6. April 1864. 


Kir. 11 iſt ein freundl. möbl. Vorder⸗ 
Zimmer mit ſep. Eing. billig zu vermiethen. 
Näh. im J. St. Für Fremde daſ. billiges Logis. 


Srugferihmiebeittaße Nr. 4 find im erſten 
Stock 2 Stuben, Küche und Beigelaß, im 
dritten Stock 3 Stuben, Küche und Beigelaß 
zu vermiethen. [4327 


5 Johannis zu vermiethen, 
die erfte Etage — Reuſcheſtr. II — elegant 
renovirt — 350 Thlr. Näheres daſ. [4320] 


Gedämpftes Knochenmehl, 


mit Garantie der Reinheit, offerirt billigſt 
die Dampfknochenmehl⸗Fabrik zu Aug ei 
2 


Ratſcher. 2 ] 
Verkauf! 


Ein frequentes Spezerei-, Tabak⸗ und Wein⸗ 
nebſt H 


Neumann 
[4249] 
Zu vermiethen: [4298 
per Johannis d. J. 1 Hofwohuung Hoc: 
parterre. Näh. Nenſcheſtr. 48, 1, Stod 
beim Wirth. 


Wermtetbungs-Angeige 


Am 1. October d, J. iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, Große Feld⸗ 
gaſſe Nr. 14, nahe der Promenade, 
zu vermiethen, 6 Zimmer nebſt ver⸗ 
glastem Gartenbalcon, Entree, Küche 
nebſt Zubehör und Gartenbenutzung. 


— nee 
Gartenti Nr. 5 iſt ein Spezereigewölbe g 


mit bollftändiger Einrichtung, fofort oder 
zu Johanni zu beziehen. 14306] 
Ein Stube als Comptoir ift zu vermiethen 

und bald zu beziehen. Nähere N 
ſtraße 67, im erſten Stock. 5 Nee 


von 2 Stuben und lichter 


Ein, ache t g 
e 1 3 3 1 — — 
feld 12113, ohannis zu begichen. RER gu dr. bei 0® BIT 3317760 5 
f Königsplatz 3. anne 
if 15 3. Etage 0 vermiethen. Näheres Und NW NE 900 
er 2. Etage daſelbſt. [4209] | Wetter bd. Sch. bd. Sch. bd. Sch. 


ohnungen zu 150 Thlr. und 175 Thlr. 
W̃ find [Claaſſenſtraße Nr. 10 bei Rey 
bald zu dermiethen und Johanni d. J. zu 
beziehen. Näheres Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 11 
im Topfgewölbe. [3019] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


— N. Hille, Bibliothek in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 46. [3829] 


Lotterie⸗Looſe Ater Klaſſe 


verſendet billigſt in //, X und %. 
3820 Sutor, Kioilerftraße 37. 


r. Lott.⸗Looſe 4. Kl. find am bill. zu haben g 
bei Borchard, Leipzigerfir. 42. Per 95 


Ln 8 Ale und Untheile 4. Kl., 
zu 


f 8 Thlr., % zu 4 Thlr., % zu 
2 Thlr., ½ zu 1 Thlk., u haben in Berlin 
bei Alb. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe: 
& en ar Aha Ya” unp;abanloien Im ber 
275 2. Julias burger; gart. al, 
Ein wohlgemeinter Rath! 
e ee ee 


ab nur in: 
33. Königs Hötel, 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 9. April 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 65— 67 63 53-59 Sgr. 
dito gelber 60— 62 59 —58 „ 
Jeg 1 41— 42 40 39 = 
Gerſfe 35— 37 33 30-31 „ 
Ber Dal <A 28— 29 27 2-26 „ 
ſen va 45— 47 42 38—40 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Seitteilung ber 


Marktpreiſe von Raps und rn. 
aps REN 208 198 188 Sgr. 
Winterrübſen ... 198 188 178 „ 
Sommerrübfen... 168 158 148 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Rartofels . 
Tralles 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% 
1313 Thlr. B., 134 G. 


8. u. 9. April Abs. 10 u. Mg. u. Nchm. 2M. 
— 


Breslauer Börse vom 9. April 1864. Amtliche Notirungen, 


e Brief.| Geld.] 


Wechsel-Course, Schles. Pfdbr. 


Ki 
Ausländ, Fonds. 


Amsterdam. — à 1000 Th. 33 935 | — 
dito 7% dito Litt.A. 4 100 — Poln. Pfndbr.|4 | 772 B. 

Hamburg — dito Rust. 4 100 pf — dito Sch. -O. 04 — 
dito - dito Litt. C. 4 1100) | — !Krak.-Obschl.l4 8 

London kS — dito Litt.B. 4 — | — est. Nat.-A. 5 ‚69570 ba. 
dito 1 dito [31 — — |Italien. Anl. | 

Paris . = Schl. Rontnbr. 4 994 | — Oester. L. v. 6005 823, l, br. G. 

Wien öst. W. zu — Posen. dito 4 951 95} dito 64 

Frankfurt — Schl. Pry.-Obl. 4 — | — pr. St. 100 Fl. — 557 br. 

Pe 1 —  |Bisenb,-Prior.-A, Ausländ, Bisenb. 

Berlin 2 Brol.-Sch.-Fr. 4953 — S 3 © 

ito 41 — — IFr-W.-Nr 2. 

. ur BERN seid! Köln-Minden. 10 914 | — Mecklenburg. 4 Set 

Make Närschl.-Mrk.|4 | — — | Mainz-Ldwgs.i4 = 7 

Louisd’or .. .. — dito Ser.IV |5 Gal. Ludw.- 

Poln. Bank-Bill.| — | — |gpersehlan.. 1a 551 — || Süb-Priorg | I 

ee 844 | 844 ee 9, | — \ m 

Oesterr. Währg.| 864 | 86 dito hi 182 2 Ind.-u.Bergw,.A 

Inländ, Fonds. |Z Kosel-Oderb. 4 | — | — gr RE 3 

8 ZB dit az ‚Brgw.-A.5 | 26} G. 

Freiw. St.-A. 4 0 4 Brel. Gas-Act. 

Preus.A. 18504 | 954 | — dito Stamm- 5 — | — Schl. Zukh.-A. Pre 
dito 18524 954 | — ö 
dito 18544401 — ul. Eisenb.-St.-A. Preuss. und ausl. 

di 1800 — ||Bral.-Sch.-Fr. 4 1285 bz. W 
o 1857 — 105 ||Köln-Minden. |: — chles, Bank 

Präm.-A. 1854,33 — 123 ||Neisse-Brieg. 2 844 bz. G. Schl. Bank. V. rn 

St.-Schuldsch. 3 904 | — Narschl-Mrk. 4 — Hyp.-Oblig. 4 100 B 

Bresl. St.-Obl.4 | — | — Obrschl. A. C 51145 B. isc.-Com.- — 

dito — 4 — dito 142 B. Darmstädter. 4 — 

Posen. Pfäbr..4 | — | — Rheinische . 4 — ester. Credits 811 — bs. B. 

dito 311 — | — [Kosel-Oderb. 1 60% bz,G, | Posn.Prov.-B — 

Pos. Cred.-Pf. 4 9444| — Opp. Tarnw. i | 675 G. | Genf.Cred.-A.|4 — 


Die Börsen- Commission. 0 
Verantw. Nebasteus: Dr, Stein. Drud von Graf, Bart) u. Go, (M, Friedrich) in Bredla 
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